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*g!ir. 24.

räum»
21. 3a!jrgaitg.

Brgatt für fcte SnferBjfrn irr ttecmtmSL

1899.

^bonnement.

©ei ^ranfo=3ufteHung per ©oft :

Säfirlid) 3fr. 6. —

halbjährlich „ 3. —
3iu§Ianb ftanlo per Sfaljr „ 8.30

<Srnii0<|leiltgra:

„So^=u.$au§^aItung§fd)ute"
(erfdjeltit mn 1. Sonntag jeben 3T!on«t8).

„3itr bte Heine Sffiett"
(etfcfitlnt am 3. Sonntag i'ebtn TOonatg).

$(bokliiit nnb ilerlag:

ftrau ©life honegger,
SBienerbergftrafie Str. 7.

Telephon 639.

InftrHitwirri».
fßer einfadje ißetttjetle:

gffir bie ©djroeij: 20 ®tS.

„ baS SluSlanb : 25 „
®ie SRellamejetle: 50 „

}n«|tbt:
®ie „©djtoeijer gfrouen»3eitung"

erfd)eittt auf jeben (Sonntag.

}vniurtn<St|i(:
©ppebition

ber „Sdjroetger 3frauen*3ettung".
Slufträge ootn tßlafc @t. ©aßen

nimmt audj
bie ©u^bruderei ©terEur entgegen.

St (ÜaHett
Si Ott os 3mmer fttebt tum «anjen, unb fannfl bn ftlSet tetn (Sanjel

SBerbe», «11 btenenbcl (Blieb f(blieb an ein (Banget bid) anJ Smwtfag, 11. Sunt

Unttalt: ©ebirfjt: Slädjtiidje ÎBanberung. —
3Q3eiblicE)e @efd)aft§fpione in Slmertîa. — $a§ grauen*
ftubium in ber Sdjroeig. — ©tubenten unb fielt*
nerinnen in beutfdjen UniücrfitätSjtäbten. — Stufficpt
für bie fpielenben Einher. — + SRofa ©onlieur. —
©in tneiblidjer Dirigent. — OleictjeS ÎRecfjt. — Der
©ofengarten ber Staiferin fjrtebrict). — ©tne intereffante
©tubie. — ©precpfaal. — feuilleton: ©in oerroegeneë
©piet.

©rfte ©eilage: ©rieffaften. - ©eflatnen unb
Qnferate.

3meite ©eilage: ©ebiept: §eimat — 2?e*

benïttdie ©egenfäpe. — Sin ihrer §aartracf)t finb fie
gu erfennen. — für ©artenbefiper. — 3ur SOSarnung.
— ©eïlamen unb fnferate.

BäiJifltüir IDattfrmmg.
[|§|ie ÏCadjt ift füll, unb in ben Zweigen

Hegt ftdj fein hjauef), fein Seben mehr.
0b allen ©auen ruljt ein Schweigen,

5o hoffnungslos unb freubenleerl
So fah ich es tieftraurig liegen

Huf tobesftarren, falten <5ügen!

Unb lautlos fteigt aus bunfeln ©rünben
Die fchtuarjuerhüllte Craurigfeit ;

3ch fann ben ^rieben nimmer finben,
Unb was ich fueffe, liegt fo weit!
Zïïir ift's, als geh' ich allerwegen,
Dem taufenbfachen Cob entgegen I

SBatter SCtaugott, Sein.

lDribliilir (SßfüiäffeJpiBnE
in Bntrrifta.

?er Kaufmann, ber fid) gelegentlich einmal
bie genfter feines Äonfurrenten gum 33er=

gleich anfielt ober feinen Singefteliten ab
unb gu hinfhieft, um irgenb eine beftimmte

jJßreiSauSgeidjnung gu erfahren, wirb erftaunt fein,
wenn er hört, mit welcher ©nergie unb mit
welchen Soften bie S'aufhdufer in 5Rew=2)orE
burch eigens hiefür SlngefteHte bie Äonfurreng
beobadfjten laffen. ©er ïi'ihne SBettfampf, ber
?iew=2)orE gum ÏRittelpunEt ber ©etailgefchäfte
biefeS SanbeS gemalt, Ijat fcEtott oft allerhanb
glätte gegeitigt, burdj welche e§ gelang, einen
ÉonEurrenten gu unterbieten unb fomit gu
fdjlagen. — Stiele SlngefteHte 5Rew=2)orES, fo
berichtet ber „©onf.", oerbanfen ihre Stellung
lebiglidj einem folgen „auf bem Soften" fein,
niemanb aber mehr, als ber ©efCfjäftSfpion oon
33eruf, ben ber Slmerifaner „©fjopper" nennt.

3ebeS ©efepäft, ba§ nur irgenb in 33etradjt
fommt, hot minbeftenS einen „©hopper", wdij*
renb große ©efdjäfte oft bis 15 biefer Slngeftellten
gur SSerfügung haben. Oft werben biefe auch
nach 33ebarf oermehrt, wenn eS fidj g. 33. barum
hanbelt, irgenb eine ©pegialitüt beS ÄonEurrenten
gu faufen. hieben ÜRorgen werben bie Slnnoncen
ber fîonfurreng forgfdltig geprüft unb biejenigen
Slnnoncen, welche irgenbwelche Neuheiten ober
befonberS billige ©infüufe offerieren, werben bann
unter bie Spione oerteilt. ®ie Sfrbeit ber
„©hopp«®", meift weiblichen ©efthleChtS, beginnt
bamit, fidh bie betreffenben Sachen erft bei ihrem
fjaufe angufehen, um bann beffer SSergleidhe
gtehen gu fönnen. Slber beoor wir biefen beteftio=
artigen ©amen auf ben 3Begen, wohin fie ihre
33erufSpflidhten führen, folgen, wollen wir erft
einmal ihre ißerfßnlichfeit ein wenig djarafterü
fteren. Stm gefuchteften unb gewöhnlich auch at"
gefCfjiCtteften finb ©amen mittlem SllterS mit
ariftofratifChem SluSfehen, bie fidh ben Slnfdjein
geben, als ob fie niCht oiel oerftünben unb aöer--
hanb überflüffige fragen ftetlen, ohne barauf
allguoiel eingehenbe ©rflürungen gu beanfprudjen.
Sie beobad)ten rtiCht nur f^arf, fie finb auCh

crfinberifCh unb ftetS in ber Sage, fidj entweber
herauSgureben ober allen ^fragen über ihren
Slufenthalt in bem ©efdjfiftSlotal mit angenom«
mener ©ntrüftung gu begegnen, ©enn bie 33er=

Eüufer unb HiaponChefS werben manchmal arg=
wöhnifCh, unb wenn bie betreffenbe ©ame gar
gu oft Eommt ober gu eingehenbe gragen fteHt,
fo riSEieren fie es manchmal, ber ©ame gu Jagen,
baff fie barauf oergidjten, ihr bie Sßare gu oer=
Eaufen.

HRandje ©efchüfte finb gaug befonberS ftreng
im Verfolgen biefer weiblichen ©pione unb maChen
bieS beinahe gu einer perfönlidfen Slngelegenheit,
babei oft bie eigenen ^ntereffen aufs Spiel
fe^enb. @s ift fChwer, biefe „©hoppers" ber
IConEurreng gu beobachten, um» fie fofort aus bem
SoEal gu oertreiben, aufjerbem würbe ein ©ufcenb
biefer ©amen, bie man entbetfte, niCht ben ©Cfjaben
vtnb bie UnannehmliChEeiten aufwiegen, weldfe bie
girma gu tragen hätte, wenn fie babei einmal
an eine unfdjulbige ©ame Eüme. ®ie meiften
girmen fehen benu auch ein, baff biefe 23erfol=
gungen nu^loS finb unb fie ihre beffer oer=
wenben Eßnnen; benn wenn felbft bie erfte,
gweite, britte unb oierte niCfjtS erreicht, fo finb
bie übrigen elf noch ba, bie bann ftdjer alles
gewünfChte herausbringen.

Slber gurüCE gu biefen ©amen. 3$« ®hätig=
Eeit wirb oom ÜRoment ihrer StnfteHung an als
©efChäftSgeheimniS betrautet, ©elten ift fie bem

übrigen IÇerfonal beS ^aufeS beEannt, mit SluS»

nähme beS ©efdjüftSführerS, unb ihre 33efu^e
im ©JefchäftSloEal finb audh unbeftimmt. ©ie
erhält ihre Informationen meift brieflich unb be=

richtet ihre SSeobachtungen faft immer burdh 33riefe,
weiche bie Stuffdjrift „perfönliCh" auf ber Slbreffe

tragen. 3fn regelmäßigen Qwifchenräumen wirb
ihr ©elb gugefdjncEt, welches bie Soften beS @in=

Eaufs bedien foil, bei befonberS großen ©ittEäufen
ober Stnläffen wirb ihr auf einen abermals
„perfönlidhen" 33rief fofort jebe ©umme guge=
fanbt. SBie bereits erwähnt, befteht bie §aupt=
arbeit biefer ©amen barin, bie Sager ihres |)aufeS
mit benen ber ßonEurreng gu oergleiChen, bann
muß fie ein Urteil über baS SluSfehen beS ®e=

fdhäftSloEalS, fowie feiner Slngeftellten unb bie
33ebienung feiner ^unben abgeben unb 3ßerfonal=
oeränberungen ber ÄonEurreng fofort mitteilen,
©er ©efchäftSführer fin de siècle ift ooHftänbig
über bie ©efdjäftSführung feiner HonEurreng burdh
feinen weiblichen ^Reporter auf bem Saufenben.
©arhit fie mögliChft oiel oon bem betreffenben
©efdfjüftSraume fieht, geht fie mögliChft burch alle
IRäume, wobei in ben SupuS» unb ^uwelenab»
teilungen ein beEannter ©ric angewenbet wirb,
inbem fie angibt, auf ber ©udje nach einem

IwdjgeitSgefChenE gu fein, ohne retfjt gu wiffen,
was fie nehmen foHe.

©iuer ber oerläßlichften 33arometer, um ben

©efdjäftSgang eines Ä.mEurrenten feftguftellen,
ift bie 3ahl ber 33erfäufer unb SBerEäuferinnen
in ben eingelnen Slbteilungen. ©ie madht wßdhent=
lidh ihre ©ouren unb gählt babei bie Slngeftellten
hinter bem SabentifCh unauffällig. SSenn fie
g. 33. berichtet, baß SRüUer u. ©o. fein ißerfonal
in ber SMfCfjeabteilung oon 14 auf 18 oerftärEt
hat, währenb „wir" nur 12 haben, fo ift fiCfjer
etwas bei ihrem £>aufe niCht in Orbnung, benn
fie ift übergeugt, baß ÜRvtller u. ©o. nicht über*
flüffigeS 3ßerfonal engagieren würben, ©ine Sin*
fidht oon biefen ©amen ift ben ©Ijefs feljr wichtig,
burch ftc erfahren fie auch, toie baS ©urdhfehnitts*
publiEum mit ber 33ebienung in ihrem £aufe
gufrieben ift.

„©hoppers" werben gewöhnlich gut begaljlt,
aber fie oerbienen eS auch ; benn erftenS ift ihre
Slrbeit oft feljr fdjwer, unb gweitenS finb fie
meift nur für Eurge Qeit angefteHt. ©ntbecEung
oon ber fêonEurreng ift ber beftänbige ©Chreden
ber „©hoppers", benn bann hört ihre SBraudj«
barEeit für ihre girma auf. ®o<h nur wenigen
gelingt eS, ben Slrgwohn ber ÄonEurreng längere
3eit fchlafen gu laffen.

Mr. 24.

räum-
21. Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1899.

Abonnement.

Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr. k.-
Halbjährlich ,,3.—
Ausland franko per Jahr „ 8.30

Gratis-Keilazen:

„Koch-u.Haushaltungsschule"
(erscheint am 1. Sonntag jeden Monats».

„Für die kleine Welt"
(erscheint am 3. Sonntag jeden Monats).

Redaktion und Uerlog:

Frau Elise Honegger.
Wienerbergstraße Nr. 7.

Telephon 639.

ZusertionoPà
Per einfache Petitzeile:

Für die Schweiz: 20 EtS.

„ das Ausland: 25 „
Die Reklamezeile: 50 „

Ziniznke:

Die „Schweiz Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Auuonreu'Rliie:
Expedition

der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Aufträge vom Platz St. Gallen

nimmt auch

die Buchdruckerei Merkur entgegen.

St. Gallen Motto! Immer strebe »um (Notizen, und rannst dn selber kein Ganze»
werde», «l» dtenenbi» Glied schließ an ein Ganze» dich an) Sonntag, 11. Juni.

Inhalt: Gedicht: Nächtliche Wanderung. —
Weibliche Geschäftsspione in Amerika. — Das Frauenstudium

in der Schweiz. — Studenten und
Kellnerinnen in deutschen Universitätsstädten. — Aufsicht
für die spielenden Kinder. — s- Rosa Bonheur. —
Ein weiblicher Dirigent. — Gleiches Recht. — Der
Rosengarten der Kaiserin Friedrich. — Eine interessante
Studie. — Sprechsaal. — Feuilleton: Ein verwegenes
Spiel.

Erste Beilage: Briefkasten. - Reklamen und
Inserate.

Zweite Beilage: Gedicht: Heimat. —
Bedenkliche Gegensätze. — An ihrer Haartracht sind sie

zu erkennen. — Für Gartenbesitzer. — Zur Warnung.
— Reklamen und Inserate.

Nächtliche Wanderung.
Wtzie Nacht ist still, und in den Zweigen

Regt sich kein Hauch, kein Leben mehr.
Ob allen Gauen ruht ein Schweigen,

So hoffnungslos und freudenleer I

So sah ich es tieftraurig liegen

Auf todesstarren, kalten Zügen!

Und lautlos steigt aus dunkeln Gründen
Die schwarzverhüllte Traurigkeit;
Ich kann den Frieden nimmer finden,
Und was ich suche, liegt so weit!
wir ist's, als geh' ich allerwegen,
Dem tausendfachen Tod entgegen!

Walter Traugott, Bern.

Weibliche Geschäftsspione
in Amerika.

?er Kaufmann, der sich gelegentlich einmal
die Fenster seines Konkurrenten zum
Vergleich ansieht oder seinen Angestellten ab
und zu hinschickt, um irgend eine bestimmte

Preisauszeichnung zu erfahren, wird erstaunt sein,
wenn er hört, mit welcher Energie und mit
welchen Kosten die Kaufhäuser in New-Aork
durch eigens hiefür Angestellte die Konkurrenz
beobachten lassen. Der kühne Wettkampf, der
New-Dork zum Mittelpunkt der Detailgeschäfte
dieses Landes gemacht, hat schon oft allerhand
Pläne gezeitigt, durch welche es gelang, einen
Konkurrenten zu unterbieten und somit zu
schlagen. — Viele Angestellte New-Aorks, so

berichtet der „Conf.", verdanken ihre Stellung
lediglich einem solchen „auf dem Posten" sein,
niemand aber mehr, als der Geschäftsspion von
Beruf, den der Amerikaner „Shopper" nennt.

Jedes Geschäft, das nur irgend in Betracht
kommt, hat mindestens einen „Shopper", während

große Geschäfte oft bis 15 dieser Angestellten
zur Verfügung haben. Oft werden diese auch
nach Bedarf vermehrt, wenn es sich z. B. darum
handelt, irgend eine Spezialität des Konkurrenten
zu kaufen. Jeden Morgen werden die Annoncen
der Konkurrenz sorgfältig geprüft und diejenigen
Annoncen, welche irgendwelche Neuheiten oder
besonders billige Einkäufe offerieren, werden dann
unter die Spione verteilt. Die Arbeit der
„Shoppers", meist weiblichen Geschlechts, beginnt
damit, sich die betreffenden Sachen erst bei ihrem
Hause anzusehen, um dann besser Vergleiche
ziehen zu können. Aber bevor wir diesen detektivartigen

Damen auf den Wegen, wohin sie ihre
Berufspflichten führen, folgen, wollen wir erst
einmal ihre Persönlichkeit ein wenig charakterisieren.

Am gesuchtesten und gewöhnlich auch am
geschicktesten sind Damen mittlern Alters mit
aristokratischem Aussehen, die sich den Anschein
geben, als ob sie nicht viel verstünden und allerhand

überflüssige Fragen stellen, ohne darauf
allzuviel eingehende Erklärungen zu beanspruchen.
Sie beobachten nicht nur scharf, sie sind auch
erfinderisch und stets in der Lage, sich entweder
herauszureden oder allen Fragen über ihren
Aufenthalt in dem Geschäftslokal mit angenommener

Entrüstung zu begegnen. Denn die
Verkäufer und Rayonchefs werden manchmal
argwöhnisch, und wenn die betreffende Dame gar
zu oft kommt oder zu eingehende Fragen stellt,
so riskieren sie es manchmal, der Dame zu sagen,
daß sie darauf verzichten, ihr die Ware zu
verkaufen.

Manche Geschäfte sind ganz besonders streng
im Verfolgen dieser weiblichen Spione und machen
dies beinahe zu einer persönlichen Angelegenheit,
dabei oft die eigenen Interessen aufs Spiel
setzend. Es ist schwer, diese „Shoppers" der
Konkurrenz zu beobachten, um» sie sofort aus dem
Lokal zu vertreiben, außerdem würde ein Dutzend
dieser Damen, die man entdeckte, nicht den Schaden
und die Unannehmlichkeiten aufwiegen, welche die
Firma zu tragen hätte, wenn sie dabei einmal
an eine unschuldige Dame käme. Die meisten
Firmen sehen denn auch ein, daß diese Verfolgungen

nutzlos find und sie ihre Zeit besser
verwenden können; denn wenn selbst die erste,
zweite, dritte und vierte nichts erreicht, so sind
die übrigen elf noch da, die dann ficher alles
gewünschte herausbringen.

Aber zurück zu diesen Damen. Ihre Thätigkeit
wird vom Moment ihrer Anstellung an als

Geschäftsgeheimnis betrachtet. Selten ist sie dem

übrigen Personal des Hauses bekannt, mit
Ausnahme des Geschäftsführers, und ihre Besuche
im Geschäftslokal sind auch unbestimmt. Sie
erhält ihre Informationen meist brieflich und
berichtet ihre Beobachtungen fast immer durch Briefe,
welche die Aufschrift „persönlich" auf der Adresse

tragen. In regelmäßigen Zwischenräumen wird
ihr Geld zugeschickt, welches die Kosten des

Einkaufs decken soll, bei besonders großen Einkäufen
oder Anlässen wird ihr auf einen abermals
„persönlichen" Brief sofort jede Summe
zugesandt. Wie bereits erwähnt, besteht die Hauptarbeit

dieser Damen darin, die Lager ihres Hauses
mit denen der Konkurrenz zu vergleichen, dann
muß sie ein Urteil über das Aussehen des

Geschäftslokals, sowie seiner Angestellten und die

Bedienung seiner Kunden abgeben und
Personalveränderungen der Konkurrenz sofort mitteilen.
Der Geschäftsführer tin ào siàolo ist vollständig
über die Geschäftsführung seiner Konkurrenz durch
seinen weiblichen Reporter auf dem Laufenden.
Dackit sie möglichst viel von dem betreffenden
Geschäftsraume sieht, geht sie möglichst durch alle
Räume, wobei in den Luxus- und Juwelenabteilungen

ein bekannter Trie angewendet wird,
indem sie angibt, auf der Suche nach einem

Hochzeitsgeschenk zu sein, ohne recht zu wissen,
was sie nehmen solle.

Einer der verläßlichsten Barometer, um den

Geschäftsgang eines Konkurrenten festzustellen,
ist die Zahl der Verkäufer und Verkäuferinnen
in den einzelnen Abteilungen. Sie macht wöchentlich

ihre Touren und zählt dabei die Angestellten
hinter dem Ladentisch unauffällig. Wenn sie

z. B. berichtet, daß Müller u. Co. sein Personal
in der Wäscheabteilung von 14 auf 18 verstärkt
hat, während „wir" nur 12 haben, so ist sicher
etwas bei ihrem Hause nicht in Ordnung, denn
sie ist überzeugt, daß Müller u. Co. nicht
überflüssiges Personal engagieren würden. Eine Ansicht

von diesen Damen ist den Chefs sehr wichtig,
durch sie erfahren sie auch, wie das Durchschnittspublikum

mit der Bedienung in ihrem Hause
zufrieden ist.

„Shoppers" werden gewöhnlich gut bezahlt,
aber sie verdienen es auch; denn erstens ist ihre
Arbeit oft sehr schwer, und zweitens find sie

meist nur für kurze Zeit angestellt. Entdeckung
von der Konkurrenz ist der beständige Schrecken
der „Shoppers", denn dann hört ihre Brauchbarkeit

für ihre Firma auf. Doch nur wenigen
gelingt es, den Argwohn der Konkurrenz längere
Zeit schlafen zu lassen.
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JTraucnJïuMum in ïrcr SrfjtoEi|.
TOMÉ;.« «werSlbpanblung über baâgrauenftubtum
"WÊÈ *n ^en Derî$iebenen SSnbern ïommt ®r.

fcSjffl O. Sfteuftätter in -ättünpen ju bem ©rgeb»
1W ntffe, baß auf bem europäifdjen Continent

SDeutfdjlanb in Bejug auf baë grauenftubium ptnter
äffen Sänbern im fftücfftanb fei, „nipt oieffeipt, ttcaâ

bie allgemeine Bilbmtg unb namentlich bie Breite
ber gebilbeten ©pipten ber grauen betrifft, toopl
aber in unferer 2tnfpauung über ben 5Infprup
berfelben auf bie gleite 2tu§bilbung". £err ®r.
ÜJieuftätter fpreiöt: „@in oft gehörter ©inroanb
ift ber, mir hätten e§, abgefehen »on anberen
Serpältniffen, mit ganj anberen grauenparafteren
ju thun. Sftun, bie Serfpiebenpeit in ben Ber»
pältniffen hätte boch fieser aup »erfpiebene Be»

grünbungen be§ SBiberftanbeä gegen bie Qu»
laffung ber grauen perporfommen laffen —
aber überall wirb ba§ gleiche bagegen tcorge»
brapt. Unb bie ©ifferenj im SBefen felbft ju=
gegeben, fo ift biefe einerfeitâ golge ber §eran»
bilbung unb ber ©erpältniffe, anbrerfeitë jeben»
falls nipt feÇr tiefgreifenb jtmfpen beutfehen,
englifpen, norœegifpen, polldnbifpen grauen,
abgefehen baoon, baß bie Begrünbungen fich
ftets gegen „bie grau" im allgemeinen toenben
®en praïtifp tmptigften ®egenben>ei§ aber liefert
bie ©proeij. Bapbem pier, bem Vorgänge
Qüripä folgenb, ba§ 1865 fpon bie gnffription
ber ®amen geftattet unb 1867 ebenfo bie Ißro»
motionen freigegeben, allmählich alle Uniuerft»
täten ((Senf 1872, Sern 1873, Neuenbürg 1878
unb juleßt auch Bafel tmberrufliperroeife, ge»

brängt oon roieberholten Anfragen, unb greiburg
für bie p^ilofop^ifd^e gatultät) ben grauen bie
gleichen Mepte auf ©tubium unb Ausübung ber
Berufe unb beïanntlich fogar bas Stecht, einen
Seprftupt einzunehmen (Qürtp, (Senf), eingeräumt
hatten, blieben fie ihrer Begünstigung be§ grauen=
ftubiumS treu, troß heftiger Singriffe, unter
benen befonberS bie oon ißrofeffor Bifpoff unb
SBalbeper oiel ©taub aufwirbelten. ©§ bürfte
befannt fein, baß ber teuere fpüterpin in einem

öffentliche^ Bortrag großherzig genug mar, ein»

Zugeftehen, baß er oon feinen früheren 2lnfpau»
ungen abgefommen fei unb fich überzeugt hätte,
baß man ben grauen nicht bie Befähigung zum
©tubium aöfprepen fönne, menn er biefelben im
SDurpfpnitt auch nicht für fo begabt bazu (be*
fonberS fürs mebizinifche ©tubium) erachte roie
bie SDtänner. ®ie ^rojentgaplen ber toeiblipen
©tubenten finb relatio fepr groß; bieS rührt
aber baoon per, baß namentlich an ben beutfehen
Unioerfitäten Qürip unb Sern — aber auch in
(Senf— oon aßen Söeltgegenben, befonberS aber
oon Stußfanb, grauen guftrömen. ®ie Qapl ber
beutfehen ©tubierenben beträgt etma 10 Prozent
ber meiblichen überhaupt. $)ie ißrozentjapl ber
in äffen Unioerfitäten ftubierenben grauen beträgt
ïonftant nur circa 10 Prozent ber männlichen.

jètu&Btifen unît HEUnErimtBn in öeuI-
JrffBH MttÜJBrfÜäteJläöiEn.

®in aiuëroupS auf bem ©ebiete beS ftubentifpen
KrebitwefenS, ber in fojialer $infipt ju ben fplimmften
gehört, greift in bebenflipem 3Maße um ftch. Sei ben
jüngfthin oeranftalteten Unterfupungen über bie Set*
pältniffe in bem KeHnergeroerbe hat fid) unter anberm
bie bebenfltpe SEpatfape perauëgeftellt, bap non ben
Kellnern unb Kellnerinnen ben regelmäßigen ©äften
ber SSBirtfpaften gegenüber in großem Umfange Krebit
gerodhrt rotro, namentlip ba, roo bie SBirte felbft grunb»
fäplip jeben Krebit nerroeigern. ®aß biefeë Krebit»
geroäpren in ber Hoffnung auf ein um fo größeres
ïrinïgelb erfolgt, liegt auf ber fianb. ®er beben!»
Kpfte (ßunft tft babei bie ©pwterigfeit, im galle eineS
9Bed)fel§ ber ©teile rafd) ba§ Irebitierte ©elb roieber

ju belommen; ja eë finb gälle uorgelommen, roo ber
SSlirt eine Kellnerin fofort au§ bem ®ienft entlaffen
hat, roeil biefe ©tammgdfte, bie bi§ gu hohen Setrdgen
ihre ©hulbner geworben waren, burd) energifepe 3ahl=
forberungen „beldftigt" unb bie betreffenben ©dfte fid) beim
2Birtebe|djn>ert hatten. Söonnerfdjiebenen roirb einem ©e»
rodhrimann ber „Seipj. Qtg.", ber ©elegenpeit hatte,
bag ftubentifdje treiben lange Qapre au§ unmittel»
barer 9td]he ju beobachten, übereinftimmenb mitgeteilt,
bap an biefem eigenartigen ©djulboerhältniffe jroifhen
SC8irt§hau§gaft unb bienenbem ©eifte gerabe bie ©tubenten
an Unioerfitäten unb fonftigen $o<hfchulen in ftartem
3Jtape beteiligt febeinen, unb jroar ganz befonberg ba,
roo eS weibliche Sebienung gibt. ®a§ hier ein ber»
artiges @d)ulboerbaltnig einen ganj befonberg beben!»
lidjen ©haratter annimmt, ift Ilar: hier liegt bie Sacpe
in ber Siegel einfach fo, bap neben bem ©djulboer»
hdltnië auch »och anbere Beziehungen beftehen, bie

gerabe bei ber finanziellen SluSbeutung unerfahrener
ober leichtfinniger ober aber raffiniert bereepnenber
SJidbcpen einen aitperorbentlicp entpttlicpenben (Sinflup
auf junge SJldnner augüben müffen. SOian roirb baper
mit bem ©erodprëmanne beg Seidiger ©latteg oer»
langen müffen, bap bie ©erroaltungen ber Çcocpfcpnlen
gerabe auf biefe ©erhältniffe, foroeit möglich, ihre
befonbere 3lufmer!fam!eit roenben, unb in gäUen, bie
Zu iprer Kenntnis !ommen, unnacpficptlicp ftreng ein»
fepreiten. ®aS rationellfte äffittel zur 3lb£)ülfe wäre
roopl bie gefeplicpe ©erorbnung, bap folepe gorberungen
auë Krebitgeroäprung ntept gefd)üpt würben. ®iefe
©erorbnung müpte in jebem SBirtfcpaftSlotal ange»
fcplagen fein als äJlemento für oertrauenëfelige feproaepe
ober leio)tfinnige SJidbcpen. ©in bebenîltcpeS àlrmutë»
Zeugnis ftetlt ftch aber bie ©lüte ber beutfdpen gugenb,
bie lünftigen Pfeiler beS ©taateë auë, tnbem fie —
beren ©brbegriff beS blutigen ®ueüS nicht entbehren
roitl — oon einer bienenben Serf°n beS f«hroad)en
©efhlecpteë fiep fortgefept bie ^ehfepulben be»

Zapfen Idpt.

Äufftdjt für ÏJie fpielrnïîrn ßleiitm.
^ur gegenwärtigen geit, roo bie SRaiglödlein,

„ffftatrieSli", unb ber ©otbregen in ooller ©lüte ftepen,
ift e§ am hßlatje, barauf aufmertfam zu machen, bap
biefe beiben ©tütenforten fepr giftpaltig ftnb. SBo
SHaiglbcfcpenfträupe in einem gimmer ftepen, ift zu
aepten, bap bie Kinber fiep nicptS bamit zu fepaffen
rnaepen, unb Bap man BaS ÜBaffer, worin foldje ©lumen
geftanBen ftnb, fofort roegfepüttet unb ba§ ©laS ober
bie ©aie grünblicp reinigt. 3Bo ©olbregenbdume
gegenwärtig ipre ©lüten fallen laffen, bürfen Kinber
niept unbeauffieptigt fpielen, in ©nbetraept, bap bie
Kleinen bie pübfcpen gelben ©lümepen fo gerne auf»
neprnen unb bamit fpielenb zum SDtunbe füpren. Slucp
bie ©Idtter unb ©lüten ber Dleanberpflanzen ftnb fepr
giftig ; fepon ber ®uft biefer leptern wirft auf Kinber
oon zarter Konftitution unb auf fenfible ©rroaepfene
betdubenb. ©orfiept in biefer ©eziepung fei beëpalb
ben SDtüttern unb Kinberroärterinnen bringenb an»
empfohlen.

t Höfa Bonljeur.
®er unerbittliche SEob pat am 25. SMai l. g.

eine tiefe Süde in ber Künftlerroelt geriffen, Stofa ©on»
peur, bie roeit über ipre Sanbeëgrenzen pinauS befannte
âierntalerin ift geftorben. Qpre ©ilber, poep gefcpdpt,
ftnb in alle 3Belt oerteilt unb zählen überaff z« ben
Serien ber SMufeen.

©eboren ben 22. SDtdrz 1822 zu ©orbeauj als
ätt<i|te SEoAter erfter @pe ipreë ©aterë SRapmonb ©on»
peur, roelcper felbft ein tüchtiger B°rträt= unj, ganps
fcpaftgmaler war unb eifriger SRepubtitaner, babei be»

geifterter ©upänger ber ©imoniften, erpielt fie oon bent»

felben ben erften Unterricpt; ipr ganzes 3Befen aber
Zog fte zur SEiermalerei pin, unb man fanb fte ftetS in
ben (Stallungen unb auf ben ©iepmdrïten eifrigft ipren
©tubien obliegenb. ®ie gamilie überfiebelte bann in
bie Mäpe oon SaoiS, naep bem tleinen ®orfe ©p, unb
oon pier auë würbe ipr Marne berüpmt unb geeprt.
gpr erfteë ©emdlbe, „ber Sferbemarft", erzielte 1861
auf ber ©uëftetlung in ©art§ einen burchfcplagenben
©rfolg unb fteUte fte in bie SHeipe ber erften Slialer.
ÎJaêfelbe erzielte einen SteiS oon 40,000 gr ©S
folgten „bie Minberperbe", „bie Sffugodjfen", „bie
Heuernte in ber Sluoergne" u. f. w. ®ie 3aPl iprer
bebeutenbften Silber beläuft fiep auf etwa 40—50, ba»

Zroifcpen malte fte aber nod) eine grope älnzapl îleinerer
©ilber.

©epon ipr ©eupereë liep ipre ©igenart erïennen.
©eroöpnlicp erfepiett fie in ältännerfleibern, baS §aar
lurz gefepnitten; wer ipr S°rtrait anfiept, entbedt in
nieptë eine roeiblicpe SMalerin.

®ie ©ilber ber Künftlerin zeidjnen ftep, namentlich
roaë bie SEiere anbetrifft, burcp grope Maturtreue unb
Sebenbigîeit auë ; bie SMotioe ftnb oft einfach gerodplt,
bie ©epanblung beS ©anzen aber immer pöcpft geift»
reiep. BefonberS bie Sütfelfüprung Derbient erwäpnt
Zu werben, fie war energifcp, bie garben paftofe auf»
getragen,nicptS ©efd)IedteS ober MtanierierteSiftzufinben,
fie erinnert in mancher Beziehung an unfern SanbS»

mann Koller in gürtd)-
Matürlicp îonnte eS bei einem SEatente oon fold)er

©ebeutung aucp niept an ©prenbezeugung feplen, unb
ber erfte Drben, ben fie empfing, war berjenige ber
franzöftfepen ©prenlegion. ®ie Kaiferin ©ugenie trat
unangemelbet unb mit ©ewalt in baS Sltelier ber
Künftlerin ein unb umarmte fte ; bei biefer ©elegenpeit
peftete fie rafd) baS ©prenzeiepen an, unb nad) wenigen
SMinuten war biefelbe zum gröpten Ueberrafcpen roieber
entfeprounben.

Sölit Mofa ©onpeur ift ein SMalertalent erften
MangeS zu ©rabe getragen worben; ipre SBerîe ftnb
leueptenbe ©orbilber, unb ipr Marne wirb für alle
3eiten als ©tern erfter ©röpe am Kunftpimmel aller
©ôlîer glänzen.

Unb auë SoriS fepreibt man unS: ®ie berüpmte
SEiermalerin Mofa ©onpeur ftarb am 25. SMai auf
iprem pracptootlen Sanbfipe Bp bei gontainebleau an
etner Sungenentzünbung, bie fie ftd) oor wenigen SEagen
bei einem Befucp in ©ariS zugezogen. Sie würbe am
22. SMdrz 1822 als SEocpter beS SMalerS Mapmonb
Bonpeur in ©orbeaup geboren, gpre Setbenfcpaft für
bie SEierbarfteHung gab fie fepon als tleineS Kinb lunb,
inbem fie ©apierfilpouetten ber §auëtiere auSfcpnitt.
9US fie fpdter in ©ariS in ein ©enfionat geftedt würbe,
füplte fie pep fo unglüdlid), bap ipr ©ater fie zurüd»
nepmen unb ipr erlauben mupte, in ben Sßarifer ©dplacpt»
pdufern ipre SEierftubien fortzufepen. ©ie würbe babei
einmal oon einem roütenben ©tier beinape aufgefpiept.
Mocp unangenepmer würbe ipr aber oft bie ©efetlfcpaft

ber ©cpläcpter, obfepon fte oon gugenb auf SMdnner»
Ueiber trug unb fiep aucp burcpauS als SRann benapm.
©on 1841 an ftettte fie im ©alon auS unb errang 1848
ipren erften gropen ©rfolg mit bem «Labourage niver-
nais», baS eine 3ierbe beS Surembourg geblieben ift.
gpr berüpmtefteS Bilb ift roopl ber „©ferbemarlt" oon
1853, ber naep aimerüa wanberte. aiuf ber SBeltauS»
fteHung oon 1867 feierte fie mit zepn gropen Bilbern
einen roapren SEriumpp.

©ie war aucp in ®eutfcplanb fo berüpmt, bap ipr
Canbgut ©p im Kriege oon 1870 ooKftänbig refpe!tiert
würbe, gm ©alon fteUte fie 32 gapre lang nicptS auS
ünb erft in biefem gapre erfepien fie roieber mit einem
fleinen, oorzüglicpen ©ilbe „Kup unb ©tier ber 3lu=
oergne". SMan baepte ipr fepon bie ©prenmebaiHe ba»
für zu, als fte oor oierzepn Sagen biefe aiuSzeicpmmg
ablehnte, roeil baS ©ilb zu unbebeutenb fei. Unter
ber Mepublif tourbe fte 1894 Offizier ber ©prenlegion,
welcpe ©pre nop feiner anbern grau zu teil würbe.

81. ÜB. Z.

Qrin iuetbltttiEr ^icißtnt.
©ine junge ®ame, bie am ®irigentenpult ppt unb

ipre eigene breialtige Oper leitet, gepört heutzutage
geroip ttop zu ben feltenen ©rfpeinungen. ©irginta
SMariani ift ber Marne ber jungen ©enueferin, beren
Oper, ober roie fie eS felbft befpeiben nennt, SMeto»
brama ,,©om Sraum zum Seben", feit einigen aibenben
unter iprer Seitung im ©enuefer Boliteama»SEpeater
aufgeführt wirb. 3u>ei jüngere ©proeftern ber Kom»
poniftin füllen bie 3roifpena!te burp meifterpafte
©iotin» unb §arfenoortrdge auS.

©isttfie» Heij|t.
®ie päbagogifpe Abteilung ber folotpurnifpen

KantonSfpule ift nun aup roeiblipen ©pülern zu=
gdnglip.

gn Stuttgart ift ein Mîdbpengpmnafium
eröffnet worben.

3*ee HofEngattEU ïtec ßatfErin JfriEbrii^.
ails bie SMutter beS beutfpen KaiferS oor einem

gapre bie zur Kur in Maupeim roeilenbe Kaiferin ©lifa»
betp oon Defterreip befupte, fpilberte fie ipr ben
Mofengarten, roelpen fte nap tpren eigenen, auS
italienifpen 3Ber!en ber romantifpen geit gefpöpften
aingaben bei ©plop ©ronberg im ïaunuë oor furzer
geit patte anlegen laffen, unb ber über ipre ©rroartung
fpön geraten war. ©ie lub bie Kaiferin ©Iifabetp ein,
bei iprer albreife oon Maupeim ben Mofengarten, ber
bann in ooller ©lüte ftepen würbe, zu befupen, unb
bie Kaiferin fagte fofort zu. ©ie blieb einen Map»
mittag in ©ronberg unb fprieb bann gleip an Kaifer
granz gofepp einen entpuftaftifpen ©rief, in welpem
fie erfldrte, aup auf ipren weiten Meifen niptë
©pönereS gefepen zu paben, als ben Mofengarten ber
Katferin griebrip. ®er Kaifer möge ipr bie ©Ute er»
füllen unb einen SEeil beS Sainzer ©plopparîeë zu
einer äpnlipen aintage umroanbeln laffen. ®er Kaifer
erwiberte, bap er eS fepr gerne fepe, wenn bie Kaiferin
fo oiel jugenbltpen ©ntpufiaSmuë unb fo oiel Sempera»
ment in eine ©ape lege — fte fönne fip barauf oer»
laffen, bap er ipren 2Bunfp nap beften Kräften er»
füllen werbe. ®cr Mofengarten tn ©ronberg ift nipt
fepr grop, er breitet fip oor ber Mücffeite beS in alt»
englifpem ©tile erbauten ©ploffeS auS, ift etwaS
breiter als tief unb fteigt terraffenförmig bis zu einer
SWauer empor, bie feinen aibfplup bilbet. gnmitten
ber SMauer ift ein itaiienifpeë B"rtal mit ©aUuftraben»
frönung unb einer Mifpe, in ber eine antife ©tatue
ftept. ®ie Betfpeftioe beS ©artenS ift berart, bap ber
aiuëblid auf bie SMauer, welpe ganz unter einem
©ewirr oon Mofen oerfproinbet, frei bleibt, wdprenb
fip reptS unb linfë bie SEerraffen ausbreiten, welpe
im furzen ©amtrafen fteinerne ©afen auë ©ilbpauer»
arbeit, SlumenparterreS unb ©oniferen beherbergen,
bis fte ftp ganz 'n oielfap pintereinanber gefpobene
Mofenmauer oerroanbeln. ©eibe ©eiten beS ©artenS
unb bie ©reite im untern £eü nepmen überaus pope
Saubengänge ein, beren ©erippe auS bünnem ©ifen
pergeftellt ift, bie aber in iprer ganzen $öpe üppig oon
Mofen überwupert werben, gn ©ronberg bilbet bie
aMauer bie ©renze beS ©eftptumS, in Sainz follte an
©teile ber Mifpe mit ber antifen ©tatue ein oon ber
Kaiferin auë ©orfu mitgebrapteë, fpön gearbeitetes
fpmiebeeiferneS SEpor angebrapt werben, burp baS ber
aiuSblid in ben SSBilbparf ermöglipt würbe. 3Ber im
Mofengarten ber Kaiferin griebrip roanbelt, füplt pp
oon einem SMdrpen umfangen. ®ie zu ben Scerraffen
emporfüprenben ©tufen auS unbehauenem ©tein, bie
italienifpen 3Marmorbänfe, ber auSgetrodnete, roilb
umrouperte Springbrunnen, bie tiefen garbenflecffe
ber fproarz»grünen ©oniferen unb bie oielen SEaufenbe
oon popftdmmigen Mofen fpmüden zufammen ein gled»
pen ©rbe, ba§ ftp auë alter geit Z" unS in unoer»
änberter ©pönpeit herübergerettet zu paben fpeint,
unb baS für bie ©tunben, roo wir bort oerweilen,
feine mobernen ©ebanfen auffommen läßt. Mun aber
erft bie Saubengdnge, auf beren feinem ©anbboben bie
©onne baS elegante, zierlipe Saub ber Manfen zeipnet,
bie füpn brei 3Meter pop emporftreben ; biefe finb über
unb über bepangen mit ootlen unb palberblüten, über»
fpwänglip buftenben Mofen, um in zarten ©pipen
auszulaufen, an benen oerfploffene Knofpen mit iprem
fleinen ©trauß oon ©lättpen ber ©onne entgegenfiebern

©itiE intBEEflfanlE jêïuïrtE.
2Baê man beim ©turz in bie SEiefe empftnbet, pat

bie ©attin beS befannten ©eleprten Sombrofo auS 14
jener jungen 3Mdbpen im Kranfenpaufe perauSgebrapt
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Das Frauenstudium in der Schweiz.

einerAbhandlung über das Frauenstudium
WM in den verschiedenen Ländern kommt Dr.

O. Neustätter in München zu dem Ergeb-
nisse, daß auf dem europäischen Kontinent

Deutschland in Bezug auf das Frauenstudium hinter
allen Ländern im Rückstand sei, „nicht vielleicht, was
die allgemeine Bildung und namentlich die Breite
der gebildeten Schichten der Frauen betrifft, wohl
aber in unserer Anschauung über den Anspruch
derselben auf die gleiche Ausbildung". Herr Dr.
Neustätter schreibt: „Ein oft gehörter Einwand
ist der, wir hätten es, abgesehen von anderen
Verhältnissen, mit ganz anderen Frauencharakteren
zu thun. Nun, die Verschiedenheit in den
Verhältnissen hätte doch sicher auch verschiedene
Begründungen des Widerstandes gegen die
Zulassung der Frauen hervorkommen lassen —
aber überall wird das gleiche dagegen
vorgebracht. Und die Differenz im Wesen selbst
zugegeben, so ist diese einerseits Folge der
Heranbildung und der Verhältnisse, andrerseits jedenfalls

nicht sehr tiefgreifend zwischen deutschen,
englischen, norwegischen, holländischen Frauen,
abgesehen davon, daß die Begründungen sich

stets gegen „die Frau" im allgemeinen wenden!
Den praktisch wichtigsten Gegenbeweis aber liefert
die Schweiz. Nachdem hier, dem Vorgange
Zürichs folgend, das 1865 schon die Inskription
der Damen gestattet und 1867 ebenso die
Promotionen freigegeben, allmählich alle Universitäten

(Genf 1872, Bern 1873, Neuenburg 1878
und zuletzt auch Basel widerruflicherweise,
gedrängt von wiederholten Anfragen, und Freiburg
für die philosophische Fakultät) den Frauen die
gleichen Rechte auf Studium und Ausübung der
Berufe und bekanntlich sogar das Recht, einen
Lehrstuhl einzunehmen (Zürich, Genf), eingeräumt
hatten, blieben sie ihrer Begünstigung des
Frauenstudiums treu, trotz heftiger Angriffe, unter
denen besonders die von Professor Bischoff und
Waldeyer viel Staub aufwirbelten. Es dürfte
bekannt sein, daß der letztere späterhin in einem

öffentliche^ Vortrag großherzig genug war,
einzugestehen, daß er von seinen früheren Anschauungen

abgekommen sei und sich überzeugt hätte,
daß man den Frauen nicht die Befähigung zum
Studium absprechen könne, wenn er dieselben im
Durchschnitt auch nicht für so begabt dazu
(besonders fürs medizinische Studium) erachte wie
die Männer. Die Prozentzahlen der weiblichen
Studenten sind relativ sehr groß; dies rührt
aber davon her, daß namentlich an den deutschen
Universitäten Zürich und Bern — aber auch in
Genf— von allen Weltgegenden, besonders aber
von Rußhand, Frauen zuströmen. Die Zahl der
deutschen Studierenden beträgt etwa 10 Prozent
der weiblichen überhaupt. Die Prozentzahl der
in allen Universitäten studierenden Frauen beträgt
konstant nur circa 10 Prozent der männlicheil.

Studenten und Kellnerinnen in deut-
fchen Universitätsstädten.

Ein Auswuchs auf dem Gebiete des studentischen
Kreditwesens, der in sozialer Hinsicht zu den schlimmsten
gehört, greift in bedenklichem Maße um sich. Bei den
jüngsthin veranstalteten Untersuchungen über die
Verhältnisse in dem Kellnergewerbe hat sich unter andern»
die bedenkliche Thatsache herausgestellt, daß von den
Kellnern und Kellnerinnen den regelmäßigen Gästen
der Wirtschaften gegenüber in großem Umfange Kredit
gewährt wiro, namentlich da, wo die Wirte selbst grundsätzlich

jeden Kredit verweigern. Daß dieses
Kreditgewähren in der Hoffnung auf ein um so größeres
Trinkgeld erfolgt, liegt auf der Hand. Der bedenklichste

Punkt rst dabei die Schwierigkeit, im Falle eines
Wechsels der Stelle rasch das kreditierte Geld wieder
zu bekommen; ja es sind Fälle vorgekommen, wo der
Wirt eine Kellnenn sofort aus dem Dienst entlassen
hat, weil diese Stammgäste, die bis zu hohen Beträgen
ihre Schuldner geworden waren, durch energische
Zahlforderungen „belästigt" und die betreffenden Gäste sich beim
Wirte beschwert hatten. Von verschiedenen wird einem
Gewährsmann der „Leipz. Ztg.", der Gelegenheit hatte,
das studentische Treiben lange Jahre aus unmittelbarer

Nähe zu beobachten, übereinstimmend mitgeteilt,
daß an diesem eigenartigen Schuldverhältnisse zwischen
Wirtshausgast und dienendem Geiste gerade die Studenten
an Universitäten und sonstigen Hochschulen in starkem
Maße beteiligt scheinen, und zwar ganz besonders da,
wo es weibliche Bedienung gibt. Das hier ein
derartiges Schuldverhältnis einen ganz besonders bedenklichen

Charakter annimmt, ist klar: hier liegt die Sache
in der Regel einfach so, daß neben dem Schuldverhältnis

auch noch andere Beziehungen bestehen, die

gerade bei der finanziellen Ausbeutung unerfahrener
oder leichtsinniger oder aber raffiniert berechnender
Mädchen einen außerordentlich entsittlichenden Einfluß
auf junge Männer ausüben müssen. Man wird daher
mit dem Gewährsmanne des Leipziger Blattes
verlangen müssen, daß die Verwaltungen der Hochschulen
gerade auf diese Verhältnisse, soweit möglich, ihre
besondere Aufmerksamkeit wenden, und in Fällen, die
zu ihrer Kenntnis kommen, unnachstchtlich streng
einschreiten. Das rationellste Mittel zur Abhülfe wäre
wohl die gesetzliche Verordnung, daß solche Forderungen
aus Kreditgewährung nicht geschützt würden. Diese
Verordnung müßte in jedem Wirtschaftslokal
angeschlagen sein als Memento für vertrauensselige schwache
oder leichtsinnige Mädchen. Ein bedenkl»ches Armutszeugnis

stellt sich aber die Blüte der deutschen Jugend,
die künftigen Pfeiler des Staates aus, »ndem sie —
deren Ehrbegriff des blutigen Duells nicht entbehren
will — von einer dienenden Person des schwachen
Geschlechtes sich fortgesetzt die Zechschulden
bezahlen läßt.

Aussicht für die spielenden Kleinen.
Zur gegenwärtigen Zeit, wo die Maiglöcklein,

„Mmriesli", und der Goldregen in voller Blüte stehen,
ist es am Platze, darauf aufmerksam zu machen, daß
diese beiden Blütensorten sehr gifthaltig sind. Wo
Maiglöckchensträuße in einem Zimmer stehen, ist zu
achten, daß die Kinder sich nichts damit zu schaffen
machen, und daß man das Wasser, worin solche Blumen
gestanden sind, sofort wegschüttet und das Glas oder
die Vase gründlich reinigt. Wo Goldregenbäume
gegenwärtig ihre Blüten fallen lassen, dürfen Kinder
nicht unbeaufsichtigt spielen, in Anbetracht, daß die
Kleinen die hübschen gelben Blümchen so gerne
aufnehmen und dainit spielend zum Munde führen. Auch
die Blätter und Blüten der Oleanderpflanzen sind sehr
giftig; schon der Duft dieser letztern wirkt auf Kinder
von zarter Konstitution und aus sensible Erwachsene
betäubend. Vorsicht in dieser Beziehung sei deshalb
den Müttern und Kinderwärterinnen dringend
anempfohlen.

î Rosa Bonheur.
Der unerbittliche Tod hat am 25. Mai l. I.

eine tiefe Lücke in der Künstlerwelt gerissen, Rosa Bonheur,

die weit über ihre Landesgreuzen hinaus bekannte
Tiermalerin ist gestorben. Ihre Bilder, hoch geschätzt,
sind in alle Welt verteilt und zählen überall zu den
Perlen der Museen.

Geboren den 22. März 1822 zu Bordeaux als
älteste Tochter erster Ehe ihres Vaters Raymond Bonheur,

welcher selbst ein tüchtiger Porträt- und
Landschaftsmaler war und eifriger Republikaner, dabei
begeisterter Anhänger der Simonisten, erhielt sie von
demselben den ersten Unterricht; ihr ganzes Wesen aber
zog sie zur Tiermalerei hin, und man fand sie stets in
den Stallungen und auf den Viehmärkten eifrigst ihren
Studien obliegend. Die Familie übersiedelte dann in
die Nähe von Paris, nach dem kleinen Dorfe By, und
von hier aus wurde ihr Name berühmt und geehrt.
Ihr erstes Gemälde, „der Pferdemarkt", erzielte 1861
auf der Ausstellung in Paris einen durchschlagenden
Erfolg und stellte sie in die Reihe der ersten Maler.
Dasselbe erzielte einen Preis von 40,000 Fr Es
folgten „die Rinderherde", „die Pflugochsen", „die
Heuernte in der Auvergne" u. s. w. Die Zahl ihrer
bedeutendsten Bilder beläuft sich auf etwa 40—50,
dazwischen malte sie aber noch eine große Anzahl kleinerer
Bilder.

Schon ihr Aeußeres ließ ihre Eigenart erkennen.
Gewöhnlich erschien sie in Männerkleidern, das Haar
kurz geschnitten; wer ihr Portrait ansieht, entdeckt in
nichts eine weibliche Malerin.

Die Bilder der Künstlerin zeichnen sich, namentlich
was die Tiere anbetrifft, durch große Naturtreue und
Lebendigkeit aus; die Motive sind oft einfach gewählt,
die Behandlung des Ganzen aber immer höchst
geistreich. Besonders die Pinselführung verdient erwähnt
zu werden, sie war energisch, die Farben pastose
aufgetragen, nichts Geschlecktes oder Manieriertes istzu finden,
sie erinnert in mancher Beziehung an unsern Landsmann

Koller in Zürich.
Natürlich konnte es bei einem Talente von solcher

Bedeutung auch nicht an Ehrenbezeugung fehlen, und
der erste Orden, den sie empfing, war derjenige der
französischen Ehrenlegion. Die Kaiserin Eugenie trat
unangemeldet und mit Gewalt in das Atelier der
Künstlerin à und umarmte sie; bei dieser Gelegenheit
heftete sie rasch das Ehrenzeichen an, und nach wenigen
Minuten war dieselbe zum größten Ueberraschen wieder
entschwunden.

Mit Rosa Bonheur ist ein Malertalent ersten
Ranges zu Grabe getragen worden; ihre Werke sind
leuchtende Vorbilder, und ihr Name wird für alle
Zeiten als Stern erster Größe am Kunsthimmel aller
Völker glänzen.

Und aus Paris schreibt man uns: Die berühmte
Tiermalerin Rosa Bonheur starb am 25. Mai auf
ihrem prachtvollen Landsitze By bei Fontainebleau an
erner Lungenentzündung, die sie sich vor wenigen Tagen
bei einem Besuch in Paris zugezogen. Sie wurde am
22. März 1822 als Tochter des Malers Raymond
Bonheur in Bordeaux geboren. Ihre Leidenschaft für
die Tierdarstellung gab sie schon als kleines Kind kund,
indem sie Papiersilhouetten der Haustiere ausschnitt.
Als sie später in Paris in à Pensionat gesteckt wurde,
fühlte sie sich so unglücklich, daß ihr Vater sie
zurücknehmen und ihr erlauben mußte, in den Pariser Schlachthäusern

ihre Tierstudien fortzusetzen. Sie wurde dabei
einmal von einem wütenden Stier beinahe aufgespießt.
Noch unangenehmer wurde ihr aber oft die Gesellschaft

der Schlächter, obschon sie von Jugend auf Männerkleider

trug und sich auch durchaus als Mann benahm.
Von 1841 an stellte sie im Salon aus und errang 1848
ihren ersten großen Erfolg mit dem «labourage niver-
nais», das eine Zierde des Luxembourg geblieben ist.
Ihr berühmtestes Bild ist wohl der „Pferdemarkt" von
1853, der nach Amerika wanderte. Auf der Weltausstellung

von 1867 feierte sie mit zehn großen Bildern
einen wahren Triumph.

Sie war auch in Deutschland so berühmt, daß ihr
Landgut By im Kriege von 1370 vollständig respektiert
wurde. Im Salon stellte sie 32 Jahre lang nichts aus
und erst in diesem Jahre erschien sie wieder mit einem
kleinen, vorzüglichen Bilde „Kuh und Stier der
Auvergne". Man dachte ihr schon die Ehrenmedaille
dafür zu, als sie vor vierzehn Tagen diese Auszeichnung
ablehnte, weil das Bild zu unbedeutend sei. Unter
der Republik »vurde sie 1894 Offizier der Ehrenlegion,
welche Ehre noch keiner andern Frau zu teil wurde.

N. W. T.

Ein weiblicher Dirigent.
Eine junge Dame, die am Dirigentenpult sitzt und

ihre eigene dreiaktige Oper leitet, gehört heutzutage
gewiß noch zu den seltenen Erscheinungen. Virginia
Mariani ist der Name der jungen Genueserin, deren
Oper, oder wie sie es selbst bescheiden nennt,
Melodrama „Vom Traum zum Leben", seit einigen Abenden
unter ihrer Leitung im Genueser Politeama-Theater
aufgeführt wird. Zwei jüngere Schwestern der
Komponistin füllen die Zwischenakte durch meisterhafte
Violin- und Harfenvorträge aus.

Gleiches Recht.
Die pädagogische Abteilung der solothurnischen

Kantonsschule ist nun auch weiblichen Schülern
zugänglich.

In Stuttgart ist ein Mädchengymnasium
eröffnet worden.

Der Rosengarten der Kaiserin Friedrich.
Als die Mutter des deutschen Kaisers vor einem

Jahre die zur Kur in Nauheim weilende Kaiserin Elisabeth

von Oesterreich besuchte, schilderte sie ihr dm
Rosengarten, welchen sie nach »hren eigenen, aus
italienischen Werken der romantischen Zeit geschöpften
Angaben bei Schloß Cronberg im Taunus vor kurzer
Zeit hatte anlegen lassen, und der über ihre Erwartung
schön geraten war. Sie lud die Kaiserin Elisabeth ein,
bei ihrer Abreise von Nauheim den Rosengarten, der
dann in voller Blüte stehen würde, zu besuchen, und
die Kaiserin sagte sofort zu. Sie blieb einen
Nachmittag in Cronberg und schrieb dann gleich an Kaiser
Franz Joseph einen enthusiastischen Brief, in welchem
sie erklärte, auch auf ihren weiten Reisen nichts
Schöneres gesehen zu haben, als den Rosengarten der
Kaiserin Friedrich. Der Kaiser möge ihr die Bitte
erfüllen und einen Teil des Lainzer Schloßparkes zu
einer ähnlichen Anlage umwandeln lassen. Der Kaiser
erwiderte, daß er es sehr gerne sehe, wenn die Kaiserin
so viel jugendlichen Enthusiasmus und so viel Temperament

in eine Sache lege — sie könne sich darauf
verlassen, daß er ihren Wunsch nach besten Kräften
erfüllen werde. Der Rosengarten »n Cronberg ist nicht
sehr groß, er breitet sich vor der Rückseite des in
altenglischem Stile erbauten Schlosses aus, ist etwas
breiter als tief und steigt terrassenförmig bis zu einer
Mauer empor, die seinen Abschluß bildet. Inmitten
der Mauer ist ein italienisches Portal mit Ballustraden-
krönung und einer Nische, in der eine antike Statue
steht. Die Perspektive des Gartens ist derart, daß der
Ausblick auf die Mauer, welche ganz unter einem
Gewirr von Rosen verschwindet, frei bleibt, während
sich rechts und links die Terrassen ausbreiten, welche
im kurzen Samtrasen steinerne Vasen aus Bildhauerarbeit,

Blumenparterres und Coniferen beherbergen,
bis sie sich ganz in vielfach hintereinander geschobene
Rosenmauer verwandeln. Beide Seiten des Gartens
und die Breite im untern Teil nehmm überaus hohe
Laubengänge ein, deren Gerippe aus dünnem Eisen
hergestellt ist, die aber in ihrer ganzen Höhe üppig von
Rosen überwuchert werden. In Cronberg bildet die
Mauer die Grenze des Besitztums, in Lainz sollte an
Stelle der Nische mit der antiken Statue ein von der
Kaiserin aus Corfu mitgebrachtes, schön gearbeitetes
schmiedeeisernes Thor angebracht werden, durch das der
Ausblick in den Wildpark ermöglicht würde. Wer im
Rosengarten der Kaiserin Friedrich wandelt, fühlt sich
von einem Märchen umfangen. Die zu den Terrassen
emporführenden Stufen aus unbehauenem Stein, die
italienischen Marmorbänke, der ausgetrocknete, wild
umwucherte Springbrunnen, die tiefm Farbenkleckse
der schwarz-grünen Coniferen und die vielen Tausende
von hochstämmigen Rosen schmücken zusammen ein Fleckchen

Erde, das sich aus alter Zeit zu uns in
unveränderter Schönheit herübergerettet zu haben scheint,
und das für die Stunden, wo wir dort verweilen,
keine modernen Gedanken aufkommen läßt. Nun aber
erst die Laubengänge, auf deren feinem Sandboden die
Sonne das elegante, zierliche Laub der Ranken zeichnet,
die kühn drei Meter hoch emporstreben; diese sind über
und über behängen mit vollen und Halberblüten, über-
schwänglich duftenden Rosen, um in zarten Spitzen
auszulaufen, an denen verschlossene Knospen mit ihrem
kleinen Strauß von Blättchen der Sonne entgegenstreben.

Eine intéressante Studie.
Was man beim Sturz in die Tiefe empfindet, hat

die Gattin des bekannten Gelehrten Lombroso aus 14
jener jungen Mädchen im Krankenhause herausgebracht
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TDcIctje beim KBnigSeinzug in ©agliari auf ©arbinien
von einer brechenden äribüne auf bie Strafe geftitrjt
waren. SaS „Sleue ©iener SEagbl." teilt barüber mit:
3roei biefer ©äbdjen haben überhaupt nichts bemerft,
unb erft als man fie aufhob unb oerbanb, fragten fie,
roaS gefdjehen fei; bie übrigen zwölf verfidjerten, bah
fie im Augenblide beS ©turjeS baS Veroufitfein ber
©efahr gehabt hätten; bod) fügen blof? ämei htnju, bah
biefeS Veroufitfein ber ©efahr auch mit einem entfefc5
lidjen ©cfjreden oerbunben mar. @ineS ber ©äbdjen
erzählt, fie hätte folgenben ©ebanfengang burd)gemaé)t:
„Um ©otteS roiHen, ich ftürje, unb ich jerfchmettere mir
ben Kopf! ©S ift beffer, bie Arme ju brechen, benn ba
ftirbt man roenigftenS niiht." S£hatfäc£)Iicf) ftredte fte
inftinïtio bie Arme nach oome auS unb erlitt einen
Armbrud), aber fee erhob ftch fofort, mie fie fagt, um
fid) p überzeugen, bah fte nicht tot fei. Anbere fühlten
nur einen furzen Augenblid beS ©chminbelS unb mürben
ohnmächtig, ©ehr merlmürbig ift bie ©rjählung eineS

gräuleinS, welche lautet: „g<h llatfchte in bie Haube
unb bemerfte ben ©turj nur baran, bah t«h Z" apptau*
bieren aufhörte." ©in gräulein, baS in ber zweiten
(Reihe ftanb, fah nor fid) 3tt>ei perfonen ftürzen, fie
bachte: fie ftürzen — unb ftürzte ihnen nach- AuS
allen biefen ©itteilungen ift beutlich, kah leine ber
Verunglücken ein tlareS Vewuhtfein non bem Vor*
gange ftch bewahrt hotte, hauptjäd)ti<h wohl auS bem
©runbe, weil fie alle mit gefpanntefter Aufmerffamfeit
baS KönigSpaar betrachteten. 3U biefetn ©djluffe be*

redjtigt bie &hatfad)e, bah, als nach brei Sagen baS
am fhwerften verlebte Fräulein wieber zum Veroufit*
fein tarn, ihre erfte grage lautete : „gft ber König ab*
gereift?" ©ine weitere merfroürbige ©rfdjeinung ift, bah
bie burdjgemadjte ©efahr feiner ber Verunglücken in
einem Sraumbilbe wieber erfdjien j nur brei ber ©äb*
chen verftcfjern, bah he mitunter bet Sag unb im wachen
Bujtanbe bie ©mpfinbung hätten, in ber Suft zu fhweben.
@S fei nur noch hinzugefügt, bah Perfonen, bie einen
Sturz auS niel bebeutenberer §öhe burehgemadjt haben,
gewöhnlich fdjon in beträchtlicher ©ntfernung nom ©rb=
boben baS Verouhtfein verlieren, unb eS finb auch fjätle
befannt non Perfonen, bie währenb beS ©turzeS erftidt
unb bereits tot zur ©rbe gelangt finb.

iiiiii

icttv cr*7V

SprBrfjfaal.
JTraaen.

Jtt biefer Stufet* Rönnen nur fragen von
aftgemeinem Sfntereflfe aufgenommen werben. Stetten-
gefndfe ober fteftenofferfen finb ansgef^foffen.

gfrage 5081 s ©ie laffen fich fchwarze goljanniS*
beeren für ben $auShalt oerwenben, bamit fleh ber
ftarfe Sefdjmad verliert? S3 eften Sanf zum voraus.

sie.

gttage 5082: SDäie wirb einem gröhern Kinbe
baS Vettnäffen abgewöhnt? AuS ©runb von Kranf*
heit meiner ©djwefter höbe ich meinen fleinen Steffen
über ben ©ommer zu mir genommen. SRun näht ber
Knabe jebe Stacht baS S3ett, welches baburd) gänzlich
ruiniert wirb, unb im 3immer will ber ©erud) nicht
weichen, trotjbem alles fo viel als möglich getoafdjen
wirb. ©ein eigener breijähriger Knabe fdjläft eben*

faHS in bemfelben 3immer, unb id) fürchte, bah biefer
unangenehme ©enta) ihm nicht gut thun wirb. Ser
Arzt, ben id) beraten, erflärt baS Kinb organifcf) als
gefunb, aber fdjroächlid) unb mit träger Verdauung
behaftet, ©ibt eS nidjt ein S3erfahren, um biefen 3U=
ftanb ZU oerbeffern «Sine In ictefem ©tuet unerfahrene lante.

§frage 5033: ©ibt eS ein ftchereS ©ittel zur
Vertilgung von ffianzen ©ir hoben biefen ©inter
fämtliche gimmer unb S3etten aufS grünblichfte gereinigt
unb reftauriert, unb nun mit fommenber ©arme zeigen
ftch bie Siere fdjon wieber. ©ir hoben bereits fol=
genbe ©ittel angewanbt: petrol, Serpentin, 3od)ertin,
©d)tvefelbluft, ©anzentob, AuSraudjern ber 3immer,
Anftreidjen mit Delfarben unb Sßerfitten, aHeS ohne
grünblichen ©rfolg. »für gütigen 3tat bin fehr bonfbar.

Sl6onnentln In Sern.

3ftage 5034 : ©eine Sodjter hat nad) Veenbigung
ihrer Sefjre als ®amenfdjneiberin eine ©teile zur
AuSbilbung im 33erufe unb zugleid) in ber ©pradje
in ber franzöftfehen Schweiz innegehabt. @ie hot fid)
in biefer 3eit gemütlich merlmürbig veränbert. ©ie
oerfdjmäht e§, gefeEfdjafttiche Vergnügen mitzumachen,
flagt zugleich bitter über S3emad)läffigung unb ift im
perfönlidjen Verfefjr mit ©ännern, Verwanbte nidjt
abgerechnet, fo aufgeregt unb unnatürlich, bah mich
bie ©adje recht beängftigt. ©oll biefem 3uftanb fo
Stüdftdht getragen werben, bah man fie vom S3erfef)r
mit ©ännern fern bält, ober ift fie bazu zu zwingen,
um baS @teid)gemid)t wieber zu finben? Könnte fleh

am ©nbe ein feelifdjeS Seiben auS ber ©igenheit ent=

wicteln? 3ft ber Ruftanb mebizinifch zu behonbeln?
fjür guten 3tat banlt beftenS eine fc$met beiiimm«te SBiutt«.

^frage 5035: Qd) bin ber ©einung, bah baS

Semperament fehr in Slnfdjlag zu bringen fei, wenn
eS ftch barum entfdjeibet, ob man eine Sodjter zur
Seljrerin h^anbilben laffen wolle ober nicht. ©S

Ijanbelt ftch um unfere eigene Sodjter, »eiche wie ihre
©utter fehr lebhaft unb nervös ift unb bieS zwar fo
fehr, bah ihr fdjarfeS, lautes ©efen in böfer ©eife
Zu Sage tritt. ®aS ©äbchen hat ftch bis jefct mtt
grohem ©rfolg bem ÇauSwefen gewibmet, unb biefe
abwechslungsreiche EBrperliche Shätigfeit belommt ihr
fehr gut, wogegen baS anhaltenbe ©itjen fte aufregt.
Sroh biefer auSgefprodjenen ©igenheit foil baS ©üodjen
fich je^t zur 3lrbeitSlehrerin auSbitben unb zwar ift

eS bie ©utter, welche barauf brennt, weil bie Sehrerin
ber gröhern Hochachtung geniefie als bie Haushälterin.
3ft baS lehtere im allgemeinen ber $aH?

@in unßele^Tter SSatctt

gfragc 5036: Qft groheS ©cfjlafbebürfniS auch
am Sage bei einer 62jährigen ffrau ein 3etd)en von
2llterSfd)ivä<he Sie @rfd)einung tritt erft feit einigen
Sagen auf, ohne bah etwaS anbereS bamit verbunden
wäre als ©übigleit. ®aS ©djlafbebürfniS ift plöh=
lieh f" 0roh, bah bie ©utter vor Sifdj ftd) nicht halten
fann, auch wenn grembe gegenwärtig finb, ober wenn
fte bte Kinber zu beauffid)tigen hat, für meld) letjtere
fte übrigens auherorbentlid) beforgt ift. Sollte nidjt
vielleicht eine längere, voHftänbige SSettruhe mit guter
©rnährung in foldjem galle zmedmähig fein? ®ie
©utter ift zarter Konftitution unb mager, grütjer war
fie fehr blutarm. S3on ©ebifamenten irgenb welcher
3lrt wiH fie abfolut nichts wiffen. ©te war feit ihrer
gugenb niemals zur §erbeiziehung eineS SlrzteS zu be=

wegen, gür einen freunblichen SRat wäre fehr banlbar
(Sine Befolgte îotfjter.

§frage 5037 : ©eiche ©ittel zur Slbmehr hat eine
grau, beren ©ann für ben Haushalt nur ganz unge»
nügenbe ©elbmittel hergibt, beffen eigene SBebürfniffe
aber fo groh finb, bah fein ©atär nicht hiureicht, um
alles zu bedien unb ber — unbelümmert um bie 3U=
fünft — ben jährlichen 3uf<huh oon bem Kapital weg=
nimmt, baS ber grau als ©rbteil zugefallen ift ©ein
©ann hat mir bie 3umutung gehellt, bie ®ienftmagb
Zu entlaffen, um eine ©rfparniS zu erzielen, geh bin
aber nicht fo fräftig, bie ôauSarbeit felbft verrichten
unb baneben unfer Kinb hüten unb gut beforgen zu
fönnen. geh würbe auch nidjt zur Verrichtung ange=
ftrengter Slrbeit erzogen. ©aS ift in meinem gaüe zur
atbmehr fünftiger Verarmung zu thun?

SBeliimmette älBonnetttltt In St.

ifrage 5038: 211S ©utter einer zahlreichen Kinber*
fdjar bin ich ununterbrochen in 3lnfpruch genommen
mit bem Anfertigen von Strümpfen, unb ich möchte nun
auf biefem ©ege bei ben vielen „©itabonnenten" an*
fragen: ©üfjte mir nicht jemanb eine Abreffe, wo id)
©trumpftängen (fRoIjr) anfertigen laffen fönnte, boch

nur auf ber ©afcljine „runb" geftridt, nicht wie fonft
üblich in ber ©itte zufammengenäht? ®iefelben mühten
frauS unb glatt gearbeitet werben, unb bitte ich zugleich
um Angabe beS IßreifeS per Vaar IRobrlänge. —
gür AuSfunft banft heizlid)

@lne blcljä^rißc SJlttaBomtentin.

^frage 5039: ©ie fann man mit ©rfolg bie
übergrofje Schwäche eineS erft in ben 40er gahren
ftehenben ©anneS befämpfen asuifä^rise HBonnenttn.

gfrage 5040 : ©üffen zu einer AnfichtSpoftfarten*
fammlung fämtlidje Karten ißoftftempel tragen? Dber
finb auch unbefchriebene Karten gültig gür freunb*
liehe AuSfunft banft zum voraus beftenS

ïotfjter einer SIBonnentln,

Rnfttwrten.
Jtuf 3frage 5014 unb 5020: ©in ©ebizinal*

fpftem, baS, wte eine Kirche, bie f. 3- burd) ihre gn*
quifttion ein fcljBneS Sanb verwüjtete, ber ©reuet ber
Vivifeftion bebarf unb ber befonberen Privilegien unb
Venefizien beS ©taateS, um fich auch uur halten zu
fönnen, wirb eS nidjt gerne feljen, wenn ihm mächtige
Spinalen entftehen, bie eS überflügeln. ©S ift baljer
nicht zu verwunbern, wenn zur Unterbrüdung audj bie
unlauteren ©ittel ber H^abfehung unb Verbädjtigung
gebraucht werben, ©o aber ein ©ann, wie Herr
gmfelb in ©enf, welcher, unter ©ifjadjtung aller ©e*
fahren, in ©holeranöten fo grohe Sienfte ben Vebrängten
geleiftet (flehe „3teue 3- 3tg." 14. Dftober 1884 unb
bie jährlichen Verid)te ber fchweijerifdjen ©ohlthätig*
feitSgefetlfchaft SReapet 1883 bis unb mit 1894), an ber
©pihe ber thätigen Aerzte unb arbeitenben praftifer
fteht, wirb man vergeblich Unwiffenfd)aftlid)feit unb
Unehrtidhfeit fuchen. Unb in ber Sf)at, wer Vonqueval
©. 57 unb folg., ©annal ©. 35 unb folg., Annalen
1897 SRr. 10 nachlieft, wirb fich oom ©egenteil über*
Zeugen unb finben, bah Herr ®r. ©. H- minbeftenS
unvorjichtig gehanbelt hat, als er fid) über etwaS auS*
lieh, mit bem er offenbar nicht vertraut ift. ©ir
wünfdjen ihm, bah er bei grünblichem ©tubium ber
grage auS ©auluS ein Paulus werben möge* erft bann
wirb ihm ber ärztliche Veruf recht lieb werben.

• 3llt£. gorma.

Jtuf gfrage 5014 unb 5020 : ©enn auch bie »er*
ehrten Seferinnen unb Sefer ber „Schweizer grauen*
3eitung" auS gewiffen SRüdftdjten meine gnitiaten
höchftenS noch bei anberen, als mebizinellen gragen
treffen, fo muh t«h bieSmat boch eine Ausnahme machen.
Herrn ®r. ©. H- ift zu banfen, bah er — wenn aud)
unter verfdjiebenen Vorbehalten — anbere Aerzte bodj
ebenfalls etwaS leiften läht. — ®S ift baS fdjon viel.
— Höchft intereffant ift zu vernehmen, wie ungeheuer
hod) gerabe eben jeht Hpbro*Sberapie, ja fogar
@leftro*Sherapie, ©äffage unb fehweoifdje Heilgqmnaftif,
wahrfdjeintid) auch gango*Sherapie von ber Allopathie
ge[d)äht werben, währenb boch immer noch bie ©ehr*
hett ihrer Vertreter biefer aHeS mögliche in ben ©eg
legen unb ihr bie ©irffamfeit in ber Deffentlidjfeit er*
ferneren unb zu verhinbern fuchen, bah ehr 8ef)rftül)le
an ben Univerfitäten errichtet werben (Vafel). Stun
wir wiffen ja, woher biefe plöhtid)®* innige Siebe fornmt.
Sie tüchtigeren Vertreter ber AHopatljee haben einge*
" "

en, bah fte wit ber Vetämpfung biefer natürlichen
erbünbeten ber Homöopathie unb namentlich auch her

@lettro*Homöopathie nur ben Untergang ber Allopathie
befchteuntgen unb beShalb zu erhalten gefudjt, waS
noch zu erhatten war, inbem fie für ftch bie gleichen
Heilfaïtoren ebenfalls in Anfprud) nahmen unb ihnen
unb ihrem ftaatSärztlidjen protettorat befonberS günftige
©ntwidlung vorauSfagten. (Unb gerabe in bem punlte
fteht eS herzlich fe^Iec^t. ©ie mancher gebilbete, patentierte

©affeur lann nur AnfteUung beîommen, wenn er fich
in flauer 3eit zum ©ärtnergehülfen begrabieren läht,
anftatt bah er von feinem Arzte nod) weiter auSgebilbet
wirb, wenn freie 3eit vorhanben, unb wie mancher
©ärtner unb Pferbeburfdje wirb heute noeb auf ber
©djnellbleiche zum ©affeur gemacht, wenn ntd|t gerabe
eine billige Kraft, bie um Vettlerlohn arbeitet, vor*
hanben ift.) — gd) praîtiziere in meinen gädjern fchon
manche^ fdjwere gahr, unb obwohl ich eS mir angelegen
fein laffe, auS naljetiegenben ©rünben ein aufmerffamer
Veobadjter ber Allopathie zu fein unb ich Baljer auch
bie verfchiebenen proben, bie mir oon mancher ©eite
her zugefanbt werben, gerne fehe, fo ift eS mir boch
nie eingefaEen, ein aEopatljifcheS ©ebitament als
folcheS zu orbinieren; unfer Arzneifdjat) h«t folche
Unterftütjung nicht nötig. SM-, %. ®.

Jluf tirage 5014 unb 5020 : 3U meiner Ant*
wort auf letjtere grage habe ich uidjt viel beizufügen.
Sah He»»» Sr. ©. H- bie Homöopathie ein Sorn
im Auge, ifl verftänblid) ; benn biefe Heilîunbe, welche
ber Staturheilmethobe ben ©eg geebnet, verbauten
heute nod) Saufenbe unb aber Saufenbe (Rettung unb
Heilung, währenb fie ber AEopathie teine Hülfe mehr
Zu verbanten hatten. Unb in Vezug auf bie ©teütro*
Homöopathie „©auter" fdjeint $r. ©. H- einem
grrtum verfaEen zu fein, ba er biefelbe wahrfcheinlid)
mit einem anbern ©qftem verwechfelt, baS mit biefem
nichts als bie zwei erften £eile ber StamenSbezeid)*
nung gemeinfam hat. sp, ©eetoatt

Äuf §trage 5021: geh glaube, ©ie brauchen nicht
Zu bebauern, bah auS gljrem ©ngagement nichts geworben
ift- baS Venehmen beS ©efdjäftSinhaberS tann nidjt
gebiEigt werben. ©egenfeitigeS Vertrauen ift fchon
redjt, aber ehe man einen Vertrag abfchlieht, foEte
man über aüe SetailS genau informiert fein.

St. 3Ji. in ».
£itf 5frage 5021: ghr Vorgehen war nicht un*

richtig, fonbern ein VeweiS vom Vorljanbenfein natür*
lieber Vorftcht, waS eher zum ©ngagement, als ju
einer (Rüdweifung hätte führen foEen. @S fragt fich
nun bloh, ob bie gegebene ©otioierung nid)t an ©teEe
einer anbern fteht, bie man birett nicht zu geben wünfdjt.

SP- Seetoatt.
J5uf 3frage 5022 : ©auterS R-©albe bürfte ghnen

vorzügliche Sienfte leiften; biefelbe ift zu beziehen bei
8*Arzt gd). ©pengler, Vobania, ©olfhalben, ober
beim eleftro=homöopathifd)en gnftitut ©enf.

SUer. gotmo.
gfrage 5022: Stehen fehr grojjer (Reinlidjleit

verfugen ©ie gett anzubringen, alfo etwa feinpulveri*
fierien ®alg (auS Apothete ober Sroguerie) in bie
©trümpfe geftreut, ober bie güjje mit einer ©ifdjmtg
auS Heürofalbe unb SEeer anftreidjen. git< %t. i« »,

^frage 5023 : Ser Vräutigam leuchtet mir
überhaupt nicht recht ein; foE aber geheiratet werben
unb nütjt eS nichts, bah bieS in ©ütertrennung ge=

flieht (bem würbe nid)tS im ©ege flehen), fo ift guter
(Rat teuer ; fragen ©ie hierüber einen erfahrenen Stotar.
©S gibt SebenSoerficherungSgefeEfdjaften, welche gegen
einmalige gofdung ober jährliche Prämien Seibrenten*
Verträge auf zwei verbunbene Seben abfc£)liehen, alfo
fo, bah $hre Tochter nicht fofort, fonbern erft nach
ghrem SEobe in ben ©enuh einer Seibrente fäme ;
fchlagen ©ie biefen ©eg ein für ein paar taufenb
gran! jährlich, unb laffen ©ie bie gntereffen etwaiger
©ntel nicht ganz auS ben Augen. gt. m. m ».

Jtuf jtrage 5023: SebenSoerficherungSgefeEfchaften
machen gewöhnlich aud) (Rentenverträge; bezüglich ber
anberen gormalitäten aber müffen ©ie fid) in gleicher
3eit an einen bortigen (Rechtsanwalt wenben, benn
nur genaue Kenner aEer einfdjlägigen SRedjtSpunîte
îônnen ghnen richtigen (Rat erteilen. — Vevor ich
aber irgenb welche ber geplanten «Schritte unternehmen
möchte, wüSbe ich an gbrer ©teEe, wenn möglich, bem
HochzeitSïanbibaten ein IleineS, gut entbehrlidheS Kapi*
tälchen in bie H«ub geben unb feljen, waS er bamit
mad)tj eS wäre oft für manchen beffer, er erhielte ftatt
jeweiliger ttnterftütjungen, bie ihn bloh »or gänzlichem
Untergang bewahren, ihm aber nicht aufhelfen, einen
Keinen gonb, ber ihm ermöglichte, feine Kräfte voE
unb ganz öu entfalten unb fo auf eigene güfje zu
lommen. SUet. Sorna.

Jluf ^frage 5024 : gn Vezug auf bie Vererbung
gibt ghnen ber Hauptfad)e nach fdjon bte Veantwortung
ber grage 4993 AuSfunft. ©oEten wir nun annehmen,
ber Kropf gehört in ben Vereich ber ©öglidjleit unb
©ie laffen ihn wegoperieren. ©aS hat man bann
wohl befeitigt? Sod) gewifj vor aEen Singen ben
Kropf, ïaunt aber bie VererbungSmBglidjîeit ; benn bie
©äfte (Vlut unb Stjmphe) ber ©utter unb ihre inneren
Organe bleiben ja ganz biefelben, wenn auch baS, waS
unfdjön fdjien, weggetrennt worben ift. Sie Operation
würbe alfo gljren zu erwartenben Slacblommen nichts,
rein gar nichts nütjen, eS fei benn, bah «tan glauben
tönnte, Kropf vermöge burchs Anfehen vererbt werben,
waS boch gewih nicht ber gaE ift. — Sa ©ie nun
aber ben Kropf in ben ©ntwidlungSjahren erhalten
haben unb bie ©djitbbrttfe in innigem 3ufammenl)ang
mit ben ©ierftöden fteht, fo hätte in ber Vehanblung
eher als nidjt barauf (Rüdficht genommen werben foEen,
waS aber wahrfcheinlid) nicht gefdjah, fonft wäre wohl
ber ©rfolg ein anberer gewefen. ©teEen ©ie fich einem
@leltro*Homöopathen vor. ghr Vräutigam wirb wahr*
fheinlid) an ghrem fleinen Schönheitsfehler feinen
Anftoh genommen haben, unb ba er ©ie nun als ©ann
Zweifelsohne nod) mehr liebt, fo wirb er ihm aud) heute
noch fein AergerniS fein, ©ine Schwägerin foEte nidjt
in eine ©he fjiueinfommanbieren woEen, gefdjwéige
benn in eine junge ; foldje ©achen, wie bie vorliegende,
machen ©heleute am beften unter fich felbft auS.

». ©eetoatt.

Jtuf gftuge 5024: @S ift feine ©efahr, bah ein
Kropf, groh ober flein, fich auf Kinber vererbt; boch

»qwetzer Frnuen-M-ttunA — VlStter Mr den HSunNrffrn »rett SS

welche bà Königseinzug in Cagliari auf Sardinien
von einer brechenden Tribüne auf die Straße gestürzt
waren. Das „Neue Wiener Tagbl." teilt darüber mit:
Zwei dieser Mädchen haben überhaupt nichts bemerkt,
und erst als man sie aufhob und verband, fragten sie,

was geschehen sei; die übrigen zwölf versicherten, daß
sie im Augenblicke des Sturzes das Bewußtsein der
Gefahr gehabt hätten; doch fügen bloß zwei hinzu, daß
dieses Bewußtsein der Gefahr auch mit einem entsetzlichen

Schrecken verbunden war. Eines der Mädchen
erzählt, sie hätte folgenden Gedankengang durchgemacht:
„Um Gottes willen, ich stürze, und ich zerschmettere mir
den Kopf! Es ist besser, die Arme zu brechen, denn da
stirbt man wenigstens nicht." Thatsächlich streckte sie

instinktiv die Arme nach vorne aus und erlitt einen
Armbruch, aber sie erhob sich sofort, wie sie sagt, um
sich zu überzeugen, daß sie nicht tot sei. Andere fühlten
nur einen kurzen Augenblick des Schwindels und wurden
ohnmächtig. Sehr merkwürdig ist die Erzählung eines
Fräuleins, welche lautet: „Ich klatschte in die Hände
und bemerkte den Sturz nur daran, daß ich zu applaudieren

aufhörte." Ein Fräulein, das in der zweiten
Reihe stand, sah vor sich zwei Personen stürzen, sie

dachte: sie stürzen — und stürzte ihnen nach. Aus
allen diesen Mitteilungen ist deutlich, daß keine der
Verunglückten ein klares Bewußtsein von dem
Borgange sich bewahrt hatte, hauptsächlich wohl aus dem
Grunde, weil sie alle mit gespanntester Aufmerksamkeit
das Königspaar betrachteten. Zu diesem Schlüsse
berechtigt die Thatsache, daß, als nach drei Tagen das
am schwersten verletzte Fräulein wieder zum Bewußtsein

kam, ihre erste Frage lautete: „Ist der König
abgereist?" Eine weitere merkwürdige Erscheinung ist, daß
die durchgemachte Gefahr keiner der Verunglückten in
einem Traumbilde wieder erschien; nur drei der Mädchen

versichern, daß sie mitunter bee Tag und im wachen
Zustande die Empfindung hätten, in der Luft zu schweben.
Es sei nur noch hinzugefügt, daß Personen, die einen
Sturz aus viel bedeutenderer Höhe durchgemacht haben,
gewöhnlich schon in beträchtlicher Entfernung vom
Erdboden das Bewußtsein verlieren, und es sind auch Fälle
bekannt von Personen, die während des Sturzes erstickt
und bereits tot zur Erde gelangt sind.

Z

Sprechsaal.
Fragen.

In dieser Ziuvri» »ö««e« nur Kragen von
allgemeinem Interesse anfgenomme« «erde«. Stellen»
gesnche »der Stellenasserte« find ansgefchkosse«.

Krage 5931 î Wie lassen sich schwarze Johannisbeeren

für den Haushalt verwenden, damit sich der
starke Geschmack verliert? Besten Dank zum voraus.

W.

Krag« 5932: Wie wird einem größern Kinde
das Bettnässen abgewöhnt? Aus Grund von Krankheit

meiner Schwester habe ich meinen kleinen Neffen
über den Sommer zu mir genommen. Nun näßt der
Knabe jede Nacht das Bett, welches dadurch gänzlich
ruiniert wird, und im Zimmer will der Geruch nicht
weichen, trotzdem alles so viel als möglich gewaschen
wird. Mein eigener dreijähriger Knabe schläft ebenfalls

in demselben Zimmer, und ich fürchte, daß dieser
unangenehme Geruch ihm nicht gut thun wird. Der
Arzt, den ich beraten, erklärt das Kind organisch als
gesund, aber schwächlich und mit träger Vervauung
behaftet. Gibt es nicht ein Verfahren, um diesen
Zustand zu verbessern? Eine In diesem Stück unerfahrene Tante.

Krag« 5933: Gibt es ein sicheres Mittel zur
Vertilgung von Wanzen? Wir haben diesen Winter
sämtliche Zimmer und Betten aufs gründlichste gereinigt
und restauriert, und nun mit kommender Wärme zeigen
sich die Tiere schon wieder. Wir haben bereits
folgende Mittel angewandt: Petrol, Terpentin, Zacherlin,
Schwefelblust, Wanzentod, Ausräuchern der Zimmer,
Anstreichen mit Oelfarben und Verkitten, alles ohne
gründlichen Erfolg. Für gütigen Rat bin sehr dankbar.

Abonnentin In Bern.

Krage 5934 : Meine Tochter hat nach Beendigung
ihrer Lehre als Damenschneiderin eine Stelle zur
Ausbildung im Berufe und zugleich in der Sprache
in der französischen Schweiz innegehabt. Sie hat sich

in dieser Zeit gemütlich merkwürdig verändert. Sie
verschmäht es, gesellschaftliche Vergnügen mitzumachen,
klagt zugleich bitter über Vernachlässigung und ist im
persönlichen Verkehr mit Männern, Verwandte nicht
abgerechnet, so aufgeregt und unnatürlich, daß mich
die Sache recht beängstigt. Soll diesem Zustand so

Rücksicht getragen werden, daß man sie vom Verkehr
mit Männern fern hält, oder ist sie dazu zu zwingen,
um das Gleichgewicht wieder zu finden? Könnte sich

am Ende ein seelisches Leiden aus der Eigenheit
entwickeln? Ist der Zustand medizinisch zu behandeln?
Für guten Rat dankt bestens Eine schwer bekümmerte Mutter.

Krage 5935: Ich bin der Meinung, daß das
Temperament sehr in Anschlag zu bringen sei, wenn
es sich darum entscheidet, ob man eine Tochter zur
Lehrerin heranbilden lassen wolle oder nicht. Es
handelt sich um unsere eigene Tochter, welche wie ihre
Mutter sehr lebhaft und nervös ist und dies zwar so
sehr, daß ihr scharfes, lautes Wesen in böser Weise

zu Tage tritt. Das Mädchen hat sich bis jetzt nnt
großem Erfolg dem Hauswesen gewidmet, und diese
abwechslungsreiche körperliche Thätigkeit bekommt ihr
sehr gut, wogegen das anhaltende Sitzen sie aufregt.
Trotz dieser ausgesprochenen Eigenheit soll das Mäochen
sich jetzt zur Arbeitslehrerin ausbilden und zwar ist

es die Mutter, welche darauf brennt, weil die Lehrerin
der größern Hochachtung genieße als die Haushälterin.
Ist das letztere im allgemeinen der Fall?

Ein unbelehrter Vater.

Krag« 5939: Ist großes Schlafbedürfnis auch
am Tage bei einer 62jährigen Frau ein Zeichen von
Altersschwäche? Die Erscheinung tritt erst seit einigen
Tagen auf, ohne daß etwas anderes damit verbunden
wäre als Müdigkeit. Das Schlafbedürfnis ist plötzlich

so groß, daß die Mutter vor Tisch sich nicht halten
kann, auch wenn Fremde gegenwärtig sind, oder wenn
sie die Kinder zu beaufsichtigen hat, für welch letztere
sie übrigens außerordentlich besorgt ist. Sollte nicht
vielleicht eine längere, vollständige Bettruhe mit guter
Ernährung in solchem Falle zweckmäßig sein? Die
Mutter ist zarter Konstitution und mager. Früher war
sie sehr blutarm. Von Medikamenten irgend welcher
Art will sie absolut nichts wissen. Sie war seit ihrer
Jugend niemals zur Herbeiziehung eines Arztes zu
bewegen. Für einen freundlichen Rat wäre sehr dankbar

Eine besorgte Tochter.

Krage 5937 : Welche Mittel zur Abwehr hat eine
Frau, deren Mann für den Haushalt nur ganz
ungenügende Geldmittel hergibt, dessen eigene Bedürfnisse
aber so groß sind, daß sein Salär nicht hinreicht, um
alles zu decken und der — unbekümmert um die
Zukunft — den jährlichen Zuschuß von dem Kapital
wegnimmt, das der Frau als Erbteil zugefallen ist? Mein
Mann hat mir die Zumutung gestellt, die Dienstmagd
zu entlassen, um eine Ersparnis zu erzielen. Ich bin
aber nicht so kräftig, die Hausarbeit selbst verrichten
und daneben unser Kind hüten und gut besorgen zu
können. Ich wurde auch nicht zur Verrichtung
angestrengter Arbeit erzogen. Was ist in meinem Falle zur
Abwehr künftiger Verarmung zu thun?

Bekümmerte Abonnentin In T.

Krage 59S8 : Als Mutter einer zahlreichen Kinderschar

bin ich ununterbrochen in Anspruch genommen
mit dem Anfertigen von Strümpfen, und ich möchte nun
auf diesem Wege bei den vielen „Mitabonnenten"
anfragen: Wüßte mir nicht jemand eine Adresse, wo ich
Strumpflängen (Rohr) anfertigen lassen könnte, doch

nur auf der Maschine „rund" gestrickt, nicht wie sonst
üblich in der Mitte zusammengenäht? Dieselben müßten
kraus und glatt gearbeitet werden, und bitte ich zugleich
um Angabe des Preises per Paar Rohrlänge. —
Für Auskunft dankt herzlich

Eine vieljährige Mitabonnentin.

Krage 563!» : Wie kann man mit Erfolg die
übergroße Schwäche eines erst in den 49er Jahren
stehenden Mannes bekämpfen? ' Vi-iWrig- «bonneià

Krage 5949: Müssen zu einer Ansichtspostkartensammlung

sämtliche Karten Poststempel tragen? Oder
sind auch unbeschriebene Karten gültig? Mr freundliche

Auskunft dankt zum voraus bestens
Tochter einer Abonnentin.

Ankworten.
Ant Krasse 5914 «nd SOSO: Ein Medizinalsystem,

das, wie eine Kirche, die s. Z. durch ihre
Inquisition ein schönes Land verwüstete, der Greuel der
Vivisektion bedarf und der besonderen Privilegien und
Benefizien des Staates, um sich auch nur halten zu
können, wird es nicht gerne sehen, wenn ihm mächtige
Rivalen entstehen, die es üherflügeln. Es ist daher
nicht zu verwundern, wenn zur Unterdrückung auch die
unlauteren Mittel der Herabsetzung und Verdächtigung
gebraucht werden. Wo aber ein Mann, wie Herr Dr.
Jmfeld in Gens, welcher, unter Mißachtung aller
Gefahren, in Choleranöten so große Dienste den Bedrängten
geleistet (siehe „Neue Z. Ztg." 14. Oktober 1884 und
die jährlichen Berichte der schweizerischen
Wohlthätigkeitsgesellschaft Neapel 138S bis und mit 1394), an der
Spitze der thätigen Aerzte und arbeitenden Praktiker
steht, wird man vergeblich Unwissenschaftlichkeit und
Unehrlichkeit suchen. Und in der That, wer Bonqueval
S. S7 und folg., Mannal S. 3S und folg., Annalen
1397 Nr. 19 nachliest, wird sich vom Gegenteil
überzeugen und finden, daß Herr Dr. M. H. mindestens
unvorsichtig gehandelt hat, als er sich über etwas ausließ,

mit dem er offenbar nicht vertraut ist. Wir
wünschen ihm, daß er bei gründlichem Studium der
Frage aus Saulus ein Paulus werden möge- erst dann
wird ihm der ärztliche Beruf recht lieb werden.

» Alex. Forma

Auf Krage 5914 «nd 5929 : Wenn auch die
verehrten Leserinnen und Leser der „Schweizer Frauen-
Zeitung" aus gewissen Rücksichten meine Initialen
höchstens noch bei anderen, als Medizinellen Fragen
treffen, so muß ich diesmal doch eine Ausnahme machen.
Herrn Dr. M. H. ist zu danken, daß er — wenn auch
unter verschiedenen Vorbehalten — andere Aerzte doch

ebenfalls etwas leisten läßt. — Es ist das schon viel.
— Höchst interessant ist zu vernehmen, wie ungeheuer
hoch gerade eben jetzt Hydro-Tberapie, ja sogar
Elektro-Therapie, Massage und schweoische Heilgymnastik,
wahrscheinlich auch Fango-Therapie von der Allopathie
geschätzt werden, während doch immer noch die Mehrheit

ihrer Vertreter dieser alles mögliche in den Weg
legen und ihr die Wirksamkeit in der Oeffentlichkeit
erschweren und zu verhindern suchen, daß ihr Lehrstühle
an den Universitäten errichtet werden (Basel). Nun
wir wissen ja, woher diese plötzliche, innige Liebe kommt.
Die tüchtigeren Vertreter der Allopathie haben einge-' '

en, daß sie mit der Bekämpfung dieser natürlichen
erbündeten der Homöopathie und namentlich auch der

Elektro-Homöopathie nur den Untergang der Allopathie
beschleunigen und deshalb zu erhalten gesucht, was
noch zu erhalten war, indem sie für sich die gleichen
Heilfaktoren ebenfalls in Anspruch nahmen und ihnen
und ihrem staatsärztlichen Protektorat besonders günstige
Entwicklung voraussagten. (Und gerade in dem Punkte
steht es herzlich schlecht. Wie mancher gebildete, patentierte

Masseur kann nur Anstellung bekommen, wenn er sich
in flauer Zeit zum Gärtnergehülfen degradieren läßt,
anstatt daß er von seinem Arzte noch weiter ausgebildet
wird, wenn freie Zeit vorhanden, und wie mancher
Gärtner und Pferdebursche wird heute noch auf der
Schnellbleiche zum Masseur gemacht, wenn nicht gerade
eine billige Kraft, die um Bettlerlohn arbeitet,
vorhanden ist.) — Ich praktiziere in meinen Fächern schon
manches schwere Jahr, und obwohl ich es mir angelegen
sein lasse, aus naheliegenden Gründen ein aufmerksamer
Beobachter der Allopathie zu sein und ich oaher auch
die verschiedenen Proben, die mir von mancher Seite
her zugesandt werden, gerne sehe, so ist es mir doch
nie eingefallen, ein allopathisches Medikament als
solches zu ordinieren; unser Arzneischatz hat solche
Unterstützung nicht nötig. «-A: F. S.

Auf Krage 5914 nnd 5939: Zu meiner
Antwort auf letztere Frage habe ich nicht viel beizufügen.
Daß Herrn Dr. M. H. die Homöopathie ein Dorn
im Auge, ist verständlich; denn diese Heilkunde, welche
der Naturheilmethode den Weg geebnet, verdanken
heute noch Tausende und aber Tausende Rettung und
Heilung, während sie der Allopathie keine Hülfe mehr
zu verdanken hatten. Und in Bezug auf die Elektro-
Homöopathie „Sauter" scheint Herr Dr. M. H. einem
Irrtum verfallen zu sein, da er dieselbe wahrscheinlich
mit einem andern System verwechselt, das mil diesem
nichts als die zwei ersten Teile der Namensbezeichnung

gemeinsam hat. P. Seewart.
Ans Krage 5921: Ich glaube, Sie brauchen nicht

zu bedauern, daß aus Ihrem Engagement nichts geworden
ist- das Benehmen des Geschäftsinhabers kann nicht
gebilligt werden. Gegenseitiges Vertrauen ist schon
recht, aber ehe man einen Vertrag abschließt, sollte
man über alle Details genau informiert sein.

Fr. M. in B.
Ans Krage 5921: Ihr Vorgehen war nicht

unrichtig, sondern ein Beweis vom Vorhandensein natürlicher

Vorsicht, was eher zum Engagement, als zu
einer Rückweisung hätte führen sollen. Es fragt sich
nun bloß, ob die gegebene Motivierung nicht an Stelle
einer andern steht, die man direkt nicht zu geben wünscht.

P. Seewart.
Auf Krage 5922 : Sauters K-Salbe dürfte Ihnen

vorzügliche Dienste leisten; dieselbe ist zu beziehen bei
L-Arzt Kch. Spengler, Bodania, Wolfhalden, oder
bà elektro-homöopathischen Institut Genf.

Alex. Forina.
Auf Krag« 5922: Neben sehr großer Reinlichkeit

versuchen Sie Fett anzubringen, also etwa feinpulverisierten

Talg (aus Apotheke oder Droguerie) in die
Strümpfe gestreut, oder die Füße mit einer Mischung
aus Hebrosalbe und Teer anstreichen. Fr. M. w B.

Anf Krage 5923 : Der Bräutigam leuchtet mir
überhaupt nicht recht ein; soll aber geheiratet werden
und nützt es nichts, daß dies in Gütertrennung
geschieht (dem würde nichts im Wege stehen), so ist guter
Rat teuer; fragen Sie hierüber einen erfahrenen Notar.
Es gibt Lebensversicherungsgesellschaften, welche gegen
einmalige Zahlung oder jährliche Prämien Leibrentenverträge

auf zwei verbundene Leben abschließen, also
so, daß Ihre Tochter nicht sofort, sondern erst nach
Ihrem Tode in den Genuß einer Leibrente käme;
schlagen Sie diesen Weg ein für ein paar tausend
Frank jährlich, und lassen Sie die Interessen etwaiger
Enkel nicht ganz aus den Augen. gr. M, in B.

Auf Krage 5923; Lebensverstcherungsgesellschaften
machen gewöhnlich auch Rentenverträge; bezüglich der
anderen Formalitäten aber müssen Sie sich in gleicher
Zeit an einen dortigen Rechtsanwalt wenden, denn
nur genaue Kenner aller einschlägigen Rechtspunkte
können Ihnen richtigen Rat erteilen. — Bevor ich
aber irgend welche der geplanten Schritte unternehmen
möchte, wütde ich an Ihrer Stelle, wenn möglich, dem
Hochzeitskandidaten ein kleines, gut entbehrliches
Kapitälchen in die Hand geben und sehen, was er damit
macht) es wäre oft für manchen besser, er erhielte statt
jeweiliger Unterstützungen, die ihn bloß vor gänzlichem
Untergang bewahren, ihm aber nicht aufhelfen, einen
kleinen Fond, der ihm ermöglichte, seine Kräfte voll
und ganz zu entfalten und so auf eigene Füße zu
kommen. Alex. Forma.

Auf Krage 5924 : In Bezug auf die Vererbung
gibt Ihnen der Hauptsache nach schon die Beantwortung
der Frage 4993 Auskunft. Wollten wir nun annehmen,
der Kröpf gehört in den Bereich der Möglichkeit und
Sie lassen ihn wegoperieren. Was hat man dann
wohl beseitigt? Doch gewiß vor allen Dingen den
Kröpf, kaum aber die Vererbungsmöglichkeit; denn die
Säfte (Blut und Lymphe) der Mutter und ihre inneren
Organe bleiben ja ganz dieselben, wenn auch das, was
unschön schien, weggetrennt worden ist. Die Operation
würde also Ihren zu erwartenden Nachkommen nichts,
rein gar nichts nützen, es sei denn, daß man glauben
könnte. Kröpf vermöge durchs Ansehen vererbt werden,
was doch gewiß nicht der Fall ist. — Da Sie nun
aber den Kröpf in den Entwicklungsjahren erhalten
haben und die Schilddrüse in innigem Zusammenhang
mit den Eierstöcken steht, so hätte in der Behandlung
eher als nicht darauf Rücksicht genommen werden sollen,
was aber wahrscheinlich nicht geschah, sonst wäre wohl
der Erfolg ein anderer gewesen. Stellen Sie sich einem
Elektro-Homöopathen vor. Ihr Bräutigam wird
wahrscheinlich an Ihrem kleinen Schönheitsfehler keinen
Anstoß genommen haben, und da er Sie nun als Mann
zweifelsohne noch mehr liebt, so wird er ihm auch heute
noch kein Aergernis sein. Eine Schwägerin sollte nicht
in eine Ehe hineinkommandieren wollen, geschweige
denn in eine junge; solche Sachen, wie die vorliegende,
machen Eheleute am besten unter sich selbst aus.

P. Seewart.
Anf Krage 5924: Es ist keine Gefahr, daß ein

Kröpf, groß oder klein, sich auf Kinder vererbt; doch
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ïonit e§ leicht fein, baß »efcgroerben für @te felbft
M bei tängerra 3uroarten einfteßen mürben. 3ïa9etl
©ie alfo einen tüchtigen 2Irjt, ber ben Kropf genau
unterfugen lann, ob eine Operation mögltg unb
Zroedmäpig ift, ober ob fie nod) einmal mit Heilmitteln,
5- S3, mit ben neuen ©gtlbbrüfenptßen, probieren
fotten. ,çt. m. in ».

Auf gfragc 5025 : 83lügenbe »flanjen unb abge=
fdjnittene S3lumen im 3in,tner finb an unb für fid)
ber ®efunbgeit nidjt fdjäblict) ; aber empfinblidje »er»
fönen ïlagen oft, bag ber auSftrötnenbe ®uft ignen
Kopfroeg unb ägnlige »efgroerben oerurfacgt. ®ie
S3Iumen fotten alfo nictjt ftarï rieben. Rr. Sit. in ».

Auf 3frag« 5025: ©eroiß, roenn bie SBlumen,
roie j. S3. Hpazintgen, fegr ftarl riedjen ; immerhin ift
e§ nidjt fo bebenïlig, als roenn bie fjenfter jeitroeife
gefgloffen roerben. stiej. Rorma.

Auf gfrage 5026: 3nfe!tenputoer 3«gerün,
Qnfeîtenfeife ©ngter u. Sie., 8agen»SSonroü (Santon
©t. ©allen). 3n fiat'3 fdjroeren fällen müffen fogar
Tapeten je. abgeriffen roerben. - älter, gorma.

Auf 3fragc 5026: Stan ftreigt alle {Jugen, in
benen ba§ Ungeziefer fiel) aufhalten lann, mit 2Ban»

jentinltur au§, bie ©ie in 2Ipotge!e ober ®roguerie=
ganblung belontmen, ober aug nur mit petroleum.
@8 braucht aber groge ©ebulb unb HuSbauer, bi§ bie
»tage ganz oerfgrounben ift. %t. m. in ».

Auf §ftage 5028: 3« jebem S3erufe braucht
man heutzutage einen guten ©guifad. SBer ©prägen
unb Sîegnen nidjt lernen mag roirb e§ nirgenbS
roeü bringen. 3lm beften roirb nod) bie Sanbroirtfdjaft
für einen rein praîtifdjen Sîerftanb paffen. Sll§ anbere
SIBgtigïeit ift inbeffen bod) aud) nidjt auger Huge
Zu laffen, bag ein Knabe, ber abfolut ©gemte ftubieren
roitl, fid) mit ben Wormeln unb Stegnungen fo bemüfjen
lann, bag bod) nod) etroaS Stegtei au§ ifjm roirb.

gr. SK. In ».
Auf §trag< 5029 : ®ie ©rfagrungen mit ben

neuen ©aSarten finb noci) zu jung; man lann folge
nur borttjin empfehlen,, roo ein zuoerlüffiger unb geübter
ÜEegnifer ben Slpparat ftetS überroaihen lann, alfo
{ebenfalls nidjt zum »rioatgebraug. S3leiben ©ie
beim ©aSïoggerb. Rr. in ».

Auf girafe 5030: ®a§ ift Sache oorheriger
Hbmagung in jebem einzelnen {Jatie ; al§ Sieget bezahlt
ber S3räutigam bie Soften ber Hodjzeit unb ba§ S3raut=
lleib gehört zur Sluifteuer unb roirb oon ben ©Item
ber S3raut bezahlt; aber roie gefagt, e§ gibt auch
häufige StuSnagmen oon biefer Siegel. gt. sei. in ».

*S1^.
^

»sU -vU
^ ^

nU 'vj/* sU *si/»

3teuiilet<m.

(Ein totiïvt&tnt#
HutorifierteUeberfegung auSbent©ngtif gen.

SSon SRatie ©cgulg.
(3ind&bruct »ertöten.)

(gortfeeung.)

ärgert mig fegr, Herr Stgber, bag id) ben

Ä« ©granl angerügrt; id) lann 3gnen faum
erllären, waS mig baju oeranlagt hat.

«WtrP 3Ki<h mug Wogt bie fgöne altertümliche
Hufjenfeite angezogen gaben — «ob ig

bregte ben ©glüffel im ©glofj, ogne regt zu
toiffen, WaS teg that. *h«t mir fegr leib; id)
bitte ©ie herzlich beSgalb um »erzetgung."

®ie Störte würben mit geziemenber ®emut
gefprodgen, aber fie hatte nie im Sehen ben Stopf
göger getragen, ©ie war tgm wenigftenS nie fo
liehreizenb oorgefommen, wie mit ber geigen ©lut
auf ben Stangen unb bem »ligen ber Slugen, ba§

3om unb Herger geroorgerufen hatten. Sgre
©dgöngeit hlenbete ign ; feine falten Hugen funfeiten,
als er fie anfag, ba§ Slot, bag in fein hleicgeS
Hntlig ftieg, war faft ebenfo lebgaft, wie baS auf
igren SBangen. ©r berührte igre Hanb, bie auf
ber Segne beS ©tugleS lag, auf ben fie fid) nidjt
fegen wollte; er war tgr nage genug, um eS tgun
ZU fönneo.

„Sie brauchen midj nidgt um Sßerzeigung zu
bitten," fpraig er, „bag mügten ©ie Wiffenl ©S

gibt nidjtS, was i^ gäbe, nicgtS wag mein ift, ober
je mein fein fönnte, was —"

©r gielt inne. SBägrenb fie zurüeftrat unb fo
bie Hanb fortzog, bie er berührt, fag fie ign Wieberum
mit berfelben fügten, unliebfamen fßerwunberung
in ben Hugen an, bie fie igm gezeigt, als fie igm
oorger ©ingalt tgat, unb im Hugenblicf war fein
2Jlut oerflogen, ©r erbleidgte, feine Hugen widgen
ben igren aus unb fenlten fidj fdg.'u; wie f^on
gunbertmal, fo ftieg er im füllen bie geftigften
Serwünfcgungen gegen fieg felbft aus. — 3Jtit Hugen,
in benen fein SßerftänbniS, nur Sßerwunberung lag
— benn er gatte nie oorger fein peinlicgeS Unbe=

gagen fo beutlicg gezeigt — trat fie rugig noig
einige ©egritte oon igm fort.

„©ie finb nacgfidgttger gegen meine Unart, als
idj oerbiene," fpraeg fie unb fegmanfte einen 2lugen=
blidf, was fie zunädgft fagen fotte.

®er iöoben brannte igr naeg biefem unfeligen
3wifcgenfaII megr benn je unter ben gügen.

„©ie äugerten, glaube idg, bag ©ie meinem
Dnfel ein paar geilen figreiben woßten; aber bie
2Jtüge braudge idg 3gnen wogt faum z« madgen?

Stenn ©ie mir alles fagen mödgten, was idg igm
über bieS gegeimnisooüe ®ofument zu beftellen
gäbe, fo fann idg übernehmen, es auSzuridgten,
wenn es nidgt gar zu oerworren ift."

©ie fagte baS fegr fügt, benn fie fürdgtete unb
erwartete, bag er einen ißerfueg madgen würbe, fie
zurücfzugalten ; aber er tgat es Weber, nocg — unb
baS war eine größere ©rleidjterung, benn fie raugten
natürlich an ber Sflauie Oorüber — maegte er ben
Sßorfcglag, fie nadg äBooblanbS zu begleiten. ©S
fei oießeidjt beffer, nidgt zu fdgreiben, ftimmte er
igr bei, er würbe mit igrer ©rlaubnis im Saufe
beS ïageS üorfpredgen unb Heim glower baS
rätfelgafte blaue ®ofument erläutern. Unb bann
geleitete er fie über ben glur, üerabfegiebete fidg
an ber HauStgür oon igr unb lieg fie gegen, ©ie
war ein wenig erftaunt — unb oielleidjt, ba fie
ein ÏBeib war, ein wenig oerbroffen, — zu fegen,
bag, als fie oon ber breiten fieSbeftreuten Huffagrt
einen S3ticf zurüdfwarf, er niegt ftanb unb igr nacg=
blidCte, was er fonft ftetS zu tgun pflegte unb worauf
fie ign megr als einmal ertappt gatte. ®ie groge
®gitr war gefdgloffen. ®aS junge SMbcgen ladgte
leife in fidg ginein.

©r ift wirflidg ber wunberlidgfte 2Jienfcg, ber
mir je oorgefommen l badgte fie. 9Jiein gübfdgeS
©änScgen üon @oa foß ign niegt heiraten, felbft
Wenn baS arme Sinb eS wünfigte — icg würbe
es niegt zugeben. 3gr ©eburtStag ift nocg in biefer
Sßocge, — idg gatte baS ganz oergeffen — unb fie
mug tgm igre Hntwort geben, ©r mug fidgerlidg

wiffen, Wie fie auSfaßen wirb — er ift flug genug l
Sßießeidjt ma^t bas ign fo merfwürbig unrugig
unb ift an feinem feltfamen Söenegmen f^ulb. ©r
gat fidj oießeidgt geirrt, unb er gat fie böig lieb.

äBagrfdgeinlicg meinte fie Sloberidg ©urzon mit
bem erften biefer gürwörter: gräulein goliot pflegte
mitunter fo Oon igm zu fpredgen. ©ie ladgte wieber
unb Warf einen Slid auf bie gefdgloffene SEgür

oon ©olben Siange. Slidgt fegr fdgmetcgelgaft für
meine ©itelfeit, meinte fie mit einem HdgfelzudEen
unb einer fletnen ©rimaffe; aber eS fdjien wirflidg
fo, als fei er ungewögnlicg frog, midg loS zu werben.

©bwarb Sigber warf bie &gür fo jäg unb

geftig ins ©djlog, toie ®orotgea oermutet gatte,
ging wieber in bie SStbliotgef zurüdf unb trat an
ben gefdjnigten ©igranf, ben er auffcglog unb igm
baS Sßäcfdgen Söriefe entnagm, welcgeS oor igr gin=
gefaßen. ©r War jegt wieber bleidg. ©r blicfte
wütenb barauf nieber urb murmelte etwas, baS

Wie „Starr" flang, gwifd^en ben 3ägnen. ®ann
trat er an ben Samin, figob ein grogeS garren»
gewädgS, baS anmutig bie bunfle Höhlung aus»

füßte, mit einem feugiriti beifeite, warf bie »riefe
hinein unb zänbete fie an. ®aS bünne feine
Sßapier loberte figneß auf, oerbrannte aber bog
für jeine ttngebulb nicht rafdg genug, unb er fugr
mehrmals mit bem gug bazwifdgen, um baS SBerf

ber 3erftörung zu förbern. 3« wenigen SJtinuten

war nigts megr oorganben, als ein Häuflein
fgwarzer Slfge unb ein paar oerglimmenbe gunfen.
®ann ging er an feinen ©greibtifg unb fglug
zweimal auf eine ©locfe, bie bort ftanb. ©S War
ein 3eigen, bas fofort oerftanben würbe. ®ie
®güt tgat fig faft in bemfelben Slugenblidfe auf,
unb Säilgelm »oone trat ein.

®er Verwalter blieb
' unmittelbar neben ber

2gür ftegen unb legte bie Hanb auf eine ©tugl»
legne, als woße er fig ftügen. Slber er blicfte mit
einer SJtiene ungewohnter ©ntfdgloffengeit unb
fÇeftigfeit gelaffen über bie ganze »reite beS 3immerS
ZU feinem »rotgerrn hinüber unb erwartete an»

fgeinenb beffen Hnrebe. Stgber war wieber an
ben Samtn getreten, bregte bem anbern ben Siücfen

ZU unb blicfte auf baS fgwarze Hfgengäuftein,
baS fig leife im Suftzug bewegte, nieber. 3n feiner
ganzen Haltung lag eine angenommene ©leiggültig»
feit, bie etwas beleibigenb »erägtligeS gatte. ßr
gub mit einer leigten »ewegung beS SîopfeS, aber

ogne baS ©efigt bem anbern zuzuwenben, an:
„Slun?"
3n bem brüsfen ®on, inbem er baS furze SBort

geroorftteg, lag fogar eine nog oerlegenbere ©ertng»
fgägung als in feinem »enegmen. ©ine bunfle
Stöte ftieg langfam in beS »erwalterS fonnen»
gebräunten, eingefaßenen SSangen auf; feine magere
Hanb Hämmerte fig nog fefter um bie ©tugllegne.

„3g gäbe eS mir überlegt, gnäbiger Heu."
„®aS fege ig als felbftoerftänblig oorauS. ®aS

fagt mir nigtS. 3g frage Wteber: Slun?"
„3g wünfgte, ©te gätten mir bie grage nigt

gefteßt, gnäbiger Herr. — es ift nigt baS

erfte SJlal, bag ©ie fie tgun."
„©ie wünfgenl" »ei bem oerägtligen Slag»

brud, ben Stgber auf bie SBorte legte, lagte er,
bann bregte er fig mit Wütenber ©ebärbe um.
„können ©ie ben ÜJlunb nigt auftgun?" rief er
raug. „3ft 3gre Hntwort: 3a ober Stein?"

„SJteine Hntwort lautet Wie fie immer gelautet gat
— wie fie immer lauten wirb, gnäbiger Heu, — Stein 1"

©r umfglog bie Segne babei frampfgaft nog
fefter, aber feine Hugen begegneten ogne 3uden
benen feines Herr«, ©bwarb StgberS 3üge Oer»

Zerrten fig, wie fie bei feinen SButanfäßen 3u
tgun pflegten.

„SBieber? ©o?" ©r tgat einen ©gritt Oor» ;

wärts. „©in für aßemal," fagte er, „woßen ©ie
eS mir geben?"

„Stein, gnäbiger Herr," gab ber anbere mit ;i

bemfelben uneingefgüdgterten »lid zurüd — „ig j

wiß nigt!"
„SBeSgalb nigt, ©ie Starr?"
„HuS bem ©runbe, ben ig 3gnen baS erfte SJtal

anfügrte, als ig eS an midg nagm unb erflärte,
bag eS in meinem »efig bleiben müffe: eS ift
mein einziger ©gug." ;j

„©egen wen?"
„®egen ©ie I" |j

SJtit einer ungeftügm brogenben, jägen ©ebärbe
trat Stgber einen ©gritt oorwärtS unb ftanb bem
anbern unmittelbar gegenüber.

„©ie ©infaltSpinfel," zifgte er wütenb. „©ie
trogen mir alfo — ©ie Woßen nigt?"

©r lagte.
„ßS ift neu, einen Hunb folgen SJtut zeige«

ZU fegen 1"

ßr lagte wieber — ein gögnifgeS, frânïenbeS
Sagen.

„®gnn ©ie, was 3g«en beliebt," fagte er, :

„fglagen ©ie mir meinen SBunfg ab, aber fo wagr
ig lebe unb Sgnen ®aumenfgrauben anfegen fanr,
idg werbe meinen SBißen bog burgfegen 1"

„Starten ©ie," fprag »oone geifer. ®ie Störte
beS anbern waren oon einer anmagenben ©ebärbe
ber ©ntlaffung begleitet worben, aber anftatt igr
ZU gegorgen, fgob er ben ©tugl üon fig, auf ben
er fig geftügt gatte unb ftanb aufregt ba; feine
gagere ©eftalt bebte, feine eingefaßenen Stangen
röteten fig.

* 1

„3g lann aug üon ®aumenfgrauben reben,"
fagte er unb fugr mit ber Hanb nag ber .tegle.
„Kommt 3gnen niemals ber ©ebanfe, Herr Stqber,
bag ©ie mig, — fogar mig — zum Heugerfien
treiben fönnten?"

„Siein," antwortete Sigber, in feinen früher«
gleichmütigen ®on z«rüdfaßenb unb ben feften
»lid «igt üon b:n anbern abwenbenb, „ber ®e=
banle lommt mir nigt, ba ber Hebel, mit bem ig
oon Slnfang an auf ©ie eingemirlt gäbe, nog
immer feine Kraft bewagrt gat. ©ie zum Heugerften
treiben!" rief er mit einem neuen gögnifgen Huf»
lagen, „©ie — bagl" ©r Oerfiel in einen ®on
nagläffiger ©leiggültigfett. „3g habe feine gurgt,
üor irgenb etwas, waS fie tgun tönnten, »oone,"
fugr er fort, feine Störte langfam abwägenb, „folange
3gre ®ogter lebt. ®a ©ie feft entfgloffen finb, fo
wiß ig ©ie nigt länger aufgalten, ©uten Sßorgen."

®er »erwalter blieb nidgt länger, magte leinen
»erfug, nog weiter etwas z« fagen. ßr oerlieg
gefenlten Hauptes bas 3i««ner — ein »tlb beS
©lenbS, ber Sltebergefglagengeit, ber »erzweiflung.

S3ägrenb ®orotgea bürg baS ®gor üon ©olben
Stange fgritt unb ben Steg nag StooblanbS ein»
fglug, bagte fie, ob fie wogl baS ©lüd gaben
würbe, ungefegen üon igrem »ewogner an ber
Ktaufe üorbeizulommen. ©ie gatte bas ©lüd
nigt. ©ie War etwa nog zwanzig ©gritte üon
ber lleinen »forte entfernt, als fie ign, trog ber
©onne ogne H«t, eine ßigarre ztoifgen ben Sippen,
mit »enbigo ztoifge« feinen »lumenbeeten aui»
unb ntebergegen fag; er gönnte fig augenfgein»
lig eine furze ©rgolungSpaufe nag ben arbeits»
üoßen SJtorgenftunben. Statürlig gewagrte er fie
unb war an ber »forte, ege fie fie erreigte. 3gr
blieb nigtS anbereS übrig, als ftegen zu bleiben
unb tgm bie Hanb zu geben.

„3g gäbe fie üorgin gar nigt ooriibergegen
fegen," fagte er, „ig fafj wogl brinnen bei ber
Hrbeit; baS oerflipte ®ing, bas ig jegt unter ber
geber gäbe, magte mir oiel z« fgaffen — feit
fieben Ugr geute früg gäbe ig ununterbrogen
baran gearbeitet!"

„©ie armer SJtenfgl" ®ie beiben Hugenpaare
trafen fig, als fie ign lagenb anblidte. „©ie fegen
wtrflig etwas angegriffen aus," meinte fie unb
mufterte ign prüfenb. ,,©ie werben halb ®oltor
»oppleftone nötig gaben. Iber ig bagte, ©ie
hielten eS mit ber mitternägtligen ©tubierlampe
SSeSgalb finb ©ie fo früg aufgeftanben Kein
SJunber, baff ©ie miibe finb! 3eneS ©prigwort
üon ber SJtorgenftunbe, bie ©olb im SRunbe gat,
ift eine groge Süge! 3ft 3gne« befonberS tugenb»
gaft babei zu SJtute gemefen?"

„Siigt fonberlig. S3o waren ©ie? 3m »farr»
gaufe?"

„3n ©olben Stange."
„3n ©olben Stange! S3aS in aßer S3elt gaben

©ie bort getgan?!" ({Jortfegung folgt.)

SSucfcbrudetei Stertur, ©t ©aßen.
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kann es leicht sein, daß Beschwerden für Sie selbst
sich bei längerm Zuwarten einstellen würden. Fragen
Sie also einen tüchtigen Arzt, der den Kröpf genau
untersuchen kann, ob eine Operation möglich und
zweckmäßig ist, oder ob sie noch einmal mit Heilmitteln,
z. B. mit den neuen Schilddrüsenpillen, probieren
sollen. Kr. M. w B.

Auf Krage SVSS: Blühende Pflanzen und
abgeschnittene Blumen im Zimmer sind an und für sich
der Gesundheit nicht schädlich; aber empfindliche
Personen klagen oft, daß der ausströmende Duft ihnen
Kopfweh und ähnliche Beschwerden verursacht. Die
Blumen sollen also nicht stark riechen. Fr. M. w B.

Auf Krag« SV25: Gewiß, wenn die Blumen,
wie z. B. Hyazinthen, sehr stark riechen ; immerhin ist
es nicht so bedenklich, als wenn die Fenster zeitweise
geschlossen werden. Alex. Forma.

Auf Krage SOSK: Insektenpulver Zacherlin,
Jnsektenseife Engler u. Cie., Lachen-Vonwil (Kanton
St. Gallen). In ganz schweren Fällen müssen sogar
Tapeten zc. abgerissen werden. - Alex. Forma.

Auf Krage SVSK: Man streicht alle Fugen, in
denen das Ungeziefer sich aufhalten kann, mit
Wanzentinktur aus, die Sie in Apotheke oder Droguerie-
handlung bekommen, oder auch nur mit Petroleum.
Es braucht aber große Geduld und Ausdauer, bis die
Plage ganz verschwunden ist. Fr. M. in B.

Auf Krage SVS8: In jedem Berufe braucht
man heutzutage einen guten Schulsack. Wer Sprachen
und Rechnen nicht lernen mag wird es nirgends
weit bringen. Am besten wird noch die Landwirtschaft
für einen rein praktischen Verstand passen. Als andere
Möglichkeit ist indessen doch auch nicht außer Auge
zu lassen, daß ein Knabe, der absolut Chemie studieren
will, sich mit den Formeln und Rechnungen so bemühen
kann, daß doch noch etwas Rechtes aus ihm wird.

Fr. M. w B.

Auf Krag« 5629 : Die Erfahrungen mit den
neuen Gasarten sind noch zu jung; man kann solche
nur dorthin empfehlen,, wo ein zuverlässiger und geübter
Techniker den Apparat stets überwachen kann, also
jedenfalls nicht zum Privatgebrauch. Bleiben Sie
beim Gaskochherd. Fr. M. ln B.

Auf Krage SVZV: Das ist Sache vorheriger
Abmachung in zedem einzelnen Falle; als Regel bezahlt
der Bräutigam die Kosten der Hochzeit und das Brautkleid

gehört zur Aussteuer und wird von den Eltern
der Braut bezahlt; aber wie gesagt, es gibt auch
häufige Ausnahmen von dieser Regel. Fr. M. w B.

Jemlleton.

Ein verwegenes Spiel.
Autorisierte Uebersetzung aus dem Englischen.

Von Marie Schultz.
(Nachdruck verboten

«èîi (Fortsetzung.)

ärgert mich sehr, Herr Ryder, daß ich den
Schrank angerührt; ich kann Ihnen kaum
erklären, was mich dazu veranlaßt hat.
Mich mag wohl die schöne altertümliche
Außenseite angezogen haben — und ich

drehte den Schlüssel im Schloß, ohne recht zu
wissen, was ich lhat. Es thut mir sehr leid; ich

bitte Sie herzlich deshalb um Verzeihung."
Die Worte wurden mit geziemender Demut

gesprochen, aber sie hatte nie im Leben den Kopf
höher getragen. Sie war ihm wenigstens nie so

liebreizend vorgekommen, wie mit der heißen Glut
auf den Wangen und dem Blitzen der Augen, das
Zorn und Aerger hervorgerufen hatten. Ihre
Schönheit blendete ihn; seine kalten Augen funkelten,
als er sie ansah, das Rot, daß in sein bleiches
Antlitz stieg, war fast ebenso lebhaft, wie das auf
ihren Wangen. Er berührte ihre Hand, die auf
der Lehne des Stuhles lag, auf den sie sich nicht
setzen wollte; er war ihr nahe genug, um es thun
zu könneo.

„Sie brauchen mich nicht um Verzeihung zu
bitten," sprach er, „daß müßten Sie wissen! Es
gibt nichts, was ich habe, nichts was mein ist, oder
je mein sein könnte, was —"

Er hielt inne. Während fie zurücktrat und so

die Hand fortzog, die er berührt, sah sie ihn wiederum
mit derselben kühlen, unliebsamen Verwunderung
in den Augen an, die sie ihm gezeigt, als sie ihm
vorher Einhalt that, und im Augenblick war sein
Mut verflogen. Er erbleichte, seine Augen wichen
den ihren aus und senkten sich sch u; wie schon

hundertmal, so stieß er im stillen die heftigsten
Verwünschungen gegen sich selbst aus. — Mit Augen,
in denen kein Verständnis, nur Verwunderung lag
— denn er hatte nie vorher sein peinliches
Unbehagen so deutlich gezeigt — trat sie ruhig noch
einige Schritte von ihm fort.

„Sie sind nachsichtiger gegen meine Unart, als
ich verdiene," sprach sie und schwankte einen Augenblick,

was sie zunächst sagen solle.
Der Boden brannte ihr nach diesem unseligen

Zwischenfall mehr denn je unter den Füßen.
„Sie äußerten, glaube ich, daß Sie meinem

Onkel ein paar Zeilen schreiben wollten; aber die
Mühe brauche ich Ihnen wohl kaum zu machen?

Wenn Sie mir alles sagen möchten, was ich ihm
über dies geheimnisvolle Dokument zu bestellen
habe, so kann ich übernehmen, es auszurichten,
wenn es nicht gar zu verworren ist."

Sie sagte das sehr kühl, denn sie fürchtete und
erwartete, daß er einen Versuch machen würde, sie

zurückzuhalten; aber er that es weder, noch — und
das war eine größere Erleichterung, denn sie mußten
natürlich an der Klause vorüber — machte er den
Vorschlag, sie nach Woodlands zu begleiten. Es
sei vielleicht besser, nicht zu schreiben, stimmte er
ihr bet, er würde mit ihrer Erlaubnis im Laufe
des Tages vorsprechen und Herrn Flower das
rätselhafte blaue Dokument erläutern. Und dann
geleitete er sie über den Flur, verabschiedete sich

an der Hausthür von ihr und ließ sie gehen. Sie
war ein wenig erstaunt — und vielleicht, da sie
ein Weib war, ein wenig verdrossen, — zu sehen,
daß, als sie von der breiten kiesbestreuten Auffahrt
einen Blick zurückwarf, er nicht stand und ihr
nachblickte, was er sonst stets zu thun pflegte und worauf
sie ihn mehr als einmal ertappt hatte. Die große
Thür war geschlossen. Das junge Mädchen lachte
leise in sich hinein.

Er ist wirklich der wunderlichste Mensch, der
mir je vorgekommen! dachte sie. Mein hübsches
Gänschen von Eva soll ihn nicht heiraten, selbst
wenn das arme Kind es wünschte — ich würde
es nicht zugeben. Ihr Geburtstag ist noch in dieser
Woche, — ich hatte das ganz vergessen — und sie

muß ihm ihre Antwort geben. Er muß sicherlich

wissen, wie sie ausfallen wird — er ist klug genug I

Vielleicht macht das ihn so merkwürdig unruhig
und ist an seinem seltsamen Benehmen schuld. Er
hat sich vielleicht geirrt, und er hat sie doch lieb.

Wahrscheinlich meinte sie Roderich Curzon mit
dem ersten dieser Fürwörter: Fräulein Foliot pflegte
mitunter so von ihm zu sprechen. Sie lachte wieder
und warf einen Blick auf die geschlossene Thür
von Golden Range. Nicht sehr schmeichelhaft für
meine Eitelkeit, meinte sie mit einem Achselzucken

und einer kleinen Grimasse; aber es schien wirklich
so, als sei er ungewöhnlich froh, mich los zu werden.

Edward Ryder warf die Thür so jäh und

heftig ins Schloß, wie Dorothea vermutet hatte,
ging wieder in die Bibliothek zurück und trat an
den geschnitzten Schrank, den er aufschloß und ihm
das Päckchen Briefe entnahm, welches vor ihr
hingefallen. Er war jetzt wieder bleich. Er blickte

wütend darauf nieder urd murmelte etwas, das
wie „Narr" klang, zwischen den Zähnen. Dann
trat er an den Kamin, schob ein großes Farren-
gewächs, das anmutig die dunkle Höhlung
ausfüllte, mit einem flußtritt beiseite, warf die Briefe
hinein und zündete sie an. Das dünne feine
Papier loderte schnell aus, verbrannte aber doch

für seine Ungeduld nicht rasch genug, und er fuhr
mehrmals mit dem Fuß dazwischen, um das Werk
der Zerstörung zu fördern. In wenigen Minuten
war nichts mehr vorhanden, als ein Häuflein
schwarzer Asche und ein paar verglimmende Funken.
Dann ging er an seinen Schreibtisch und schlug

zweimal auf eine Glocke, die dort stand. Es war
ein Zeichen, das sofort verstanden wurde. Die
Thür that sich fast in demselben Augenblicke auf,
und Wilhelm Boone trat ein.

Der Verwalter blieb
' unmittelbar neben der

Thür stehen und legte die Hand auf eine Stuhllehne,

als wolle er sich stützen. Aber er blickte mit
einer Miene ungewohnter Entschlossenheit und
Festigkeit gelassen über die ganze Breite des Zimmers
zu seinem Brotherrn hinüber und erwartete
anscheinend dessen Anrede. Ryder war wieder an
den Kamin getreten, drehte dem andern den Rücken

zu und blickte avf das schwarze Aschenhäuflein,
das sich leise im Luftzug bewegte, nieder. In seiner

ganzen Haltung lag eine angenommene Gleichgültigkeit,

die etwas beleidigend Verächtliches hatte. Er
hub mit einer leichten Bewegung des Kopfes, aber

ohne das Gesicht dem andern zuzuwenden, an:
Nun?"

In dem brüsken Ton, indem er das kurze Wort
hervorstieß, lag sogar eine noch verletzendere
Geringschätzung als in seinem Benehmen. Eine dunkle
Röte stieg langsam in des Verwalters
sonnengebräunten, eingefallenen Wangen auf; seine magere
Hand klammerte sich noch fester um die Stuhllehne.

„Ich habe es mir überlegt, gnädiger Herr."
„Das setze ich als selbstverständlich voraus. Das

sagt mir nichts. Ich frage wieder: Nun?"
„Ich wünschte, Sie hätten mir die Frage nicht

gestellt, gnädiger Herr. Es — es ist nicht das
erste Mal, daß Sie sie thun."

„Sie wünschen!" Bei dem verächtlichen Nachdruck,

den Ryder auf die Worte legte, lachte er,
dann drehte er sich mit wütender Gebärde um.
„Können Sie den Mund nicht austhun?" rief er
rauh. „Ist Ihre Antwort: Ja oder Nein?"

„Meine Antwort lautet wie sie immer gelautet hat
— wie sie immer lauten wird, gnädiger Herr, — Nein!"

Er umschloß die Lehne dabei krampfhaft noch
fester, aber seine Augen begegneten ohne Zucken
denen seines Herrn. Edward Ryders Züge
verzerrten sich, wie sie bei seinen Wutanfällen zu
thun pflegten.

„Wieder? So?" Er that einen Schritt vor- ^

wärts. „Ein für allemal," sagte er, „wollen Sie
es mir geben?"

„Nein, gnädiger Herr," gab der andere mit
demselben uneingeschüchterten Blick zurück — „ich
will nicht!"

„Weshalb nicht, Sie Narr?"
„Aus dem Grunde, den ich Ihnen das erste Mal

anführte, als ich es an mich nahm und erklärte,
daß es in meinem Besitz bleiben müsse: es ist
mein einziger Schutz."

„Gegen wen?"
„Gegen Sie!"
Mit einer ungestühm drohenden, jähen Gebärde

trat Ryder einen Schritt vorwärts und stand dem
andern unmittelbar gegenüber.

„Sie Einfaltspinsel," zischte er wütend. „Sie
trotzen mir also — Sie wollen nicht?"

Er lachte.
„Es ist neu, einen Hund solchen Mut zeigen

zu sehen!"
Er lachte wieder — ein höhnisches, kränkendes

Lachen.
„Thun Sie, was Ihnen beliebt," sagte er.

„schlagen Sie mir meinen Wunsch ab, aber so wahr
ich lebe und Ihnen Daumenschrauben ansetzen kanr,
ich werde meinen Willen doch durchsetzen!"

„Warten Sie," sprach Boone heiser. Die Worte
des andern waren von einer anmaßenden Gebärde
der Entlassung begleitet worden, aber anstatt ihr
zu gehorchen, schob er den Stuhl von sich, auf den
er sich gestützt hatte und stand aufrecht da; seine
hagere Gestalt bebte, seine eingefallenen Wangen
röteten sich. ' ^

„Ich kann auch von Daumenschrauben reden,"
sagte er und fuhr mit der Hand nach der Kehle.
„Kommt Ihnen niemals der Gedanke. Herr Ryder,
daß Sie mich, — sogar mich — zum Aeußersten
treiben könnten?"

„Nein," antwortete Ryder, in seinen frühern
gleichmütigen Ton zurückfallend und den festen
Blick nicht von d'N andern abwendend, „der
Gedanke kommt mir nicht, da der Hebel, mit dem ich
von Anfang an auf Sie eingewirkt habe, noch
immer seine Kraft bewahrt hat. Sie zum Aeußersten
treiben!" rief er mit einem neuen höhnischen
Auflachen. „Sie — bah!" Er verfiel in einen Ton
nachlässiger Gleichgültigkeit. „Ich habe keine Furcht,
vor irgend etwas, was sie thun könnten, Boone,"
fuhr er fort, seine Worte langsam abwägend, „solange
Ihre Tochter lebt. Da Sie fest entschlossen sind, so

will ich Sie nicht länger aufhalten. Guten Morgen."
Der Verwalter blieb nicht länger, machte keinen

Versuch, noch weiter etwas zu sagen. Er verließ
gesenkten Hauptes das Zimmer — ein Bild des
Elends, der Niedergeschlagenheit, der Verzweiflung.

Während Dorothea durch das Thor von Golden
Range schritt und den Weg nach Woodlands
einschlug, dachte sie, ob sie wohl das Glück haben
würde, ungesehen von ihrem Bewohner an der
Klause vorbeizukommen. Sie hatte das Glück
nicht. Sie war etwa noch zwanzig Schritte von
der kleinen Pforte entfernt, als sie ihn, trotz der
Sonne ohne Hut, eine Cigarre zwischen den Lippen,
mit Bendigo zwischen seinen Blumenbeeten am-
und niedergehen sah; er gönnte sich augenscheinlich

eine kurze Erholungspause nach den arbeitsvollen

Morgenstunden. Natürlich gewahrte er sie
und war an der Pforte, ehe sie fie erreichte. Ihr
blieb nichts anderes übrig, als stehen zu bleiben
und ihm die Hand zu geben.

„Ich habe sie vorhin gar nicht vorübergehen
sehen," sagte er, „ich saß wohl drinnen bei der
Arbeit; das verflixte Ding, das ich jetzt unter der
Feder habe, machte mir viel zu schaffen — seit
sieben Uhr heute früh habe ich ununterbrochen
daran gearbeitet!"

„Sie armer Mensch!" Die beiden Augenpaare
trafen sich, als sie ihn lachend anblickte. „Sie sehen
wirklich etwas angegriffen aus," meinte sie und
musterte ihn prüfend. „Sie werden bald Doktor
Popplestone nötig haben. Aber ich dachte, Sie
hielten es mit der mitternächtlichen Studierlampe?
Weshalb sind Sie so früh aufgestanden? Kein
Wunder, daß Sie müde sind! Jenes Sprichwort
von der Morgenstunde, die Gold im Munde hat,
ist eine große Lüge! Ist Ihnen besonders tugendhaft

dabei zu Mute gewesen?"
„Nicht sonderlich. Wo waren Sie? Im

Pfarrhause?"

„In Golden Range."
„In Golden Range! Was in aller Welt haben

Sie dort gethan?!" (Fortsetzung folgt.)

Buchdruckerei Merkur. St. Galleu.
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Brtefftaflfen her Eeïtaktion.
Sange jSRnftet in 2R. ÜDtangcl an frifdjer fiuft

unb an auSreidjenbet Sktoegung unb unzroeâmâfîige
@rrtäE)tung flnb bie ftdj am meiftert finbenben Ittfatfjen
ber trägen SBerbauung ber Kinber. Kinber, benen e§
nocf) an förperltdjer SBeroegung mangelt, foUte man
fo niel al§ immer möglicf) fid) an ber freien Suft auf»
galten laffen, unb in ibrem SBoIpt» unb ©djtafzimmer
mü^te man Sag unb ïiadjt bie Renfler geöffnet tjabert.
Sie bürfen fid) burcbauS nid)t mit bem ©ebanfen an
bie fünftlid) b^oorgerufette tßarmtfjätigfeit tröften,
benn biefe leitete bebt roobl momentan ba§ Hebel,
aber eS oefeitigt niegt beffen Urfadje.

ifrau 3. in lt. Um einen richtigen ©inbtief in
bie ©adjlage ju geroinnen, miiffen roir ©ie bitten, un§
ben galt nodj einmal mitzuteilen unb jroar ju einer
©tunbe, ju roeld)er ©ie oer£)ältni§tnüfiig rubig finb;
am beften früb morgens, roenn ©ie bie SRacht burd)»
gefd)lafen baben. Sine Sanbfcbaft in ©emitter»
ftimmung bietet unS ftetS ein aupergeroöbnlidjeS SBüb.
— 3Me ffrage in ben ©predjfaal roerben @ie in einem
etroaS anbern ©eroanbe gefunben tjaben, unb ©ie
roerben felbft barüber frob fein.

grau 1R. in §. Kein StRenfd) tann bie ^ftidjt,
anberen ju nütjen, für ftcl) abtebnen, unb an ©elegen»
beit ju nüpen, febtt eS feinem; bod) barf man eben
nidbt barauf warten, bap fie ftd) unë fpeziell aufbrängen,
bab roir roörttidj bazu aufgeforbert roerben. ®a§
©efübt ber SSerpflidjtung ntufj in un§ felber lebenbig
fein; ber ®rang zu niipen, tmtft fo lebhaft in unS
pulfieren, bab bie ruf)ige ©rroägung, ber SSerftanb,
SRülje bat, ben ®rang nötigenfalls zu beberrfdjen unb
Zu regeln. Unb biefer ®rang mub fdjon in ben zarten
Kinberfeelen geroedt roerben; baS Kinb mub ftcb als
einen äeil eineS groben ©anzen fühlen, roeldjeS ein

3lnredjt bat an feine Heine Kraft. @8 foil e§ mög»
lidjft frühzeitig lernen, auf bie SBünfdje unb Sebürf»
niffe anberer aus eigenem Sintriebe z« achten, bann
oerfällt eS fpäter nidjt in ben gehler, ftdj felbft ftetS
als ben SJtittelpunlt beS SebenS zu betrachten, ber
©elbftfucbt ©Haue z« werben.

geprüfte Htutter in ü*. @ie bürfen fid) mit
Doüem Vertrauen an bie angegebene Slbreffe roenben.

Itene jlöonnentin in gn foldjem gaHe, roo
eS fiel) um eine bireîte Slnïlage beftimrater tßerfonen
hanbelt, ift bie Stngabe Qfjreê SiamenS unbebingt
nötig. ®ieS zwar nur für bie JRebaltion, nicht zUT
SSeröffentlidjung.

junge <£e(ertn in ?R. ®ie SRücffidjt gebietet, bab
©ie nidjt ohne fjanbfdjuf) gbeen greunben bie betref»
fenbe ßanb reiben. ®enn fo fehr eS mancherfeitS M»
Zroeifefi roerben mag, bie SBarzen finb anftectenb. ©ie
oertreiben bie unroitllommenen ©äfte am beften burd)
folgenbeS Verfahren: ©tütpen ©ie ein ©tüd züredjt»
gefdjnittener ißofe einer ©änfe» ober ©ntenfeber unb
laffen ©ie burd) bie ißofe non Reit zu 3eit einige Stopfen
©almialgeift auf bie einzelne Sßarze fallen, gft bieS einige
3eü burchgeführt, fo bebanbeln ©ie bie einzelnen
SBarzen mit fiafdjifd) unb nachher mit ©übern non
©obaroaffer. ©inb bie SBarzen weggegangen, fo roirb
bie ôanb noch fleißig gebabet, mit faltem SBaffer furz
abgefdjroemmt unb mit einer alfoljolfjaltigen glüffig»
leü eingerieben. ®ieS ftärft bie §aut .unb macht fie
roiberftanbSfäbig.

grl. §. in <&. Verfügen ©ie fid) felbft an
Ort unb ©teile, roenn ©ie nicht felbft fdjroere @nt=
täufd)ungen erleben motten, ©in @l)eoerfpredjen ift
balb gegeben unb ein SSanb ift balb gelnüpft, baS bod)
im guten gaH für baS ganze Beben binben foH. ©ie
roiffen ja: ©orgettjan unb nad)bebad)t, hat manchen
in grob Seib gebracht.

LnArzt Fpà Spengler
"Wolfh.ald.en '

dipl. Elektro • Homöopath, prakt. Specialist für Massage

and schwedische Heilgymnastik
bebandelt mit günstigen Erfolgen sämtliche akuten,
wie chronischen Krankheiten und (wenn nur einiger-
massen rechtzeitig angemeldet) auch die sog.
unheilbaren.

Sprechstunden :
in Wolfhalden, Bodanla, an Werktagen 8—9

und 11—12 Uhr, an Sonntagen 1—2 Uhr;
in Heiden, Pension Neubad, an Werktagen

abends 5—6 Uhr (Donnerstag und Sonntag
ausgenommen) ;

in Waisenhausen, Hotel Bahnhof, je Donners¬
tags 2—4 Uhr. [2448

Telefframmadrate : Spengleriut, Wolfhalden.

§thv fdfwtv ift to, unter ben Dielen eçiftierenben
SBafdjmttteln baSjentge zu finben, roeldjeS ben geftetlten
älnforberungen in jeber fMnftdjt entfpricht. ©enau
roie mit ©eifen oerhält eS fich mit ben SBafchpuloern.
©ine ©eife, roeldje oiel unb gutes gett enthält, ift gut;
ein SBafqputüer, roeldjeS oiel unb gutes gett enthält,
ift baher ebenfalls gut. ©almiat unb Serpentin finb
als ^Reinigungsmittel ebenfalls beïannt unb zum SBafchen
fehr Z" empfehlen, roenn biefelben bireïte in 3tnroen»
bung gebracht werben ober luftbicht OerpacJt unb an
troefenem Drte aufbewahrt roerben, weil fich biefe
©toffe, längere ber 8uft auSgefeht, oerflüchten.
2Bafd)meht „^ermann" z- ift wegen feines höhen
gettgehalteS fehr zu empfehen. [2«e

Seil). $oitréc 8r. IM#
Ms 77.50 p. jtoff}. kompl. Hobe ®n(fots m ^Dantnngs

'

[2194

forote schwarze,weisseu farbigeHenneberg-Seide 0.95 et», ms 28.50 p. m —
glatt, geftreift, farriert, gémuftert, ®ama|ie etc. (ca. 240 perfch. dual. u. 2000 oerfch- garben, ®efflnS etc.)

Seiden-Damaste
Seiden-Bastkleider p. stöbe

Seiden-Foulards bebrueft „

o. Fr. 1.40—22.50
16.50-77.50
1.20- 6.55

Ball-Seide
Seiden-Grenadines

Seiden-Bengalines

». 95 Cts.—22.50

„ Fr. 1.35-14.85
» „ 2.15- il.60

per mteter. eeibcti'ArmÛres, Monopols, Crlstalllques, Moire antique, Duoheese, Prinoeese, Moeoovite,
Maroellines, feibene Cteppbedttt« unb gfahnenftoffe etc. ctc. frouto ins CnnS. — ÜRufter unb
Katalog umgehenb.

G. Henneberg's Seiden-Fabriken, Zürich.

Zur gefl. Beachtung!
Schriftlichen Auakunftabegehren man daa Porto" für BSokantwort beigelegt werden.
Offerten, die man der Expedition rar Beffirde-
v rung übermittelt, muas eine Frankaturmarke

beigelegt werden.
Inf Inserate, die mit Ghiffke beselehnet sind," musa Mbriftliohe Offerte eingereicht werden,

da die Expedition nicht befugt ist, von sich
ans die Adressen ansugeben.

Wer unser Blatt in den Mappen der Lesevereine
liest und sich dann nach Adressen von hier
inserierten Herrschaften oder Stelleauchenden
fragt, hat nur wenig Aussicht auf Erfolg,
indem solche Oesuche in der Begel rasch
erledigt werden.

Ds sollen keine Originalsengnisse eingesandt wer-
den, nur Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

Inserate, welche in der laufenden Wochennammer
erscheinen sollen, müssen spätestens je Mitt-
wooh vormittag in unserer Hand liegen.

Cine wackere Hausmagd, welche die
4* Küche besorgt und in den übrigen
Arbeiten bewandert ist, findet in einem
guten Privathause auf dem Lande eine
angenehme Stelle. Anmeldungen unter
Chiffre 2446 befördert die Exped. [2446

C in braves Mädchen, reinlich undfleissig,
» findet eine gute Stelle. Es wäre eine
gute Gelegenheit für eine strebsamePerson,
sich im Kochen weiter auszubilden. Guter
Lohn und gute Behandlung. Nähere
Auskunft vermittelt die Expedition. [2445

C in braves Mädchen findet auf 1. Juli
of eine gute Stelle in einem gut

eingerichteten Privathause. Anmeldungen
müssen Zeugnisse oder Empfehlungen
beigelegt sein. Für ein sittsames u. fleissiges
Mädchen ein freundliches Heim. [2444

C in gesundes, fleissiges Mädchen, welches
G die Hausgeschäfte und das bürgerliche

Kochen versteht, findet in einer
angesehenen Privatfamilie bleibende Stelle.
Gute Behandlung, gute Verpflegung und
guter Lohn zugesichert. Offerten, mit
Zeugnisabschriften oder Empfehlungen
versehen, befördert die Expedition. [2447

C ine Tochter von gediegener Erziehung,
G taktvoll, natürlich heitern, aber

eingezogenen Wesens, »ine sympathische
Persönlichkeit, an geregelte Thätigkeit in
einem sehr geordneten Haushalte gewöhnt,
würde gerne zur angenehmen Abwechslung

in klimatisch gesunder, erfrischender
Lage eines Luftkurortes oder dgl.

einer gebildeten Hausfrau für einige
Wochen als Volontärin helfend zur Seite
stehen. Beste Empfehlungen werden
gegeben und auch verlangt. Passende
Anfragen nimmt die Redaktion gerne ent-

[2441

Ki.ndeivM.ilch
der Berneralpen - Milchgesellschaft.

Von den Kinderärzten als zweckmässiggter
Ersatz fltr Muttermilch warm empfohlen.

Kraftigste und zuverlässigste Kindermilch,
seit Jahren bewährt. [216&

In den Apotheken. Wo keine solchen, wende
man sich an die Gesellschaft in Stalden, Emmenthal.

îfreibenjïofle.
«spccialität : SRur folibe, garantiert reinfeibene ©toffe für

Brautkleider
in fctjroarz, roeifi unb farbig. [2370

^ ©eibenftoff")Reften für Sloufen, ©djürzen, $wponS |n ajjen m8gitd)en
färben unb ®effmS. SBeit feinen Saben, billigte ptpgsgnelle für Urinate. SRufter franfo.

Ijolltct'-fiollct', jtaöfdjenkeltrage 9, prtdj I.

„AURORA"
Sanatoplim für l@F¥©nkPEnik©

Ziiriehsee
bei

Zürich. (1302Thalweil
Komfortabel eingerichtete Villa mit 12 Zimmern an ruhiger Lage.

Physikalische Heilmethoden: Massage, systematisch körperliche Beschäftigung,
mnastik, Elektro- und Hydrotherapie. Familienanschluss. Praohtvolle AussichtGymnastik, x,._.auf See und Gebirge. Parkanlagen, Promenaden. Moderne Bade- und Douobe-Hin-

richtung. Mässige Preise. Prospekte gratis und franko durch
die Verwaltung: und den Hausarzt:
Grob-Egli. Dr. Bertschin^er.

Haushaltungssehulo und Töehtorpensionat
in Neuenburg.

Direktion: Herr und Frau Professor Lavanchy.
Koch-, Haushaltungs- und Handarbeitskurse. Erlemen der französischen

Sprache. Unterricht im Hause oder Besuch der Stadtschulen.
Angenehme Lage; grosser Garten. Sorgfältige Pflege. Jährlicher Preis 900 Fr.
Prospekte und Referenzen zur Verfügung. [2135

FM« S. 12367

Nachfolgerin von Fräulein A. Wegmannj
Tbalaeker 11, beim Paradeplatz, Zürich I.

empfiehlt den geehrten Damen aufs beste ihr reich und frisch assortiertes I

Lager in Handarbeiten, Kreuzstich- u. Gobelinearbeiten, Kunststickereien,
gezeichnete Kinderkonfektion. Grosse Auswahl in gezeichneten russischen ]

und gewöhnlichen Leinenarbeiten. Nach auswärts Auswahlsendungen.

dür Eltern. [2437

Junge Mädchen, schwächliche oder
kränkliche Kinder fänden für längern
oder kürzern Ferienaufenthalt aufmerksame

Pflege und mütterliche Aufsicht
bei gebildeter Dame an einem bekannten
Luft- und Badekurart. (Schwefel- und
Soolbäder geboten, Inhallationseinrich-
tungen.) Für Ausfall der Schulzeit wird
Privatunterricht erteilt (patent. Lehrerin).

Für junge Toehter.
Eine nette Tochter aus guter, bürgerlicher

Familie findet gegen freie Station
angenehmen Ferienaufenthalt in einem
idyllisch gelegenen kleinen Berghotel
Graubündens. Dauer von Mitte Juli bis Mitte
oder Ende August. Dieselbe sollte ini
Servieren bchülflich sein und wenn möglich

einige Kenntnisse im Postdienste
besitzen. [F V 2404

Oiner Dame oder einem Herrn, die sich
w in einem angenehmen Wirkungskreise

bethätigen wollen, bietet sich
Gelegenheit, diesen Zweck durch Mitarbeit in
einem guten Specialitäten-Geschäft zu
erreichen. Erforderliches Kapital 5000 bis
10,000Fr. Gefällige Offerten unter Chiffre
M 2313 befördert die Expedition. [2313

£> ine gebildete Tochter aus gutem Hause
G sucht Stelle als Haushälterin bei

gutsituierter Familie mit Kindern. Gefl.
Offerten unter Chiffre 2415 befördert
die Expedition. [2415

fiffene Stelle für junge Töchter assu-
U jettie couturière, welche die französische

Sprache zu lernen wünschen, bei

Mme. JPerus8et-Pahud,
2422] Couturière, St-Croix.

Gesucht nach Einsiedeln in einen
Gasthof eine tüchtige Welssnüherin,
die auch das Flicken (Verwifeln), den
Tüllstich und das Maschinennähen kennt.
Anmeldungen sind mit Zeugnisabschriften,
Angabe des Alters, der Heimat und den
Lohnansprüchen begleitet an die Expedition

einzusenden. ' [2423

On demande une jeune fille de bonne
famille comme volontaire pour servir
au café et aider dans les légers travaux
du menage.

Bonne occasion d'apprendre le français

et vie de famille.
S'adresser h Vve E. Jaquier, café

du Poids, Lucens (Ct. de Vaud). [2431

St. Gallen Erste Beilage zu Nr. der Schweizer Frauen-Zeitung. UIuni !«9S

Briefkasten der Redaktion.
Zunge Mutter in W. Mangel an frischer Luft

und an ausreichender Bewegung und unzweckmäßige
Ernährung sind die sich am meisten findenden Ursachen
der trägen Verdauung der Kinder. Kinder, denen es
noch an körperlicher Bewegung mangelt, sollte man
so viel als immer möglich sich an der freien Luft
aufhalten lassen, und in ihrem Wohn- und Schlafzimmer
müßte man Tag und Nacht die Fenster geöffnet haben.
Sie dürfen sich durchaus nicht mit dem Gedanken an
die künstlich hervorgerufene Darmthätigkeit trösten,
denn diese letztere hebt wohl momentan das Uebel,
aber es beseitigt nicht dessen Ursache.

Frau A. in Hl. Um einen richtigen Einblick in
die Sachlage zu gewinnen, müssen wir Sie bitten, uns
den Fall noch einmal mitzuteilen und zwar zu einer
Stunde, zu welcher Sie verhältnismäßig ruhig sind;
am besten früh morgens, wenn Sie die Nacht
durchgeschlafen haben. Eine Landschaft in Gewitterstimmung

bietet uns stets ein außergewöhnliches Bild.
— Ihre Frage in den Sprechsaal werden Sie in einem
etwas andern Gewände gefunden haben, und Sie
werden selbst darüber froh sein.

Frau W. in S. Kein Mensch kann die Pflicht,
anderen zu nützen, für sich ablehnen, und an Gelegenheit

zu nützen, fehlt es keinem; doch darf man eben
nicht darauf warten, daß sie sich uns speziell aufdrängen,
daß wir wörtlich dazu aufgefordert werden. Das
Gefühl der Verpflichtung muß in uns selber lebendig
sein; der Drang zu nützen, muß so lebhaft in uns
pulsieren, daß die ruhige Erwägung, der Verstand,
Mühe hat, den Drang nötigenfalls zu beherrschen und
zu regeln. Und dieser Drang muß schon in den zarten
Kinderseelen geweckt werden; das Kind muß sich als
einen Teil eines großen Ganzen fühlen, welches ein

Anrecht hat an seine kleine Kraft. Es soll es möglichst

frühzeitig lernen, auf die Wünsche und Bedürfnisse

anderer aus eigenem Antriebe zu achten, dann
verfällt es später nicht in den Fehler, sich selbst stets
als den Mittelpunkt des Lebens zu betrachten, der
Selbstsucht Sklave zu werden.

Heprütte Mutter in W. Sie dürfen sich mit
vollem Vertrauen an die angegebene Adresse wenden.

Me«« ASonnentin in W. In solchem Falle, wo
es sich um eine direkte Anklage bestimmter Personen
handelt, ist die Angabe Ihres Namens unbedingt
nötig. Dies zwar nur für die Redaktion, nicht zur
Veröffentlichung.

Zunge Leserin in W. Die Rücksicht gebietet, daß
Sie nicht ohne Handschuh Ihren Freunden die betreffende

Hand reichen. Denn so sehr es mancherseits
bezweifelt werden mag, die Warzen sind ansteckend. Sie
vertreiben die unwillkommenen Gäste am besten durch
folgmdes Verfahren: Stülpen Sie ein Stück zbrecht-
geschnittener Pose einer Gänse- oder Entenfeder und
lassen Sie durch die Pose von Zeit zu Zeit einige Tropfen
Salmiakgeist auf die einzelne Warze fallen. Ist dies einige
Zeit durchgeführt, so behandeln Sie die einzelnen
Warzen mit Haschisch und nachher mit Bädern von
Sodawasser. Sind die Warzen weggegangen, so wird
die Hand noch fleißig gebadet, mit kaltem Waffer kurz
abgeschwemmt und mit einer alkoholhaltigen Flüssigkeit

eingerieben. Dies stärkt die Haut.und macht sie

widerstandsfähig.
Frl. S. Hk. in H. Verfügen Sie sich selbst an

Ort und Stelle, wenn Sie nicht selbst schwere
Enttäuschungen erleben wollen. Ein Eheversprechen ist
bald gegeben und à Band ist bald geknüpft, das doch
im guten Fall für das ganze Leben binden soll. Sie
wissen ja: Borgethan und nachbedacht, hat manchen
in groß Leid gebracht.

ckipl. klà« - prà 8pàli»t Kr
llilà nà«àà IIvilxMilsM

dekalläolt mit günstigen Lrkolgsll sàmtliobo akuten,
vie edrolliseksll llraokbellou nnä (wenn nur einiger-
müssen reebtseitig angsmeiäst) aueb àie sog. rm-
deckbaren.

!» WuILI»a1«I«i», Loäaitta, an Werktagen 8—9
nnä 11—12 ttbr, an Sonntagen 1—2 ttbr;

ii» lllleittvir, Tension Svukaä, an Werktagen
abenäs S—6 vbr (Donnerstag nnä Sonntag
ausgenommen) ;

In Hotel Dadnkok, je Donners¬
tags 2—4 Ilbr. s2448

Z'Ä-Frammaiii'«««- Sp-nst-riu«, M-Ztkatà.

Sehr schwer ist e», unter den vielen existierenden
Waschmttteln dasjemge zu finden, welches den gestellten
Anforderungen in jeder Hinsicht entspricht. Genau
wie mit Seifen verhält es sich mit den Waschpulvern.
Eine Seife, welche viel und gutes Fett enthält, ist gut;
ein Waschpulver, welches viel und gutes Fett enthält,
ist daher ebenfalls gut. Salmiak und Terpentin sind
als Reinigungsmittel ebenfalls bekannt und zum Waschen
sehr zu empfehlen, wenn dieselben direkte in Anwendung

gebracht werdm oder luftdicht verpackt und an
trockenem Orte aufbewahrt werden, weil sich diese
Stoffe, längere Zeit der Luft ausgesetzt, verflüchten.
Waschmehl „Hermann" z. B. ist wegen seines hohen
Fettgehaltes sehr zu empfehen. pass

êà Wolle K, M
bis 77.S0 Kioss;. kompl. Kode Mors M Khauîungs

j2194

sowie 8vkwai'?s»wvissvu.fal'bigv^snnsdsi'g-8viltà V.SS «tt». bis Kr. LS.KV p. Met. —
glatt, gestreift, karriert, gemustert, Damaste etc. (ca. 240 vcrsch. Oual. u. 20<X)versch. Farben, Dessins etc.)

SoiiionHamasto
îîoià-kaàloià p. Robe

8sil>on-foulai'lis bedruckt „

v. fr. 1.40—22.60
10.60-77.60
1.20- 0.66

v»II-8oi«ta
8vilien-Ki'onaitinv»

8oîà-SvngaIiiios

v. 06 01».—22.60

fr. 1.36- >4.36

.2.16-11.00
per Meter. Seide«»ärmllr«s, Monopols, vrlstalllquos, OOolr« antique, Duokess«, prlnovss«, Mosoov»«,
OOarovIIInss, seidene Steppdecken» und Kahnenstosf« etc. etc. franko in» Hau«. — Muster und
Katalog umgehend.

V. ksimàrx's 8sîà-?ààn, Mrià
Aur xá LvaetàuK!

vodrUModvQ av-àvvtl»d«s«drvv mu», a»» vorto
ì- tir llvvàovkv«», del»«!«», nsrâvv.

<u» m»v â»r Lipsâltlov Ivr SstSrUsV nuiz iN>«rmw»It, ouï«» à» S-r<mà»tvri»»»k«

Rat IviviM», à à» tZdlM, d.»sloivv« àâ,N mm» «drtNUvU« 0tk»r»« «Ivsvrvloit -vvrâvv,
â» <U» Svp«âIUoll vl«à, dvtllIt 1^, ,»» -Ivd
»m St» aâ-««v »v-vssdsv.

K» «u» »!»« w à I»»pp«v â«i
»» Uv«t vnâ »toi â-vm moi 4âi«DivQ von iìvr

Iv»«rl»àl N»rr»vi»tt0ll vcksr Stolls»llvd«l>â«ll
«r»»t, d», »m »«Us àvolokt »vt »itol», w-
â«v -olod» Ss-voks lo â«r N«^»I r»«od or
leâi», -.«àv.

p» «oUev àoillo t)ri^Iu»I»oll^lli»»o vlnsv-vnill --«r
âvv, vvr Noplvv. ?iotoAr»piIov -vvrâvv »w
d»»««» I» Vlilttorillât bolzoloxt.

à ««îào» «ollov, Mi,«v S»«-
wood vorniItlâH III llllsoror ckàllâ U«»vv.

ck^ine «-ackere DausmaAck, u-etcke ckie
4? Dckcke besorAt unck in cken Sb,ÌAen
Arbeiten beu-anckert ist, stncket »n einem
AUten aus äem Danäe ein«
anAeue^m« Äet/e. utite»»

2446 besöräert à àpeck. /244S

,» b»»av« r-eiubâ uuä/Zêà-A,
4< stucket «»„« Aut« Stelle, â u>à e,»e

AUte SeteAeuà't /A»- àe àeb«a»»e4'e»'sou,
»»â «-«»te»' auesubllcken. <?«te»'
Do^u «uck Aute Là»»à»A. -Vâe»'« àe-
Kunst veT'Nttttell ck»e àxeckàn. stS44S

à d?-avee âckekeu st»icket aus 4. ckutt
4e ein« Aute Stelle »»» e»»ie»»« Aut «»»»-

z-e»-,'âete», 4>,»-atkou»e. tt»»»»etcku»Ae»
»»àe» ^euA»àe ocke»- ^-»/>seà»Ae» de,-
AeteAt se,». â»° e»» e»tt»a»nee «. steàiAes
âckede» â st» e«»ckttedes tteà. s?444

cke »» Aeeunckee, stà»Aesâckâe», «-e/ede»î ck»« SkausAeeedckste u»ck cka« bîî?'Ae»'-
llcde Stocke» verstedt, stucket »u eine»' an-
Aeeedeue» 4V»vatsamll»'e bteibeucke Stelle.
<?ute SedaucktuuA, Aute l^e»^>steAuuS- unck
AUte»' Dodu suA-eeiodent. Dst'e»^«», mit
^e«ANÌ»ab»ed»-/te» ocke»' àixsâunFeu
«-«»»sedeu, bes^ckeick ckie âxeckitiou. s2447

ck» iue Docdte»' «ou Aeckiez-eue»' D»»sied«uA,
V taktvoll, uatàllcd deite»»», ade»- ein-
A«soAeu«u ll'êeeu«, «iue e^mxatdieede 4-e»--

«önllcdkeit, a» pevej-elle ZdcktiAkeit in
einem «edu A«o»'à«ten âuedalle z-eu-ödnt,
«oàcks Aevne v«»' auAenedmeu ^d«-ecd»-
tuuA in kllmatiecd Aeeuncke»', ev/visedeu»
cke»° Daz-e eine« Dusttku»'o»^ee ocke»' ckZ-t.

eine»' Aebllcketen âue/vau sA»» eiuiZ-e
tt^oeden ais poioutà'u detsenck »«»' Seite

etedeu. Seete àiLsedtunAe» «-«»»cke» Ae-
Aeben uuck aued v«»'ia»At. Daeseucke Lu-
straAen nimmt ckie lleckaktion Ae»me eut-

M44

àor Lsruvralp«!! - Zli1ekA«8vI1»eknkt.
Von äsn Linàsràràn als svovkaàskgstvr

ürsatn Mr Zlnttsrmilvb warm vmpkoblsn.
Xrilttlgsìv unà ruvvriàssixsto Xivâvrmilvb,

»«It ckadrov bvvüdrt. s2165
In äs» tlpotbekvll. Wo keill« solobell, vvllcks

man siod an ckiv Kvssllsobakt ill Stalävll, Lmmsntbal

Seidenstoffe.
Specialität: Nur solide, garantiert reinseidene Stoffe für

ki^suîlTlvîiIvi»
in schwarz, weiß und farbig. j2370

^ Seidenstoff-Resten für Blousen, Schürzen, Jupons :c. in allen möglichen
Farben und Dessins. Weil keinen Laden, billigste Bezugsquelle flir Private. Muster franko.

Kollier-Koller, SrlmWeukrstraße 9. Mrilh I.

ZUMAtsiàM M?
doi

(1Z02
Rvm»tort»d«I «iuxorioàtets Vtlì» mit 12 ^immera ma ruktevr Ie»e«.

?dzs»ikâlisol»« llelìmstdoàsi» : Cassas«, svstvmatisok àôrpvrliods Lssoti'àktisuos,
llirìàik, noâ H^cìroàsrspis. I^aiiiilivriaiiSOdwss. ?raodtv0l1v àssioàt(^mrisgtik,

ant unâ Osdirss. ?arkan1sssii, ?roinsiiaâsri. Noàsine Laàv- noà Oouodv-I^io-
rilzdtniìs. N'âgsiss ?ràv. ?r0Svv^tv gratis nnâ tran^o àrvà

dis Vsrvaltnns: und dso Rangarmt:

Oit'S/lckioer.' uuck 4->au 4>ose»so»' Dwvanâp.
S^ocd-, ÄauedalluuAS- uuck Äauckarbeitek«»'»«. D>te»meu cke»° s^ansdeisede»

Spraede ÍTNtsrrtoât à San»« ock«r Lssncll ck«r Stattà-Aeuedme DaAe,' A» o«»e»' Sae'te». So»°gsckllÌAS DlleAe. ttckdrticd«»' 4>ei» S00 4>o-
epekte uuck 4îese»'«»seu vu»» ^e?sÄAU»A. /Z4SS

àN ZU. ^«7
t» <? I> t <» I «>»iI» V <» I» » -ì »11 «? j I» ^v. XV ^ I»» ,» I» »,

?dàeli«r 11. beim ksroäeplot/, Mriâ I.
smplloblt äöll goekrtöll Damon auks bosto ibr roiob unck kriseb assortiertes!
bagor in Saoàardelton, Hreassilok. u. Ookolilloarbviton, àuststloksrvisll,
goseivbllotv Xillckvrkollkektlon. Krosso äusivabl in goskiobaoton russisobou
nock govökllliobou l,«Ill«llarboitvll. Haob auswärts àswaklsollàullgoll.

MS7

ckunAe âckcde», «cdlockcdllcde ocke»»

krckukllede ^incke»' scknckeu /A»» tcknAe»'»
ocker ki'll ve»'» à'ieuaustentdall austme»'k-
same DsteAe uuck mûtàtiede àseiedt
bei Aebiíckete»' Dame «u einem bekannten
Dust- unck Dackeka»»«»'«. (Scdu-eset- u»»ck

Sootbckcke»' Aeboteu, 4udallatio»sein»'ied-
tuuAeu.) â»» L««qsall 4«»° Sàtseit »»«'»'ck

D^ivatuu te-'vicdt eeiellt Zpateut. D«d»'e»'ins.

Dine nette Z'vrdte»' au» AUter. bÄk-Ae»--
ticke»' Damiti« stucket A«Aen s>e»e Station
auAeuedmeu 4-e»ieuauseutdatt in einem
ickAttieed AsteAeueu kteiuen Se»»Adot«t 6>«u-
dckucken». Da««»' von tlkitte ckuti die äkütte
ocke?» Ducke ttuAuet. Dieeetbe sollte im
Se»'vie»'eu bedittsticd »ei» unck u-en» möA-
tick eiuiAe Denutnisse im Dostckieuste be-
sitseu. /D D 2404

ck^iue»' Dame ocke»' einem Devr»», ckie sied
4» in einem auAeuekmeu ^»»kunA»-
k» eise detkcktiAen «-ollen, bietet sied Se-
teAeudeit, ckiesen Diveck cku»°ed ll/it^beit in
einem AUten Speciaiitckteu-Sescdckst s« er-
» eicde». Drsorckerticdes Daxitat 6000 bis
40,000Dr.S«stckKÌAe Dst'erten unter Sdistre
442S4S bestb'ckeick ckie Drpeckition. /2S4S

ck, in« Aebitckete Doefiter aus zmtem Dause
o »ucdt Stelle at» Dauskcktteri» bei Aut-
»ituierter Damit»'« mit Dinckeru. Sest.
Dst'erte» unter Sd,)/'re 244b bssörckert
ckie Da-xeckition. /244S

streue Stelle /Ar sunA« IVcdtsr «»««-
4« /«tti« couturiêre, «-etcde ckie srausö-
àde Spracbe s« ternen «-Snscden, bei

Mme
2422/ Douturiêre, St-Srota?»

<?««aeät naott Dtn«t«ttstn in einen
Sastdos àe titedtiA« lpstssnttäerin.
ckie aucd cka» Dtioke» (De»uo«/«tn), cken

ÜÄllsticd unck cka» M-sodinennckden kennt.
àm«tcku»A-n »inck mit DsuAnisadsedriste»,
àAade cke« Otters, cker Deimat unck cken

Doknansp»rücken beAteitet an ckie Da-pe-
ckition einsusencke». " /242S

Su ckemancke une ^'eune Me cke bonne
samitte comme votontaire pour servir
au cas4 et aicker ckan» te» teAers travaua-
cku menaA«.

Donne occasion ck'axprenckre t« sran-
xai» et vie cke samitte.

S'ackresser à D. ttag-al«r, case
cku Doick», Da««»« (St. cke Da«ck>. /24S4
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Zu vermieten
für kommende Saison:

die zweite Etage einer schönen, möblierten
Villa, bestehend in: Salon, Esszimmer,
2—4 Schlafzimmern, Küche nebst Zubehör.
Das Haus ist von grossem Garten
umgeben. Schöne, sonnige Lage im Bündner
Oberland an der Hauptstrasse, zehn
Minuten vom nächsten grössern Dorfe
entfernt, wo sich die Hauptpost und das
Telegraphenbureau befinden. Viermaliger
täglicher Postverkehr mit. Postablage bei
der Villa. Die Gelegenheit ist sehr
geeignet für eine ruhige, feine Familie,
welche ganz oder teilweise eigenen Haushalt

wünscht. Anfragen für nähere
Auskunft vermittelt die Expedition. [2424

Pensionnat
de Demoiselles

Genève — Villa Clairmont
33 Champel.

Instruction solide, éducation très soignée.
Etude approfondie du français et des
langues modernes. Musique. Peinture.
Belle maison et beau jardin dans une
situation exceptionettement salubre.

Pour prospectus et tout renseignement
s'adresser à la directrice
2062] Melle. Borck.

(Italienische Schweiz).
Gründliche Erlernung der italienischen

Sprache. Vorbereitung auf die
Postexamen. Schöne Lage auf dem Lande.
Gute Referenzen. Preis 80 Fr. monatlich
Prospekte durch den [2392

Direktor Prof. J. Meneghelli.

Pension. [2363

In geächteter Familie auf dem Lande
bei Lausanne werden 6 junge Töchter
zur Ausbildung in der französischen
Sprache, in der Haushaltung oder zum
Besuch höherer Schulen angenommen.
Pensionspreis 110—125 Fr. per Monat,
je nach Dauer des Aufenthalts.
Referenz: Dr. Roglvue, Avenue Théâtre,
Lausanne. Adresse : Mr.Guisan, Pré fleuri,
Sauvablln s. Lausanne (H 5037 L)

ggra3f(a.ggra.gffa.gfr».gfra.

Stottern
und sämtliche anderen Sprachleiden
werden unter Garantie geheilt.
Meldungen Laufenburg Villa Ruth ei beten.

Schweiz. Sprachheil-Instilnt Laufenburg.
Dir. : H. Lange. [2442

gf(a.sfra.ggra.gfra.gfra.ggra.

fjjpy Leicht löslicher

CACAO

i. r

LOCLE

tililYm

1 rein and in Pulver,
1 stärkend, nahrhaft und billig.
I Elb Kilogenügt f 200 Tassen
I Choco'ade. Vom gesundheit-
1 lieben Standpunkte aus ist

derselbe jeder Hausfrau zu
empfehlen ; er ist unübertrefflich
für genesende u schwächliche
Constitutionen. Nicht v
verwechseln mit den viele j Pro-
dneten, die opter ähnl Namen
dem Publikum angepriesen u
verkauft werden, aber werthlos

sind. Die Zubereitung
dies. Cacaos ist auf ein wissen,
schaftl. Verfahren basirt,daher
die ausgezeichnete Qualität-

ICHOCOIAT KLAUS
Zu haben in allen guten Droguerien,

Spezereihandlungen und Apotheken. [946

Kropf
und ähnliche Drüsen Anschwellungen
werden selbst in veralteten Füllen sicher
geheilt durch meine unübertroffenen
Kropfmittel.

Sioh vertrauensvoll sohriftlioh wenden
an Friedr. Merz, Apotheker,

in Seengen, Aargau. {[2354

Bündner
Oberland|

lliîO Meter über Meer
neu eingerichtet uiul renoviert, wird am [2409 |

SÜF" 15. Juni wieder eröffnet.
Gute Küche, reelle Weine und massige Preise. Pension mit Zimmer |

von 6 Fr. an. Post und Telegraph im Hause.
Bestens empfiehlt sich < Zà 7589) J

Die Besitzerin: Familie Spescha-Condrau.

-4^- îlla avaeelsia
Chatelaine bei Genf.

Hygieinische Kuranstalt. Behandlung chronischer Krankheiten
mit Anwendung der Naturheilmethoden: Hydrotheraphie, Massage, JSlek-
tricität, Luft- und Sonnenbäder (System Kneipp), Diätkuren
(Vegetarismus), Elektro-Homöopathie und Homöopathie.

Grosser Park und herrliche Spaziergänge. [2412
Jede Auskunft wird bereitwilligst erteilt von

Direktor Dr. Imfeld.

Will man sicher sein,

eine gute und reine

Chocolade zu erhalten,

so kaufe man

Chocolat Suchard
Diese altbewährte,
bestrenommierte P/[arke ist
sorgfältig zubereitet,
garantiert rein und in der

ganzen Welt beliebt.

Xfeberall käuflich.
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1250 MeterLuftkurort Clralileii
Hotel St Pension Rothorn

Dauer der Sommer-Saison: 1. Juni bis 30. September.
Vergrösserte und komfortabel eingerichtete Fremdenpension. Familiär.

Anerkannt gute Küche, reelle Veltlinerweine. Specialität in Bündnerschinken und
Bündnerfleisch. i 0 3350 G)

Wassereinrichtung. Telephon. Pensionspreis mit Zimmer 5 bis 6 Fr.
Juni und September 5 Fr. Schattiger Garten, Chalet, grosse, gedeckte Veranda.
Deutsche Kegelbahn. Prospekte gratis.

Es empfiehlt sich bestens [2402
Jb. Brasser-Simeon.

Xinftknrort Menzberg'
1010 M. H. M.; Kt. Luzern, Station Menznau d. Huttwil-Wohlhusen-Bahn

Mä§~ ist eröffnet.
Prachtvolle Fernsicht. Schöne Spaziergänge in an das Kurhaus stossen-

den Waldungen. Neu renoviert und vergrössert. Neue, englische Klosett- I

Einrichtung. Grosse, gedeckte Veranda. Deutsche Kegelbahn. Telegraph
und Telephon im Hause. Vom 1. Juni bis 30. September zweimalige
Fahrpostverbindung mit Station Menznau. Juni und September bedeutende
Preisermässigung. (0322 Lz) [24321

Höfl. empfiehlt sich II. Käch-Oraber, Besitzer.

Empfohlen durch die„Schw.Frauen-Zeitg."

Reform - Korsett
Mieder-System Dr. Anna Kuhnow.

Vermeidet jeden für die
Verdauung, Atmung und
Blut - Cirkulation
schädlichen Druck.

Gestattet freie Bewegung
und das Tragen der
Unterkleider durch die Schulter,if Ist leicht waschbar.

Besonders empfehlenswert für
Frauen, die körperlich arbeiten,
Leidende, Schwangere, sowie als erstes
Korsett f. Mädchen.

Ab Lager von Fr. 6.— an, nach
Mass Fr. 1. 50 mehr.

P.Wyss, Gesundheitskorsett-Fabrikation

Mtthlebachstr. 21, Zürich Y.
Verkaufsstellen :

Affoltern a. A. : J. Meyer-Wydler.
Altstätten (St. Gallen; : Baumgartner,

Marktg.
Bern : Stückelberger, Kramgasse 74.
Buchs (St. G.) : Schwestern Rhyner.
Chaux-de-Fonds : Sandoz-Petremond,

rue Jaquet Droz.
Mme. Devaux, rue de la paix 11.

Davo8-Platz : Wilh. Glitsch.
Frauenfeld: Frl. A.Müller, Stickerei¬

geschäft.
Genf : Mme. Bosshard, 10 rue de

Carouge au Ilième.
Heiden: A. Lutz-Tagmann z. neuen

Bazar.
Kerns: Röthlin, Tuchhandlung.
Lausanne : Mme. Voruz, rue d'Etraz 25.
Neuchätel : Savoie-Petitpierre.
Rapperswil: Biemy-Stammer.
Romanshorn : Frau Fischer-Züllig.
St. Gallen : Suter z. Mohrenkopf.
Wädensweil : Frl. Leuthold, Handlung.
Winterthur:Fr.R.Schneider-Spichiger,
1837J Marktgast-e 36:
Wolfhalden: Frau Engi, Schulhaus.

Citroneii-Essenz

Tamile-Essenz

——» Limonade-Essenz
finden für jede Küche beste Verwendung.

(H1727 G) Depot: [2385

Emil Saxer, z. Waldhorn

ST. GALLEN.jliililil
m

m

Dr. Lahmanns

fleforao» -m
©Unterkleider

empfiehlt [2360

E. Senn-Vuichard
St. Gallen

Neugasse 48, I. Stock.

Mme. Fischer-Hinnen, Tonhallestr.
20, Zürich, übermittelt franko gegen
Einsendung von 30 Cts. in Marken ihre
Broschüre (IV. Auflage) über den [1813

© Haarausfall ®
und frühzeitiges Ergrauen, deren
allgemeine Ursachen, Verhütung u. Heilung.

Marwede's Moos-Binden
(MeiiHtruationsbinden) kosten p.Paket
à 5 Stück 1 Fr. Gürtel 75 Cts- Jahresbedarf

50 St. mit Gürtel Fr. 10.50 portofrei.
Direkter Versand von der

General-Vertretung für die Schweiz: [2429
Peters & Co., Zürich V, Eidmattstr. 57.

Berner Halblein
stärkster, naturwollener Kleiderstoff

Berner Leinwand
zu Hemden, Tisch-, Hand-, Küchen- und
Leintüchern bemustert Walter Gygax:,
Fabrikant, Bleienbach (Kt. Bern). [1834

Schweizer Frauen-Zeitung — AlSkter svr den häuslichen Kreis

/à àiso»».
à»e su>à à«»' scböuen, möbtterteu
pâ, b«áb«»«i »».' Kcttou, ^àsvi'mmer,
2—4 Sâa/s»mm«m», iLÄeb« uebst Zubebör.
Da« Sa««» ist von Klassen» Karte« um-
A«ben. Sckàe, «onn»Le VaA« »m Dààuer
kber/auck an cker Lauzit«tra«»e, sà M-
nuten vom nckcketen orS»«er« Dor/e
entremit, «vo »»eb «i»e Dauptxo«t unà àa»
TlsteFraMenbureou de/înck«n. piermatt^er
tckAttcber postver^ebr mit postadtaA« be»

à pitta. Die KeieAenbeit »et «à ge-
«Anet /Är e»n« ruki^e, /«»ne âmitte,
«vetcbe Aa»/v oàer te»iu>ei»e eigenen Laue-
batt «vÄnsebt. ^In/raAen /Ar nckbere^u»-
Hun/t vermittelt ck»e àpeàitio». /24L4

ass ^S77ic?às//SL-
5snèvs — (7/c?t>mo7i/

AZ <7tiam^ê/.
/netruetion «ottcke, ^àucation très»oÌAN^e.

Dtucke aAzn'o/'onck'e à /ranxai« et à
tanAue» moàern««. àetgue. peinture.
Let/e maieon et beau /aràin àan» «ne
«tuation «rceLtivnettement «aiubre.

pour prospectus et tout renseignement
«'aàre«,er à ta àireetrice
2062/ IteKe. Dorâ.

(làltsuts«!»«
KrûnàUobe prlernung àer italisnisobsn

Spràobe. Vorbereitung auk àie post-
examen. Sokün« Vage auk àvm Rancis.
Oute Lvkereusen. preis 8(1 Pr. monalliob
Prospekte àureb àen s2392

Ilià?iil. t. llilonsgkvlli.

12363

ln xeîiebtster pàiilie auk àem vanàs
bei Vausanne vsràen 6 juuxv IKvbtvr
sur àsdiiàung m àer kraasöslsvbvn
Spravdv, m àer Lausbaltuug oàer sum
öesuob nükerer Svkulsn augeaommsn.
Pensionspreis 110—12S Pr. per Aonat,
je naeb vausr àss A.uksntbalts. lìeks-
rens: Dr. lloglvus, Avenue Ikêâtre,
Vausanne. Hàresss: llilr.kulsan, ?rè Lsuri,
8suvab»n s. kausanns (L 59371.)

S?(à.SS(à.SS(à SS(à.SS(à.Ls(à.

Ltottsi'li
uncl sàmtiiebs anàeren Lpraedlviàsn
weràea unter Karantis gekeilt. Nsl-
àungsn kaukenburg Villa Itutb sideten.

8ckvà LpMdkvil-IllsUliit Iiàdurz.
Dir. : H. 1^»»^«. 12442

Ss(à.S?(à.SS(à.SS(à.s?S(à.S?(à.

i.eic!lt löziiclles

OKLaO

« l

tÄiiVill»

I roll» ?u»â tu ?u1vor,
I stSfkvnck. nskàkt unit dllttg.
I Lit» Kik»g«nvotf 200 lassen
I Lkoeo'aàv. Vom xe^nnäksit-

^

liedon Ltavâ^anlito ans ist äer-

ânoton, âio oytoràknl àmon
àom pndUknm âvxoprioson n
vorkaokì vorâen, abor vortk-
los »inâ vis 2nborvitnnx
àio». i-t an k ein wissen.
sokaktl.Verkakron dasirt.âaìior
âio aasxoioioìivot« Hnalitàt

lc»0LNüI KiüU8
2u dabsn ni allen guten Droguerie»,

8p«eer«il>anälungsn unà äpotkekon. 1S46

uuâ àdiilleli« Vrleeii ^»»olivelwiix«»
vsrâsn ssldst in?»r»It«t«u pîtlle» »i«I>«r
«teilt ckorod wewe milttertrvlreiiell
Lrezikmlttel.

giok vertrauensvoll svkrlktliok vsn-
àvn an I>te<Ir. Nerv, ^potdsker,
in Sevao?««, ^tarxau. j

Lûvàer
0vvr1iinÄ>

rilztzr'
it«« vii»g«ri«I»rv^ m»<1 rtiirovitit, tvirci am >2409

IDM" 13. àni wisäsi' srökkusl. ^WW
Kute Xüeke, reelle Weins und massige preise. Pension mit Zimmer

von 6 Pr. an. ?ost unà lelegrapk im Lause.
Lesteos smxLskIt siek > 2à 7589)

vis Lssàsà: Familie 8pS8siikl-l)onlIt'au.

-j^5- ^a7?aSs!sia
d/zs/s/ai/nS ös/

^kztSiotmtso^s
m«t àu-enÂuns- cte»' biatut'beàetboâen.' TikassaA«, Ms/,--
trioität, ^â/t- «erttt Sonr»e^b««le^ <8!z/ste,rt I>t«t^«eren < l^</, -
tavtemu»), ITtât^o-7?o»nSop«t^te »n«k So»nSoI>«»t^te.

O^oeesr pa^ unck bet'rttebe Apas/evAcknAe. /247Ä
^e«te âe^un/it u>»>ct bereitu>«7ttost er-tettt von

và/cêo»' àî/eltê.

^)/// LVd/ZS? 5S/N,

<?/ns 7S/'N<?

d/!0(7o/c?c/SI!/ s^c?//s/7,

L-o mc?/7

<Noeo/a5

L'o^s/â/Z/s' s^c?-

/>? c/sT'

S'ck^IS/?

ài Z
' '

Olic»W

I8Sll »àItlMMàà>->oisI â- Tension ^otkorn
vs.usr àsr î3orrurtsr-Saison: 1. àni vis 30. Lsxlsinvsr.

Vsrgrösserte unà komfortabel einxsriektete premàenpension. pamiliär.
Anerkannt gute Xücks, reelle Vsltlinsrweine. Lpeoialität in Luvànersekinken unà
Lûnànsrlleisek. 0 3359 ô)

Wassereinriektuug. Islspkon. Pensionspreis mit dimmer ê» i»»s g Ir.àuni unà September â l^r. Svbattigsr Karten, tlbalet, grosse, gsàeekts Vsranàa.
veutsebe Hegelbakn. Prospekts gratis.

ps smpLeblt sieb bestens 12492
r/b. 7î,-««i,e^-K,'n,eon.

IZnkànrorî! Hoi»Zî?»vrx
1919 A. il. Zl.z Lt. I-asern, Station lllvnsnau à. lllutttvil-Woblkusen-Ladn

«ê isì srökknst. "MW
praebtvolle perusiebt. Lebäne Lpasiergauge iu an àas Purbaus stosseu-

àen Walàullgsn. Ken renoviert unà verxrössvrt. Loue, englisebs Klosett- >

pinriektung. Krosse, gsàeekte Veranàa. veutsebe K» geldabu. lelegrapb
unà ?eltpkon im Lause. Vom 1. àuni bis 39. September Zweimalige pakr-
postvsrdillàung mit Station Nen^nau. àani nnâ September dsâviitvnàv
preisvrmàixunx. (03221,2) s2432 î

LSÜ. smpksklt sieb S. Zf«od,-S^«ber, Lràer.

tinMIen àlek <jie„8lîll«.fi'slieii-àitg."

ksiopm - Xopsstt
HIi«<!«r 8x»telll vr.àà Xàoli.
Verntvtàvt Hocken für AI«

V«rA»uui»g, ìtiiiunzx unà
Itlà 4)irl<,tlittî«ii «vI»»A

VruvK.
<A«st»ttvt Llr«i«Lvvr«gui»g

unà A»s Vr»gvi» A«r l iiter
lileiAvr àureb A»« î^eiiiiltvr.

1st le ielit v»«el»ll»»r.
Desonàers empteblenswert fiir

prauen, liie körperliok arbeiten, l.si-
àenàe, Seliwangere, sowie als erstes
Korsett f. blälivken.

üb vager von Pr. 6.— an, naeb
Uass Pr. 1. 59 mebr.

PF^û.KssuiiàiislimMsbckà
lllilbiedaobstr. 21, ^llrivb V.

Verkaufsstellen:
/ttfoltern a. H. : 1. àle^sr-Wyàlsr.
/tltstätten (Lt. Lallen^ : öaumgartner,

klarktg.
Lern: Stuekelberger, Kramgasse 74.
Luebs (St. 0.) : Lcbwestern Lk/ner.
lîkaux-lis-lonàs: Sanào2-?etrsmonà,

rus 1à<zuet Vro2.
àlme. vevaux, rus àe la paix 11.

Davos-Platr: Wiib. Klltseb.
prauenteià: prl. L.Niillsr, Ltlekerei-

gesebakt.
Kenf: àlms. Lossbarà, 19 rus àe

Larougs au Ilièine.
lteiàen: il. Và-Iagmaun 2. neuen

Lasar.
Kerns: Lötdlin, luebbanàlung.
bausanne: klms. Voru2, rue à'Stra2 25.
bieuebâtei: Savois-pstitxierrs.
llapperswii: L> sm^-Stammsr.
fiomansiiorn: prau piseber-^üllig.
8t. Lallen: Suter 2. Nobrenkoxk.
Vâàensweil: prl. vsutbolà, Lanàlung.
Vintertkur:pr.k.Sebnsiàer-Spicbigsr,
1837) Narktgasse 35.
lVolfbalàen: prau Lagi, Lebulbaus.

(iitronen-üssoii^
Vanille-Mseiiö

knàen kàr jeàe Küebe beste Vsrwsnàuog

(L1727 k) - 12385

Linil Laxer, x. Wàll
3?.

W

W

V

Or. OaìimailliL

ê
s liilkl-kleider

empiisblt 12369

LôQQ-Viûàs.rà

Lì. (Ag-IIsu

^suMsse 43, I. 8toczk.

Ame. Ptseder-Ilinnen, ronballesrr.
29, /tlrieb, übermittelt franko gegen Lin-
senàung von 39 Ots. in lllarken ikre Lro-
sebure (IV- ^ullage) über àen 11813

G siktkllÄULiklll O
unà krllb/eltigss Lrgranen, àeren allge-
moine Lrsavben, Verbütung u. Leilang.

Mîirwà'8 IV!oo8-kin(jsn
iApu8trR»tiou8diuäs») koZtsii x. ?àst
à 5 3tUok 11?r. (^ürtsl 75 Lt8- «Iakrsg-
dvâarl 60 8t. mit 6i1rts! lî'r. 10.50 porto-
krsi. Viràtvr Vvrsanà von àsr
(General-Vsrtrstuiis kilr àis 3 ^2429

peters à. ko., ililrioli V, kiilmsiklr. b?.

Lsrner Ualbìà
stärkster, naturwolisusr KioiâsrgtoS

Lernei' I^à^anâ
siu Homâsli, l'igod-, Hand-, ILUvkvv- und
I^sintUotivrii dsiuiistsrt
I^adrikaiit. »Kvtviik»«!» (L^t. Lsrn). ^1834
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Aeusserstsparsam
und vorteilhaft im

Gebrauch.

Greift die Wäsche
nicht an.

"Brillant-Seife jhe
(h 1200q] PF" Ueberall zu haben.

Für kaltes und
warmesWasser zu

gebrauchen.

Enthält reines
Olivenöl. [2361

1105 Meter
über Meer.

1105 Meter
fiber Meer.Lenk, Kt. Bern

Hotel und Pension zur Krone.
In nächster Nähe der Kuranstalt. Benutzung der berühmten, stärksten Schwefel-

und Eisenquellen und der Bäder. Freundl., grosse, sonnige Zimmer mit Baikonen.
Prachtvolle Aussicht. Irische Kuh- und Ziegenmilch und Molken. Spiel- und
Promenadenplatz mit Schatten und Wald in der Nähe. Preis Fr. 4—6 je nach
Ansprüchen. Berücksichtigung für lamilien und Pensionat. Müssige Touristenpreise.
Bahn bis Erlenbach, dort auf Wunsch Abholen. Telephon. Elektrisches Läutwerk.

Bestens empfohlen. [2436] Frau Zürcher-Bühler.

4233 Fuss ü. M.
Direktester Weg

nach dem
Ober-Engadin.

Graubünden.
1 resp. 2 Std.
Fahrzeit nach u.
v. Chur. Bahnst.

Telegraph. Telephon.Poststation. Extrapost. Rlimat. Höhenkurot. *
An der Boute Ragaz-Chur-Engadin gelegen. Vielbesuchter Kurort,

Uebergangsstation. Durchlaufende Wagen ab Frankfurt a. M.

Hotel Krone (Kurhaus)
Pennionspreis mit Zimmer von 6 Fr. an.

Bäder, Donchen, Massage, Kaltwasserhehandlnng.

Stets frische Füllungen der Mineralwasser von Tarasp, St. Moritz,
Passug etc. Ozonreichste Wald- und Gebirgsluft. Waldspaziergänge in
unmittelbarer Nähe des Hotels. — Lawn-tennis. — Arzt. — Prospekte mit
klimatischen und botanischen Beilagen gratis. [2366 |

Saison Mitte Mai bis 1. Oktober.
(H 640 Ch) E. Brügger, Propr.

Ittel Initie Inf«
Obwalden (Schweiz) 757 M. ü. M. Luftkurort I. Ranges
eignet sich vorzüglich für Frühlings-, Sommer- und Herbstkuren. Beliebter Rastort
für Ausflügler nach und von dem Berner Oberlande. Reizende Lage. Nahe
Tannenwaldungen. Badanstalt. Komfortables Haus. Spielplatz. Gute Küche,
relie Weine. Illustr. Prospekte gratis u. franko. Massige u. bis 5. Juli u. v. 5. Sept.
an reduzierte Pensionspreise. Höfl. empfiehlt sich (H 15701z) J. Imfeld & Ci«.

Telephon. Telegraph.

Mof und Restaurant zum „Daren"

V2 Stunde von der Station Wichtrach.

Vielfach ärztlich empfohlene Sommerfrische für Erholungsbedürftige
in schönster, ruhiger Lage am Südabhange des Belpberges mit wundervoller

Aussicht auf das Gebirge und Gelände des Thunersees. Neuer,
komfortabel eingerichteter Gasthof mit geräumigen, bequemen Zimmern
mit Balkons. Restaurationszimmer, grosse und schattige Terrassen. Prachtvolle

Gartenanlagen mit schöner Trinkhalle (Raum für 100 Personen).
Grosser Speisesaal für festliche Anlässe und Gesellschaften. Herrliche
Spaziergänge in der nächsten Umgebung. Pensionspreise von Fr. 4.50 an,
je nach Zimmer. Restauration zu jeder Tageszeit. Bachforellen.
Auserlesene Weine. Offenes Bier. Badeeinrichtungen. Für Passanten massige
Preise. Pferde und Wagen auf Wunsch an der Bahnstation.

Prospekte gratis und franko.
Bestens empfiehlt sich [2376

(oh 2830) E. Sigrist, Propr.

Kanton

Luzern Kurort Schwarzenberg
850 Meter über Meer, am Fnsse des Pilatus,

J. S. B.,

Station

Malters.

Hotel und Pension zum „weissen Kreuz".
Von Anfang Juni bis Ende September zweimalige Postwagenverbindung

mit Station Malters. Fahrpreis Fr. 1. 25. Eigenes Fuhrwerk. Post, Telegraph
und Telephon. Elektrische Beleuchtung. Neue Bäder. Schattige Anlagen
und schöne Spaziergänge Vorzügliche Verpflegung. Mai, Juni und September
reduzierte Pensionspreise. Prospekte gratis. [2353

Den werten Kurgästen, Passanten und Gesellschaften empfiehlt sich
höflichst Familie Scherrer.

Jö] rtUünUn gfi^GTrggfrapTfgBnill^^ PffgGTnJ ffjfraChnJtnrgijTril Bfiaiiïii3rgCnrgiJTTnPTÏ^ 5S5S5S5S5S55 5S5S5T55S5ÎS5S GË1

i
Vnhlancanva Qnnlhädan specletl Indiziert bei Herzleiden, Rheumatismus, ra]
hUUluIlaalllC uUUlUaUCl Frauenkrankheiten, Blutarmut und Nervenleiden. l|j

Prospekts gratis. Hotel Krone am Rhein J. v. Dietschy. jg
fnjrilCirOIïïfOGTrilIïïfOIn'nlIn r0 Inn3 in n-t EnnJ CnrïT 0Tn3 CTH3 EJfpIl GTrJ Cnn3 73GTTOtïïn]ImfltïïTOEmi][ïïpl[nTUIi7ii]IïïiJtnrOInr3In|ïï]

Route : Melcüthal - Fruit - Engstlenpass - Engelberg oder Meiringen. I

(H1595 L) Postablage im Hause. Prospekte gratis. [2365 ]

Kurhaus Uli Miari
1894 M.ü M |W|p|rhQPP-Friltt 0bwalden

Bescheidene Preise. IVieiCIlStSe- r rUll Ende Juni eröffnet.|
Eines der schönsten, florareichsten Hochthäler der Schweiz. Reine,

ungemein stärkende Alpenluft. Prachtvolles, romantisches Hochgebirgspanorama.
Geeignete Mittag- und Abendstation für To m isten. Vereine und Schulen.

Bestens empfiehlt sich Alb. Reinhard-Bacher, Propr.

Wer einen Sommeraufenthalt in stärkender Luft eines Hochthaies zu machen
gedenkt, dem kann in jeder Beziehung das

Hotel Mnrail, Celerina
Ober-Engadin

bestens empfohlen werden. An der Kreuzung der Strasse von Samaden, Pontre-
sina und St. Moritz gelegen, bietet es den Vorteil bequemer Verbindungen ohne
die Nachteile, welche durch den geräuschvollen Verkehr grosser Touristencentren
bedingt sind. Mässige Preise bei allem Comfort. [2320

mumIi! üilwpj
—am Lowerzersee. ==—

Hotel «fr RÖSSLI «fr Pension
2308] Saison Mitte Mai his Oktober.

Eisenhaltige Mineral- und Soolbäder. Pensionspreis Fr. 4.50 bis Fr. 6.50,
alles inbegriffen. Prospekte gerne zu Diensten.

Telephon. (Zà 1578 g) C. Beeler, Besitzer.

Verdientes Lok erntet die Hausfrau, welche
Qlinnatiwiir)7û verwendet, weil sie damit

rr nicht nur kräftige, würzige
Speisen, sondern auch eine bedeutei de Ersparnis

an Suppenfleisch erzielt. Zu haben in allen Spezerei- und Delikatessen-Geschäften.
Original-Fläschchen von 50 Rp. werden zu 35 Rp., diejenigen von 90 Rp.

zu 60 Rp. und solche von Fr. 1. 50 zu 90 Rp. mit Maggis Suppenwürze
nachgefüllt. [2419

[2054

Wecks Frischhaltung
U.. von

Nahrungsmitteln.
Einfachste und bestbewährteste

Methode zur Frischhaltung und
Konservierung von Obst, Gemüse,
Fleisch etc. Schweiz, landw. Schulen
und Kochschulen u. s. w. bedienen
sich des Verfahrens zur grössten
Zufriedenheit. [2413
Mau verlange Gratia-Prospekte.

Referenzen zu Diensten.

F. J. "WECK, Zürich.-1ÄZ"iedikon.
Telephon S497.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

HSusssrstsparsam
urxâ vortsilkakt im

Qskraaczii.

Opsikt âia WâsàS
rxic-lit arx.

'vrillMl-Leikk^
MA UvksnsII MU ksksn^MU

I^ür Maltas vmÄ
warmesWasssr sm

NedraacztiSii.

Laàâlî remss
Olivenöl. s23ki

p/os llkà»'
über rlleer.

71S.?1tkei!er
/tbe/» Me«,'.^S/k/, ^6/77

^?/s/ «N// ^S/?5à ^>S/7S.
1» nâ'âàr Fälle à FaranÄatt. ReauàaA àer berâmteii, «tckàten S'c/lise^e/-

î«nck F>zenzue//sn >«>ick àer Fckàe»'. Freanàk., Adosse, «onnîAe dimmer mit FaiXione»».
Fraâtvo/ie ^-«««îâ. 7r!«cile àk»/!- uaà ^ktsAe»mî/cli ît?,à M>à». Fxî'ek- «nà
promenaàen^kats mit uaà lkakà »»» àer iVâe. pre»« p>'. 4—6 /s naek
^4»«prÂâe»î. FeiàtcXisiciitîAaiiA/'àr Pamîb'en «aà pensîoaat. ilkàiAS ?onr!»te»rpre!«e.
Rai»» die Frkendnel», ànrt a»/ lpüasck ^Id^oken. 7'eie^vlio». Mârî«e/»e» Fàutirerk.

Feste»!« em^/nl»ke»i. /Z4Z6/ p>«« ^»rr/rer-DÄlt/er.

4233 puss ü N.
Direktester lVeg

naek àem
vber-pngaàin.

Kraubiinàen.
1 resp. 2 Ltà.
pabrzsit naek u.
v. Okur. Ralmst.

Islegkspli. Islepuoii.?>>àt>iin. cxitspost. -5 kliimt. llökvllllirvt.
^n àsr Rente RagaZ Okur»Riigaàin gelegen. Vislkssuebtsr kurort

Ilebergaugsstatioll. Dureblauksllàs Wagen ad praukkurt a. N.

làotsl Krons (kurksus)
^ ^^rr^iorrx^r^j»»! miî vor» <Z Ii. :»rr.

Làà, volledM, àssâZs, KâìtMsssrdeliâiiàiiz.
Stets kriscbe püllungen àsr Miusralwasssr voir parasp, 8t. Morliz,

passux etc. Ozonreiebsts tValà- ullà Ksbirgslukt. IValàspaziergânge in
unmiìtsldarsr Räbs àss Hotels. — bawn-tennis. — lirzt. — Prospekte mit
klimatiscbsn ullà dotaaiseböll Zeilagsa gratis. ^2366

DM^ Saison lVlitbo dlai dis 1. Oktodsr.
(ll640Lb) L. SrüyNSi', ?ropr.

IM là« ì«MS
Odwalâen (Sckweizi) 757 î^l. ü. M. I^uktlcurort I. l^axiges
signet sied vorzüglieb kür prükiings-, Sommer- unà lierdstkuren. Relisbter kastort
kür /tusüügler naeb uaà von àem Lsrnsr Oberlanàe. Reizeiràs Rage. F»I»«
r»BRi»ei»>val«litiKAeil. Daàanstalt. komkortables Raus. Spielplatz, gut« Xüobe,
relie Veine, lilustr. Prospekte gratis u. kranko. lässige u. bis b luli u v. S. Sept,
au reduzierte Pensionspreise. Rötl. empüeklt sied (iiMOU) ImfelA A Uy.

êâsidsl il»! Illimui im „là"
/s Lìrxrxàs voix ÄSI7 Station "Wioìitraolx.

Vielkaed àrstlied smpkodlsue Sommsrkrisede kür krdoluugsbsàûrktigs
iu sodäustsr, rudiger Rags am Sûàabdaugs àes Relpderges mit vuaàer-
voiler àssiedt auk àas Rebirgs ullà (lslâllàs àss ^duuersses. Reuer,
domkortadei eillgeriodtstsr tlastdok mit geräumigkll, bsizuemell wimmern
wit öaikolls, Restaurati0lls?immer, grosse uuà sedattigs Ilerrassell. praedt-
voile karìsllanlagell mit sedöusr ^rmlrbaiis (Raum kür 100 personell).
Krosser Lpsisesaal kür ksstiiods álliâsss uuà Reselisedaktsll. Rsrriieds
Spaaiergällgs ill àer lläedsteu Ilmgebullg. psusiollspreiss von kr. 4.50 all,
)s uaed Zimmer. Restauration ?u )eäsr pagss^eit. Laekkoreiien. às-
srissslls tVsius. Okksnes Lier. Laàssillriedtullgell. Mr Passanten massige
preise, pksràs unà tVagsn auk Wunsed an àer Laimstation.

Prospekte gratis unà krank«,
össtslls empüedit sied s 2376

(0R 2830) L. LiArisi, k^OPP.

Ksnton

iumn Kurort ^tlNmeiiböi'z
8üy Zleter über Zleer, am pusse àes pilatus.

8. »..

8tstii»i

Isltekt.

^>otkl unci ?VN5Î0N?um „Wbi88vn Kreui
Von àkang luni bis Snàs September zweimalige postwagenverbinäung

mit Station Naltsrs. pabrpreis Pr. 1. 2ö. Sigenes Mbrwsrk. Post, Islsgrapü
unà pelepbon. PIsktrisvb« Leleuebtung. Reue kâàer. Sebattige àlagea
ullà sobölls Spaziergäugs Vorzügliebs Verpllsxung. Nai, lunì unà September
reàuzisrts pensionsprsiss. Prospekte gratis. (2353

Den werter» Kurgästen, Passanten unà (lessllsebaktell empüeblt sieb
bülliebst t niiriiiv Hvlivrrrr.

IZ

lknbliinoanra tîiralkiiàoii »pevt«-tl InUIs-tert del »«rieletâ«»», NI>vuii>«tls»»i>s, ^trUUlvllijauIo uvvivaüvl ir»u«i,itri»»>ltllettei», I»I»t»rii>»t und XervenleiU«». Isi

prosxsktus gratis Hotel Xp0N6 ÄIN Iìlì6ÌN à. V. Metsebx.

lkt«»t« : Nslsdtkal - prutt - Rngstisupass » Rogelberg oàer Zlslring«».
(II IM li) Postablage im Rauss. Prospekts gratis. (2.365

là« «ck kàrt
1894 AÜN Vàlà
keàià à IVIVI^IISVV ^ l Utt M« àl eàt.j

pilles àsr sebönstell, klorareiebsten Roobtbälsr àsr Lebweiz. Reine, ua-
gemein stàrksllàe lllpslllukt. praebtvolles, romantisokss Roekgsbirgspallorama.
Reeignöte Mttag- unà ltbenàstaìion kür poniislsn. Vereins unà Sekulen.

össtslls empüeblt sien kìl». lltvtiìl»ai tl iltl»vl»vr, propr.

XVer eillen Lommeraukeaìbalt m stârkenàer Ruit emss Roebtkales zu maebsn
geàenkt, àem kann ill )eàer Leziebung àas

HotSl Alr»rsT»I, ^î lî i îi»»
Olzsr-Dagsaâm

bestens emploblen wsràsn. àn àer Kreuzung àer Strasse vou Samaàell, poutre-
silla unà St. bloritz gelegea, bietet es àen Vorteil bsczusmsr Verdillàungeu obus
àie Raekteile, welebs àureb àen gsräusebvollen Vsrkskr grosser louristsneelltrsn
bsàingt sinà. ^lässige preise bei allem Lomkort. (2320

«VW W Iàâ!
—kdox I-ovrsrssrsss. nn^^7—

è Tension
230g( lilitt« Zl»i X»i« Wlitabki

kissllbaltigs Ninsral- uirà Soolbaàsr. Pensionspreis Pr. 4.50 bis Pr. 6.50,
alles inbegrikken. Prospekte gerne zu Diensten,

peiepbou. (Za 1578 g) <?. pieeke»', Reà«»-.

Vvrâivàes I.i»I» r i irtr t «liv Ilnuistl »», weleke
verwsnàst, weil sie àamit

l^l^ ^ »riebt uur kräktigs, würzige
Speisen, sollàsrn aueb eins beàeuts» às krsxarllis

au Suppeuüeisell erzielt, ^u baden in allen Lpezsrei- Ullàpklikatssssll-Desckâktsll.
Original - pläsekebsn von 50 Rp. wsràell zu 35 kp., àie)elligen von 90 Rp.

zu 60 Rp. unà solebs von Pr. 1. 50 zu 90 Rp. mit Maggis Suppenwürze naek-
gsküllt. (2419

(2054

Wsoks 5>iselilis!tunZ
^ von

AatiruilSsrmttsIn.
Dillkacksts unà deslbsvädrtsstö

Nstboäe zur ?i-Ì8età1tunK unà
Xonssrvisi'unK von Obst, Oonaüso,
b'Isiseb ste. 8ebvà. Innàv. Lebulon
unà Locbsebulon u. 8. w. boàisnsn
sicb àes Voàbi'vns zur grössten
^ukrisàgnboit. (2413
Ma» verlang« Orati»»?r«spekte.

kekere»z«i» z» Diensten.

V'.«7.AÂrioà-'MiSclikoii.
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»dfliirtget JTmuen-Jrttunô — Slitter für km fttualbfeen Srtfe»

Erstes
Special - G-eschäffc

für
Damenkleiderstoffe

Leinen- & Baumwollstoffe

Max "Wirth
Zürich

Muster umgehend.

2399] Specialitüt s

Baumwolltücher
zu eu - gros - Preisen.

Stets grosses Lager stark, mittel- und feinfädiger Qualitäten
in roh und gebleicht.

—— Vorrätige Breiten —in 75, 80, 85, 90, 95, 105, 120, 135, 150, 165, 170 u. 180 cm.
rohes Tuch, 65 cm. breit, von 17 Cts. p. m. an
gebleichtes Tuch, 63 cm. breit, von 20 Cts. p. m. an

Sanatorium Dr. Nlœri, Arprakt. zt

NIDAU bei Biel (Kt. Bern)
fürNervenkranke,chronische
und Hautleiden, Spitz- und
Klumpfuss-Behandlung nach
eigener bewährter Methode. (0H1933) [1866

Sorgfälti ge, individuelle ärztliche Pflege und Behandlung

klilchkuren-Terrainkuren - Schattige Anlagen - Seebäder.

Vor der Behandlung Telephon Tramverbindung Nach der Behandlung.

Aufsehen

erregt

die überraschende Wirkung, die man
beim täglichen Gebrauche der echten

Bergmanns Lilienmilch-Seife mit der
Schutzmarke: „Zwei Bergmänner"
gegen alle Hautunreinigkeiten, wie
Sommersprossen, Mitesser, Blüten
erreicht. Zu 75 Cts. per Stück überall

erhältlich. ,2240

Tellfaden.
Sechsfacher Maschinenfaden à 500 Yards.
Unübertroffene Qualität. Schweizerfabrikat.

In allen grösseren Mercerie - Handlungen zu
beziehen. (H752 Z) [2118

-M ' :Ï,ÎU»! Uiir

G.Helbling& C;. Siadelhojerplatz Ta Zürich I.

Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co.,
Elberfaid.

Somatose

Die

Privat-Heil- und Pflege-Anstalt
Kilchberg bei Zürich

ist unlängst in den alleinigen Besitz des Unterzeichneten übergegangen.
Aufnahme finden alle Formen vorkommender Geistes-, Gemüts,

und Nervenkrankheiten und specieli Neurastheniker.
Die Preise belaufen sich je nach Wahl der Klasse und besonderen I

Ansprüchen auf Fr. 1.80 bis 10 Fr. per Tag, ärztliche Behandlung und
Medikamente, Bäder (in der Anstalt und Seebäder), sowie Pension und |

Logis, Wäsche und Bedienung, Heizung und Beleuchtung inbegriffen.
Fur Arme Extra-Begünstigung.

ÏÏÎO And-filfcÜW+O med. Dr. St. Berther und '
UVä AUbwwivsdtÏMUW, med. prakt. F. Brupbacher, Assistenzarzt,
sind je Montag, Mittwoch und Freitag, mittags von 2—4 Uhr, zu Audienzen j

zur Verfügung.
Christliche Hausordnung, freundliche Pflege jedes Einzelnen.
Neue Pinrichtungen. Prospekt gratis und franko durch den |

Besitzer und Direktor:
Johannes Hetlinger.

Telephon Nr. 490 (unter Zürich).
Telegramm-Adresse : Heilanstalt Bendlikon. [2443

Bandwurm
23431 Die von Ihnen briefl. angeordnete Bandwurmkur ist von Erfolg gewesen,
und ist der Parasit ohne Beschwerden in 27a Stunden abgegangen. Ich befinde
mich seither sehr wohl und betrachte mich als frei davon, da sich seit der Kur,
d. i. seit sieben Monaten, kein Abgang von Gliedern mehr gezeigt hat. Ihr
Verfahren ist ebenso unschädlich wie leicht anzuwenden und um so mehr zu
empfehlen, da es keine Vorkur erfordert. Lindau b. Effretikon, Kt. Zürich, 13. Okt.
1897. Heinr. Schmid. jPF" Die Echtheit der Unterschrift des Heinr. Schmid
beglaubigt. Lindau, 13. Okt. 1897. Gemeinderatskanzlei Lindau H. Widmer,
Gemeindeschreiher. Adresse : „Privatpoliklinik, Kirchstr. 405, Glarns."

einw.,. aus Fleisch hergestelltes,^ aus den Nährstoffen des Fleisches
CSiweisskörper und SahsJ bestehendes reines Jilbumosen-Präparat,

geschmackloses, leicht lösliches Pulver,
als hervorragendes

»»Süsfeatialteg" (Hngo Schindlers Patent 6264)
begutachtet und empfohlen von hervorrag.

Aerzten und zahlreichen Damen, welche denselben
seit Jahren tragen, als UV* bester, bequemster und
gesündester Korsett-Ersaiz. pQ Original-Zeugnisse
von Aerzten und Frauen liegen für jedermann auf
unsorm Bureau zur Einsicht offen. Vermöge seiner
Konstruktion gibt der Büstenhalter der Taille gute
Form, ermöglicht ungehinderte Atmung und grösste
Bewegungsfreiheit für den Körper. Allen gesunden
und leidenden Damen, sowie Anhängern der
Reformbekleidung bestens empfohlen. Vorrätig in allen
Grössen zu folgenden Preisen: Qualität A 7 Fr., B
10 Fr., C 13 Fr., 15 Fr. (Filigran), D 20 Fr. (Seide). Als
Mass erbitten die sog. obere Weite (Umfang Uber

vmiinn. Brust und RUoken) überm Kleid, unter den Armen
gemessen. Hyglelnischer Strumpfhalter, die Blutcirkulation nicht
hindernd, am Büstenhalter seitlich anknüpfbar, per Paar 1 Fr. [2126

flU TBIIIjjlTH'1 il [Generalvertreter für die Schweiz :

} Peters & Co., Zilrieli "V, Eidmattstr. 57.
Prospekte gratis. Versandhaus f. Artikel der Gesundheitspflege. Engros-Versand.

In St. Gallen Depot bei Frau P. Krähenbühl, Gallusstr. 11.

Gesundheits-Bottinen
(c£i Patent Nr. 10,402)

aus bester Wolle gestrickt. Für gesunde und kranke
Füsse ein im Sommer kühler, im Winter
warmer, bequemer Haus- und
Ausgangsschuh. [2257

Schäfte und fertige Bottinen liefern
Huber, Gxessly & Cie.

Laufenburg.

für
schwächliche, in der Ernährung I N[agenlyrank_e, Wöchnerinnen,

Zurückgebliebene Personen, an englischer Jfrankheit
Nervenleidende, ^rust^ranke, \ leidende Joinder, Genesende,

sowie in Form von

Eisen-Somatome
besonders für

Bleiehsiiehfige
[2328

ärztlich empfohlen.
Eisen-Somatose besteht aus Somatose mit 2°/o Eisen in organischer Bindung, also ähnlich

der Form, in welcher sich das Eisen im Körper befindet.
Somatome r*gt in hohem Musse den Appetit an

Erhältlich in den Apotheken und Droguerien.
Nur echt, wenn In Originalpackung.

nach Mass und ab Lager

empfiehlt [2358

E. Senn-Vuichard
Chemiserie

48, St. Gallen.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [2022

Bergmann & Co., Wiedikon-Ziirich

W.Kaiser, Bern: Jugendschriften,
Kochbücher, Poeslebücher, Erbauungsschriften,

Vergissmeinnichts, Glasbilder, Papeterien,
Photographlealbums, Lederwaren u. t. w.

Kataloge gratis. (H 94 V) [2040

Honogrammstempel mit Farbe
1 Fr., bei grösserer Anzahl bedeutender

Rabatt. [2450
SO verschiedene Ansichtskarten

Fr. 1. 60, auch gegen Briefmarken.
Postkartengrnsse 25 und 65 Cts.

Wilh. Ritschard, Basel,

SUTTER-KRflUSS & C LE f
©stmwew

Jn'°n THURGRVJ.S*

Ist die beste.
[2311

Détail in St. Sailen :

bei der

St. Lanrenzenkirehe.

Illustr .Preislisten
über Möbel u.
Kinderstab enwagen.

Feste, anerkannt
billige Preise. [*2248

»Hweher Fr«uen-Zettung — »lZtter fltr den htuultttzen »rew

ü«»t«s
Spools! - lAosodskd

Mr
0amss>«IoIttor»i»IIo

dolnsn- à kaumvrvllilolk«

IVlax Wirtü
?!iii'î<Ii

àà unigekeml.

2399) Kx»««zj^ILîàî -
LaurnwolItûcàSi'

vu <» jxi'ux l'i,i>«tii.
Ltsts srossvZ I^a^sr 3tark, mittsl- und koinkââissr (^ualîtàtsn

in rà und ssdlsioììt.
Vorràti^v «rvttvi»

w 75, 80. 85, 90, 95, 105, 120, 135, 150, 165, 170 u. 180 vm.
rodes luek, 6b cm. droit, von 17 vis. p. m. sa
gobleiekiss luvd, 63 cm. breit, von 26 vis. x. m. an

8snà'lW llk. liilLI'j. «I-PI-M. !t
XIV^V dvi viel (Xt. Lern)

kür>ei-v«nIiruuIi«,vDruui!4<Iiv
uuiì H»uîI«Ick«i», ul»â
I<1iiiuptuî4î4ttt1iîiu«11uiijr naek
eigener dowàkrter Notdoào. (MW) (^°°

8c>rzkälti ze. iiàisiâieUe ëiàde kâeze »»â îedeiiàliiiz

tlillîlitsrin-àsiàwii - Zàttigs Iliiâgs» - 8««dà
Vor àer Ledanàng l'elepkoa l'ràmverdjnâung Hack àer Dedanàlung.

ûliîseken

erregt

à ûdsi-rasàellàs ^ViàiiK, cìio wan
deim tâZIiâoli (redimuede à eoktvn

Lergmanns I.ilisnmilok-8site mit àsi-

8vkut2marltö: ,/«vi kergmännor"
ASAsn alls llautuvreimAkkitsn, vie
8omwei'8pi'088ôiì, Nitesser, Lllìten er-
rejekt. 75 <üt8. per Ltiiek Udsimli

eâàltliâ. .2240

l'sllLs.âSQ.
8evk3faokel' klasokinenfàn à Svv Vards.

Unilbei'il'àne yualitât. 8vkwei?si'fîibi'i>îst.
In allen grösseren KIsreerio - «anàluogon su do-

xiedon. <«752 2!) (2118

fapbenfàiken vorm. fi'ivlil'. ka>ei' â Lo.,
slâ.

5oà/oss
s/n-... all^ ^sns'S^sà^^ c/sn 5?e/^s/!s^
CÂ'ms/^^ô>/vsn una? ^a/?s^) às^/s^ena's^ ns/'ns^

S^5s/!?7Zas^/c>5S5, /s/s/i/ /ô^/zs/is^ ^u/ven,
»I» à«rv<»rr»s«»âv»

kür
/'n cksn <^>nc?^nttns' ^a^sn^nan^s, ^ô's^nsn/'nnsn,

Illn/?s^s'Sö//sä>sns /'sn^onsn, an sn^/às^sn ^nan^/is/k
^snvsn/sÄsnc/s, ^nî/^nan^s, I /s/Äsnc/s ^-Vna'sn, (?sns^sncks,

sowie in korill von

ÄLSN-^omcr/o^s
dvsonâvrZ kür (2Z2S

àtliod ernpkoklen.
kisen-goinatose bostokt ans goinatoso init 2°/o kisen in orsanisvdor Linànns, also ìiiinlivk

clor i'ui'in, in wolvkor siod àas Kisvn iin Körper bednàet.
Kow»at«»K« »-»A« à /eo5«M kttusse àn «r»

Krdìiltiiod in cl on à.potdokon nnà Dro«usrien.
?i«v ««Nt, >ì « iiii ji» v«lßkti>»Ii»»«Iti>»>x.

Dis

?à-M- uiiàklìkK
Xilekbsi'Z bsi

ist nnlânxst in àon aUsinixsn Lesits àes «lltcrzlsickneton ûderxexaoxeo.
iìocksii alls Normen vorkommcnüer ticistcs-, kvmkts-

nnà ?!crvcvkraiikkcitcu unà spovlvil Iseurastdvnlkvr.
Viv ?evi»« dslauken sick jo nack tVakI àer «lasso unà dosonàoron

àsxrûeken ank ?r. 1.80 dis 10 Vr. per lax, ärstlicko Lodanàlnnx unà
àleàikaments, ôààer (in àer Unstalt nnà Leedâàer), sovio tension unà
1-oxis, VVâseds unà Lsàienunx, «omunx unà Seleuedtuox iuikvKr»A«i».
?ur àme Lxtra-ösxüllstixllllx.
Ilîa ^?>o4al4oî>5?4a meà. Or. 8t. Svrtdvr unà
>»»»» Vv, meà. prskt Lrnpdavksr, Hssisten^arst,
sinà jo Nontax, >I>ttvoed unà Vreitax, mittaxs von 2—4 vdr, 2U ààionsen
2ur Verkuxunx.

Oàeistîi«!»« Hâu««etli»ui»g, freunàlîvko pilsge joàss Linrelnen.
Xvuv DiurîvIiàitAvi». Prospekt xratis unà kranko àured àen!

Lesit^er unà Direktor:

Dsliin^sr.
lelepdon «r. 490 (unter buried),
loiexramm-^àrssse: «sàttnstalt Lenàiikon. (2443

2343 j Die von ldnsn drieü. anxeorànote Danàvurmkur ist von Lrkoix xevosen,
unà ist àer Parasit okne Lescdvoràen in 2'/, Ltunàcn adxexanxen. Icd deknàe
mied soitder sodr vokl unà dotrsodto mied aïs krei àavon, àa sied soit àer Kur,
à. i. seit sieden üionaten, kein (idzanx von DUeàern msdr xe^eixt dat. Idr Ver-
kadren ist ebenso unsedâàdek vie leiedt sn^uvenàen unà um so medr 2U om-
pkodlsn, àa es keine Vorkur srkoràert. lánàau d. kkkrstikon, kt. 2üried, 13. Okt.
1897. «einr. Sedmià. WZ" Die kcktdoit àer Dntsrscdrikt àss «sinr. Ledmià de-
xiaudixt. Dinàau, 13. Okt. 1897. Dsmoinàsratskanslsi Innàau «. VViàmsr, De-
msinàssedroider. (kàresse: „l'rtvstpolllrltitUi, kirekstr 405,

SàîGàStttsr" (Sus» 8edii>âl«r8 kàt K2K4)
dssutaàìot nnâ sinpkoklon von dorvorras.

^Vor^ton nnà 2adiroioksn Oainon, voloào âonsoidon
soit àkrvn trayon, aïs M?' d«»t«r, tc-HiionoNkl' sack
xo»iimi«st«r X«r»«tt-k!rsa>t. "Wg Orizinai-^onAnisso
von .Xc'c/Icco nncl ?rauvn lioson Mr ioàorinann ank
nnsvrcn Lnroan î!ur iiinsivkt oSon. Vorinoxo soinor
Konstruktion gibt <ior iZUstnukaitor àgr l'aUis «nto
korni, vrniösliokt nosàinàrto iktinunz nnâ «rîZssto
iZo^osunASkroitloit Mr ci on Körper. L.Ü0N zosuncion
nnà loiàonàsn Oainon, sovis ánkSnsorn àer ltokorin-
poklviànng Kostens oinptokion. VorrAti« in allen
grossen îcu tolsenàsn preisen: CnaUlà» à 7 ?r>, X
10 ?r., 0 IZ ?r 1â i'r. (kili^ran), v 2V ?r. (goiào). itls
Zàass erdctton à!o so?, obere Veite (Ilmkans Über
Lrust nnà Ràokon) liderin kisià, unter àen árinon

sornossen. ttv^i«ints«I>«« »itruinpklialt««, àie Slutvirkniation niokt din-
àornà, ain SUstvndaltor soitiiod anknllpkbar, nor ?»ar I ?r. (242S

M» WWlllWWWM» Igonvraivortrotor Mr nie gokvsis:
i à < !<>., SLît»-1«zk» V, kiàattstr. 57.

Prospekte «ratis. V»r»,nilk»u, I. kriXisl àer V»,im<II>«N»i>kI»z». Knxros-Vorsanä.
In «t. «»II«» Depot bei I r»u I' IiritI>«n!>NI>I, galiusstr. II.

KeMllààôottillkn
?àiìt Fr. 10,402)

aus bester IVolls gvstriolit. kür xssunào unà krktuke
küsse ein im Sommer küdior, im IVinter
warmer, ksiKiiviuvr «aus- unà às-
xanxssedud. (2257

Ledâkto unà kortixe Dottinen liekern

Hudsr, (Zvssslzk à (Zis.
Daukendurx.

Nilvll I^S88 UNll sd l.SgVI'

ompLedlt (2358

Lövv-Väarä
(Zlivillisvri«

48, Lt. KallsQ.

kür 6 kraàn
versenden kranko xvxon «aednadms

M. S Ko. k. Ioilà-à»-8à
(ea. 60—70 leiedt kssekâàixte Stücke àer
feinsten loilstte-Seiken). (2022

Lerxniann ck ko», IVioàikon-Mriek

W.^»ts>«r, Lern! iu»»nà>irlkt»ii,
Sookblleksr, Xossisdlleksr, Xrdauung,sc>iM
tea, Vergissmoinnlelil», LIasdXlior, Xapotsàsn,
Xkiotograpkloslbum», l.»à«!>r«i> II. ». ».

Katalogs grad». <S 94 V> (2040

^ki»«ogritiiiii»«tkiiiL»v1 mit Karde
1 kr., bei grösserer àsadl doàsuten-
àer Rabatt. (2450

SV versekieàens
kr. 1. 6V, aued gegen Lriekmarkeo.

?«»à»ikt«i»grû»»v 25 unà 65 Lts.

Wilk. kitsoksi'ä, ksssl,

8ll77LK««kllL8àl:l.lD
GKTMMsk«

^"'°s rsuaoev.s^

Isi à!e dvsio.
(2311

M»îl î» 8t.Si»,i>:

8t. Ii»in»mlcirä«.

üdvr Flödvl n. LIiii'

dlllixv?rvlsv.
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Ifeintat
[fitb id; liebe jte bod)

Dumpf unb trübe

Bannte id) oft
Die ©Ioden bet feintât;
Dod) l)eute fltngen fie fiber bas ZTCeer

So mel)mutfelig,
So tnunberbarlid),
Dag felbft mein Iad)enbes fjerj
3l?r (£d)0 tnirb.

tDie ein Btlb ber <gauberin,

Der Did)terfreunbin Bloraana,
©rblicf' id) fern am tjorijonte,
U?et)mfitig minîenb,
Die ©arten unb tDiefen,
Das fd)œar5befd)ieferte t)aus
ZTTit ben grünen ^enftern,
Unb am 3enfter 5um ©arten

Set)' id) bie UTutter.

Uuf itjren Knien
Kut)et ein Bud) —
Sie lieft in bem Bud)e.

3ci[ fei)' es genau, —

©s ijt bas Bud),
Das einft bem Sot)ne

UTit ©tjränen fte fdjenfte,
Unb bas ber Sot)n,
UIs er fortging —
Pergag.

Sie lieft bie (Porte,
Die eigenfjänbig
Uus marmem fersen „ju ftetem ©ebenfen"
Sie etngefdjrteben —
3d) glaub', eine tEljräne

^ällt t)eig auf bie Bibel. —

U)ef)mütig fiber bas UTeer

Klingen bie ©Ioden ber £)eimat. HatI eieset.

BcïïBnftltcti« QMßBttläfje.
$a§ gröfjte gefetlfdjafttidje @reigm§ ant legten

©onntag auf ©ortep 3§latib (Sterc^or!) roar eine in
ber Kongregationaliftenfirdje non Kinbem aufgeführte
Trauung. ®ie SHotte ber S3raut rourbe non einem
fiebenjäfjrigen Stäbchen gefpiett, unb ber SBräutigam
roar ein achtjähriger Knabe, beibe im hofften Sod)jeit§=
ftaat, ebenfo roie bie 28 fleinen ^Brautjungfern. ©in
neunjähriger Knabe, angethan al§ ©eiftticher uoE»

50g bie Stauung. ®ie Kirche roar mit 3uf<dlauetn
überfüllt. SDlan I)atte fd)on roodjenlang non bem
beoorftehenben „@retgni§" gefprochen, unb bie Komöbie,
ju roeldjer fid) ber Kirdjennorftanb hergegeben hatte,
rourbe non ber greffe auëfûEjrlid) gefdjitbert. Ob nicht
ncidjftenë eine ©ctjeibungSpoffe non „fafhionablen" Kin»
bem aufgeführt roirb? — Kann man fid) rounbern,
roenn angefid)t§ foldjer 3lu§gehurt ber ungefunben
Chantage mügiggängerifcher SRenfdjen biejenigen fid)
empören, bie non ©eburt an in ben harten Kampf
um§ ®afein geftelXt, ihre Kinber sunt SBroterroerbe
nötigen unb bem geiftigen unb leibtidjen Ötuin ent»

gegenfteuern fehen müffen.

Un ifjrer ftttfr Jte ju EritvmtBit.
9lu§ ber §aartract)t ber Japanerin fann man er=

lennen, ob man ein heiratsfähiges SDtäbdjen, eine uro
tröfttiche ober heiratsluftige ÜBitroe nor fid) hat. Sange
SJtäbdjen tragen eine nom aufgeftecfte jjrifur, fledjten
ihre §aare unb fteden gädjer, Schmetterlinge, ftlberae

©djnüre ober golbene SKinge hinein, ©ine SEBitroe, bie
auf ber ©udje nach einem jroeiten ©atten ift, bregt
ihre ®aare um einen fenlrecbt eingeftedten Kamm. SSBer

bem SSerjtorbenen treu bleiben roill, fchneibet fid) bie
§aare furs unb lammt fie ohne jeben ©djtnud fdhlidjt
nach hinten über.

f^orrefponbenj.) 3Bir tefen, bag auch bie ©h°=
fotabero unb ©onftferie^abrtfen non $. ftlauS in Socle
unb SJtorteau in eine 2HttengefeEfd)aft, eingetragen
unter ber Strata „«ItiengefeUfdjaft ber ©bofolabcro nnb
(5onfiferte=Sa6rifcn KlouS", umgeroanbelt roorben ift.
SBor etroa 40 Sahren hat Sert S- KlauS fehr befdjeiben
in Socle angefangen unb burd) feine groge ïluSbauer
unb technifchen Kenntniffe eS baju gebracht, bie be=

tannten Gabrilen ju erfteEen ; bie qSrobulte ber Sir«1a
KlauS finb im ganzen Sanbe fehr belannt unb gut ein*
geführt. Sinei) fernerhin roirb £>err KlauS unter 3Rit*
roirlung feiner beiben ©öhne ber ©efeïïfdjaft als
®ireltor norftehen. [2440

er S3abp=3luSfteuera herjurichten, Töchter für
bie qjenfton auSjurüften ober eine SSraut
auSjuftatten hat, lägt ftd) mit Vorteil meine
SDtufter non ©pihen, ©ntrebeuj, foroie jeber
9lrt non ©tidereien (auf roeigen unb farbigen

©toff) gur ®infid)t behänbigen. Sd) lann gang auger»
orbentlich billig liefern, roeil id) biefe 2lrtifel felbft
herfteEe unb roeil leine roeiteren Koften, roie Sabenmiete,
ißroniftonen u. bergl., barüber gehen. ®ie ÜJtufter mit
Preisangabe ftehen gerne gu ®ienften. Anfragen unter
bem S3ud)ftaben Q. werben umgehenb beantwortet. [212°

Von hoher Wichtigkeit
1983] für alle schwächlichen, blutarmen und delikaten
Personen ist der echte Elsencogiiac Colliez ;
derselbe wird seit 24 Jahren von vielen Aerzten als
vorzügliches Stärkungsmittel lebhaft empfohlen. 10
Ehrendiplome und über 22 Medaillen wurden
demselben seither zuerkannt. Zu haben in allen
Apotheken in Flaschen à Fr. 2.50 und Fr. 5.—. Allein
echt mit der Marke der „2 Palmen".

Hauptdepot : Apotheke Golliez in Harten.

Butter,
Erhalte alle zwei Tage frische

Stockbutter
Täglich frische Centrifngenbutter

Emmentaler
prima Ware von 80 Cts. bis auf 1 Fr.

Für gefl.Abnahme empfiehlt sichbestens

A. Geser,
Milch-, Käse- und Butterhandlung.

Metzgerg., St. Gallen. [2260

NB. Spezereien und Petrol halte nicht.

Nlûmaild versäume, meine
MCIIKMU Master zusammen-
_______ Stellung in Special

-Meulieiten für Frühjahr

und Sommer in (H802G)
feinen

Herrenkleiderstoffen
zu verlangen. [2202

Vorzügliche Bezugsquelle.
Versand franko durch die ganze

Schweiz gegen Nachnahme.
J. Bürgi, Wil, St. Gallen.

C°^3C0 G ci

CEYLON TEA
CeylonnThee,

kraftig, ergiebig und haltbar.
Originalpackung per engl. Pfd.

Orange Pekoe Fr. 6.—
Broken Pekoe )f 4.10
Pekoe „ 3.66
Pekoe Souchong „ —

China^Thee,

per Va kg
Fr. 5.50

„ 4.50

ti 4.

„ 3.76

beste
Qualität

Souchong Fr. 4.—, Kongou Fr. 4.— per Va kg
Rabatt an Wiederverkaufer und grössere

Abnehmer. Muster kostenfrei. [1884

Carl Osswald, Winterte.

Bf Niederlage bei Joh. Stadelmann,
Marmorhaus, Multergasse 31, St. Gallen.

Hygieinische Schutzartikel lilr Damen.

Preisliste sende verschlossen.f^1

A.Reimer, Sanitätsgeschäft, Basel.

Damenkleiderstoffe modernster Genres, farbig und
schwarz, hell und dunkel, weiss
und lichtfarben, von 40 Cts. an.

Mohairs, Wollen, Seide, Halbseide nnd Baumwollen.
Meter- nid Robenweise in allen möglichen Freislagen. [2128

Täglich entstehende Resten u. zurückgesetzte Artikel in Confections extra billig.

franko zu Diensten. Oettinger & Co., Zürich.
Kolorierte Modebilder gratis. Mode- und Stoff-Versandhaus I. Ranges.

* Beteiligung.
Zur gebotenen Erweiterung eines bestens eingeführten Geschäftes

im Gebiete der Gesundheit»- nnd Krankenpflege inklusive specieller
Frauenartikel ist die Verbindung mit einem tüchtigen und
selbständigen Frauenzimmer wünschenswert. Gute Verzinsung der Einlage
und je nach Uebereinkunft fixe Salarierung- der zu leistenden Arbeit
oder Anteil am Reingewinn. Es kann nur eine einsichtige und umgängliche

Bewerberin berücksichtigt werden. Näheres wird ernsthaften
Reflektantinnen gerne mitgeteilt. Offerten sind unter Chiffre A L 2314 an die
Expedition zur gefl. Uebermittlung erbeten. [2314

Ueberall vorrätig. Nachahmungen
weise man znrück. [2297

Gratis und franko
verlangen Sie eine Probenummer der (Z à 1301g) [2069

„Neue Schweizer Mode"
praktischeste und eleganteste Modenzeitung. Die Kindermode gratis.

1/i Jahr Fr. 2.—, x/2 Jahr Fr. 3.50, '/i Jahr Fr. 6.—.
Zürich I, Weinbergstrasse Verlag W. Thiele.

Wie eine Familie von zwei Erwachsenen und
drei Kindern mit einem jährlichen Einkommen
von 1800 Fr. bei guter und genügender Ernährung

auszukommenvermag, zeigt Frl.lda Niederer,
vormals Vorsteherin der thurgauischen
Haushaltungsschule auf Grund jahrelang gesammelter
Angaben und praktisch durchgeführter Haus-
hallungsbüdgets in ihrer bereits in vier Auflagen
erschienenen Schrift: Die Küche des Mittelstandes.
Anleitung, billig und gut zu leben. Mit einem
vierwöchentlichen Speisezettel nebst erprobten Rezepten.
Das schmuck gebundene Büchlein, dessen Preis
nur Fr. 1. 20 beträgt, verdient in allen Familien,
speclell aber in solchen mit heranwachsenden
Töchtern die weiteste Verbreitung. Es kann und
wird viel Gutes stiften. Zu beziehen durch die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen. /2176

Schweizerfrauen
unterstützet die einheimische Industrie 1

Wer
solide, schwarze oder farbige j

Kleiderstoffe
[ bestes Schweizerfabrikat, in j' reiner Wolle, von Fr. 1.25 an /

f der Meter in jedem gewünsch-
[ ten Metermass zu wirklichen j

1 Fabrikpreisen kaufen will,]
f verlange die Muster bei der neu /
'eröffneten Fabrikniederlage/

Ph. Geelhaar in Bern.
Telephon Nr. 327. (1655 ]

Muster umgehend franko.
NB. Bei Trauerfällen verlange man die

Muster telegraphisch oder telephonisch.

Kleiderfärberei, chemische Waschanstalt

und Druckerei
C. A. Geipel in Basel.

Prompte Ausführung der mir in Auftrag
gegebenen Effekten. [2028

Damen-, Herren-, Knaben-

Heterwelse
Anfertigung nach Mans

Fert. Jaquette- Costüme
Von Fr. 25.— an. [1641

Der aus den besten Bitterkräutern
der Alpen und einem leichtverdaulichen
Eisenpräparat bereitete Eisenbitter von
Joh. P.Sosimann, Apoth., in
Langnau i. E„ ist eines der wertvollsten
Kräftigungsmittel. Gegen
Appetitlosigkeit, Bleichsncht, Blutarmut,
Nervenschwäche unübertroffen an Güte.
— Feinste Blntreinignng. — [2286

Hat sich QA Jahren
seit ÖW bewährt.

Die Flasche à Fr. 2l/i mit Gebrauchsanweisung

zu haben in allen Apotheken
und Droguerien.

Ht. Gallen Zweite Beilage zu Br. der Schweizer Frauen-Zeitung. 55. Zum 5899

Heimat.
^nd ich liebe sie doch!

Dumpf und trübe

Nannte ich oft
Die Glocken der Heimat;
Doch heute klingen sie über das Meer
So wehmutselig,
So wunderbarlich,
Daß selbst mein lachendes Herz

Ihr Gcho wird.

Wie ein Bild der Zauberin,
Der Dichterfreundin Morgana,
Erblick' ich fern am Horizonte,

Wehmütig winkend,
Die Gärten und Wiesen,

Das schwarzbeschieferte Haus

Mit den grünen Fenstern,
Und am Fenster zum Garten

Seh' ich die Mutter.
Auf ihren Amen

Ruhet ein Buch —
Sie liest in dem Buche.

Ich seh' es genau, —

Es ist das Buch,
Das einst dem Sohne

Mit Thränen sie schenkte,

Und das der Sohn,
Als er fortging —
Bergaß.

Sie liest die Worte,
Die eigenhändig
Aus warmem Herzen „zu stetem Gedenken"

Sie eingeschrieben —
Ich glaub', eine Thräne
Fällt heiß auf die Bibel. —

Wehmütig über das Meer
Alingen die Glocken der Heimat. Karl Siebel.

Bedenkliche Gegensätze.
Das größte gesellschaftliche Ereignis ani letzten

Sonntag auf Coney Island (New-Uork) war eine in
der Kongregationalistenkirche von Kindern aufgeführte
Trauung. Die Rolle der Braut wurde von einem
siebenjährigen Mädchen gespielt, und der Bräutigam
war ein achtjähriger Knabe, beide im höchsten Hochzeitsstaat,

ebenso wie die 28 kleinen Brautjungfern. Ein
neunjähriger Knabe, angethan als Geistlicher vollzog

die Trauung. Die Kirche war mit Zuschauern
überfüllt. Man hatte schon wochenlang von dem
bevorstehenden „Ereignis" gesprochen, und die Komödie,
zu welcher sich der Kirchenvorstand hergegeben hatte,
wurde von der Presse ausführlich geschildert. Ob nicht
nächstens eine Scheidungsposse von „fashionablen"
Kindern aufgeführt wird? — Kann man sich wundern,
wenn angesichts solcher Ausgeburt der ungesunden
Phantasie müßiggängerischer Menschen diejenigen sich

empören, die von Geburt an in den harten Kampf
ums Dasein gestellt, ihre Kinder zum Broterwerbe
nötigen und dem geistigen und leiblichen Ruin
entgegensteuern sehen müssen.

An ihrer Haarkracht sind sie zuerkennen.
Aus der Haartracht der Japanerin kann man

erkennen, ob man ein heiratsfähiges Mädchen, eine
untröstliche oder heiratslustige Witwe vor sich hat. Junge
Mädchen tragen eine vorn aufgesteckte Frisur, flechten
ihre Haare und stecken Fächer, Schmetterlinge, silberne

Schnüre oder goldene Ringe hinein. Eine Witwe, die
auf der Suche nach einem zweiten Gatten ist, dreht
ihre Haare um einen senkrecht eingesteckten Kamm. Wer
dem Verstorbenen treu bleiben will, schneidet sich die
Haare kurz und kämmt sie ohne jeden Schmuck schlicht
nach hinten über.

(Korrespondenz.) Wir lesen, daß auch die
Chokoladen- und Confiserie-Fabriken von I. Klaus in Locle
und Morteau in eine Aktiengesellschaft, eingetragen
unter der Firma „Aktiengesellschaft der Chokoladen- «nd
Confiserie-Fabriken I. KlauS", umgewandelt worden ist.
Vor etwa 40 Jahren hat Herr I. Klaus sehr bescheiden
in Locle angefangen und ourch seine große Ausdauer
und technischen Kenntnisse es dazu gebracht, die
bekannten Fabriken zu erstellen; die Produkte der Firma
Klaus sind im ganzen Lande sehr bekannt und gut
eingeführt. Auch fernerhin wird Herr Klaus unter
Mitwirkung seiner beiden Söhne der Gesellschaft als
Direktor vorstehen. ;24«o

er Baby-Aussteuern herzurichten, Töchter für
die Pension auszurüsten oder eine Braut
auszustatten hat, läßt sich mit Vorteil meine
Muster von Spitzen, Entredeux, sowie jeder
Art von Stickereien (auf weißen und farbigen

Stoff) zur Einsicht behändigen. Ich kann ganz
außerordentlich billig liefern, weil ich diese Artikel selbst
herstelle und weil keine weiteren Kosten, wie Ladenmiete,
Provisionen u. dergl., darüber gehen. Die Muster mit
Preisangabe stehen gerne zu Diensten. Anfragen unter
dem Buchstaben I. werden umgehend beantwortet,

Von Kokon Wîektigkvît
1933j kür alle scbwäcklicbsn, blutarmen unck delikaten
Personen ist äsr eckte Ltseiivogii«« ;
derselbe wird seit 24 dakrsn von vielen Kerbten als
voreügliebes Ltärkungsmittel lebkakt emxkoblsn. 10
pbrendiplome und über 22 Asdaillen wurden dem-
selben seitbsr 2uerkannt. 2u babsn in allen ápo-
tbeksn in plascbsn à Pr. 2.50 und Pr. 5.—. âllsin
scbt mit der Aarke der „2 Palmsn",

llauptdspot: Vs»<»tl>elie trollte? t»

ürdalts alle 2wei laxe
Ztookbutton

läglicb kriscbs Oviitritiisliibuttv»

prima Ware von 80 Lts. bis auk 1 Pr.
pür gell.Abnakme smplieblt sickdsstsns

Ailcb-, lläse- und kutterbandlung.
bletrgerg., à. taullvi». (2260

kill. Lpe^ereieu und petrol kalte nickt.

v«r»äumv, meine
Illvllluilklk Auster 2usammen-

Stellung In 55pv
vi»l kür priib-
jabr und Hammer in (II802 6)

L«ii»vi»

llmMàiÂà
2u verlangen. (2202

VorkllZIielie àu^silià
Versand kranko durck die gan2ö

Lcbwsm gegen Hacdnakms.
1. kükgi, ^Vil, 8t. (-allen.

MM M
krâttîx, vrxiebix nnà dsltdâr.

OrißsiQsIpaokvQ? pvr «vgl. ?kà
0rs.Qss ?okos ?r. 5.—
Broksn ?vkov 4.10
Pskov „ 3.6b

psr >/, k?
?r. 5.50

4.50
»» 4-

„ 3.75

Qualität
Souokons ?r. 4.—, Xovxor» ?r. 4.— psr >/« k«

an ^Vlsàvrvsrkàukvr und xrvsasro ^d-
osklllvr. Ickustvr koatvnkrvl. <1884

varl 0ss«a>6, Mtoà.
AWà nisàeàxs dvì SîacZsImann,

àlarioorkaus, àltsrxaggs 31, 3î. OallSN.

lifgisiliiscliê ZelilitiAtillsI à vsmii.

K.Iìetmer, ZsliilZtzgszciiZit, Vasvl.

llamenkleiôeàise »»o«i«r»»sier <4«»»°?», /«rbix? »»«i
»obîu«rs, beii »»ei à»icsi, «us»»»
»»«i iiâi/arbs», vo» ^0 «».

àlià, Mien, 8eià, Inlbzeiäe vnö ksllwwollen.
Ilstsr- »»à kodenvà i» «II«ii wôglivdsii kreillax«». (2123

lagiiok vntstebenlie llesten u. ruriickgesetrte Artikel in vonkeetions extra dillig.

vottingoi- â lîo., lüi-iok.
kolorierte lllodebilcker Aratî». »«»s- uuâ StuUVsrsauaiiau» I. «auges.

?ur gebotenen Erweiterung eines bestens eingskübrtsn tlesckäktes
im (Zediets der Cvsnndkvits» und Xrankenpllege inklusive specieller
lpr»irviik»rt»kvl ist die Verbindung mit einem tücbtigsn und selb-
ständigen prauenmmmer wünsckenswert. Cuts Verzinsung der pinlags
und je nack lledsreinkunkt üxs Lalarisrung- der 2» leistenden Krdsit
oder tinted am Ilsingowion. Ls kann nur eins einsicbtige und Umgang-
liebe Lswerderin derücksicktigt werden, bîâbsres wird ernstkakten llsllek-
tantinnen gerne mitgeteilt. Offerten sind unter Lbitkrs ti 1,2314 an die
Expedition 2ur gell. Ilsbsrmittlung erbeten. (2314

llvbsrall vorrätig. Xaedakmnngsn
weiss man Zurück. (2297

(Z-ràs iiQÄ franko
verlangen Lie eins probsnummsr der (2 à 1301g) (2069

„Usus Moâs"
praktiscbests und eleganteste Aodsnaeitung. vie kindsrmods gratis.

V« dadr Pr. 2.—, i/s dakr Pr. s.sv, i/l dabr Pr. k.—.
ä?iii»ivl» I, Wsindsrgstrasss Verlag Vàtvlv.

ckret änckerrr »»it ei»e»»
vo» dSvo p>. bei Aî»te»» »»a! s/s»»»Ae»cksr 7?r»ctb-

a»»«s»ico»»»»«tt »>sr»»uA, se,At piri.dà IVieckerer,
v«r»»«i« porstsbe»»» cker tbi»»-Lf«»»à/te» S««s-
b«it«»»A»seàie «»/ S»-»»»«! )«àei«»M z/e»«»»»»eite»-
^4»t/abe» î»»ck ckttrebMe/Abrte»'
àitî»»M«bî«ckMst» i» »/»/»er bereits «» vie» ^u/k«Ae»
ersâie,te»e»» Keb/'i/t.- Die dlÄebe ckes ätteist«»cke«.
^4»ieit»»M, biiiiM î»r»ck z/»»t s»» iebe». tidit ei»s»» vie»»-
»vöebe»ttiebo» ÄlpeiseseKei »ebst erprobte» diessj>ts»».
D«» «ebâ»»â x/ebâ«te»e diüebiei», ,ies.se» PV»ei«
»?»r p>. 7. SO beirÄAt, vsr«iie»< i» «iie» pk»»»iiie»,
»Keeieii «der i» »siebe» «»it i»er«»»eaei»se»cks»
7'6ebier»» «iie «eeiiesiv perbreii»»;/. t?» à»» »»ei
«eirei viel 6?»ie» »ii/ie». 6» besiebe» «i»rei» eiie
dTepeeiiii«»» eier „-8'cbieeiZsr p>«»e»-^eii»»A" i»
»Vi. t?«iie». /247S

8vI»vv«tis«rLr»U»vi»
UNtorgtiMîivt àis àkvirriiooìiv Inàstris l

MMs, àkieoilei'kkdigo^
Kleilisrstoffs

f bestes Hcbwàsrtadrlkat, in «

f reiner Walle, van Pr. 1.25 an /
der Aster in jedem gewünsck-
ten Astsrmass 2u wirklicbvn j

«pabrikpreisvn kauksn will,«
verlange dis Auster bei der neu /

' eröffneten pabrlkniedvrlage /
lì Kselliaai' in ksdn.

^elopìioii 327. <1655 ^

Auster umgebend kranko.

Nö. Lei IrauorkällsQ vorlans« ivaii âis
Nustor tolssraxdisoti oàor tolsplioiiisoli.

Klsiàrkàrbe/bi, ekMiseliv ffàsàiàìt
uuck Oruolrsrsi

O. Llsipsl in zgasol.
prompte tluskübrung der mir in tluktrag

gegsdsoen Ltkektsn. (2028

vsmsn-, tteppen-, Knaben-

Meterweise l
awr«rtlT»»8 «»«l» M»,»I

ip«rt. »ezttvtt« Oa«tiiinv
VOKR SS — »». ^1641

ver aus den besten llitterkräutern
der aipen und einem lsiebtverdaulicbsn
pissnpräparat bereitete Lisenbitter von

tlpotb in
l-angnau i. p., ist eines der wertvollsten
Arllktigungsmlttvl. (legenAppetitlosigkeit,

Illeicksucdt, Llutarmnt, ?i«r-
vvnsokwllcbe uullbertrotken an (lüts.
— pvinstv iilntrelnigung. — (2286

Hat sieb êHMN dabren
seit CVAI bewäbrt.

Die plascks à Pr. 2'/? mit ksbraucks-
anweisung 2U baden in allen Kxotbeken
und Orogusrisn.



Sdtftreljer 3Tr«ttn-Jettung — Blätter fßr tont k«n»IWien Kret*

3ür ©arfenbrjt^rr.
3n ber neuefteti SRumnter be§ praîtifchen SRatgeberS

im Obft- utib (Gartenbau roirb au§füt)rltci) über ba§
neue ©d)marol}er=S8eïdntpfurig§tmtteI, ba§ $retljen: non
©djiEittg „§alali" genannt bat unb beffen ßerfteEung
patentamttid) gefdjüfct ift, berichtet. ®a§ SRittet IBft
auf einem neuen SEBege bie fdjtotertge grage, obne met*
tere§ petroleum mit ©äffer 51t uerbinben nnb jioar
geben beibe eine fo innige SSerbinbung ein, bab fie nidjt
roieber su trennen finb. ®a§ SRittel „§alati" ift nacb
ben biêtjer angefteEten S3erfudjen aujjerorbentlid) oieI=
nerfprecbenb. ©§ bient befonber§ pr SSertitgung ber
täfttgen SBlattlüufe, SRücfen, roten ©pinnen, SRüben,
Maupen, ©cbnecfen, Säufe — aucb ber in biefern Sabre
fo tüelfadj nerbeerenb auftretenben S3lutlau§, foroie ber
©cbimmelpitse. — ®ie Mummer be§ prattifdjen 9tat=

geber§, in ber baê SDtittet „§alali" perft befdjriebeti,
roirb auf ©unfd) îoftenlo§ non bem ©efcfjdftSantt be§

praïtifdjen MatgeberS im Dbft= unb ©artenbau in $ranf=
furt a. D. jugefanbt.

Jitr Warnung.
©ine Srau §., im Danton 3ütidj mobnbaft, rourbe

non ibrem ©bemann inegen ©broerlebung burd) bie
®ruc£erpreffe nerïtagt, roeit fie in einer bortigen 2Bod)ert=
Seitung eruärt batte, fie nermabre fid) gegen „teidjk
fertige ©djutben unb ©anbiungen" Ujre§ ©bemanneS.
®a§ SBejirïëgeridjt fprad) bie grau frei, wogegen ber
9Rann an§ Dbergeridjt appeEierte. ®iefe§ gelangte
in feiner SJtebrbeit bap, S8efd)impfung anpnefjnien,
ba nidjt er triefen fei, bafs bie grau für ibren 3Rann
leichtfertig gemalte ©djulben babe bepljlen müffen.

©o rourbe grau ©. p 20 gr. Sufie, 40 gr. @nt=

fdjübiguttg an ben ©bemann unb sur Prägung ber
Soften nerurteilt. ©ine SRinberbeit beS @erid)t§ rooEte
greifpredjung, ba fie annahm, bie grau habe weniger
bie 2lbfid)t einer ©djdbigung gehabt, al§ biejenige, fid)
gegen brobenbe ®erbinblid)feiten p fdjü^en.

glppetiffo ftgäeit
§err Pr. pinj in ?tnterfiodjen (Sßürtt.) fdbreibt :

„ÜRit Sr. ©ommel'S hämatogen erhielte ich bie beften
©rfolge; baäfelbe tourbe febr gerne genommeu, regt«
ben jtppettt ungemein on, beläftigte bie ißerbauung
in leiner 2Beife unb fühlte ficb Patientin fdjon nach
©ir.nebmen einer glafdje wie neu 6ele6t." Sepotä in
aEen Slpotbefen. [1089
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<N VIKING sterilisierte & condensierte
Milch ohne Zuckerzusatz

von HENRI NESTLÉ
Verkauf in Apotheken,

Droguerien und
Spezereihandlungen

JE
Oi
8
<o

Die bewährten
Factum-Schweiss-

Socken CO
CO
Ol
CO

(auch imprägniertes Factnmgarn)

empfiehlt bestens

E. Senn-Vuichard
ST. GALLEN

Neugasse 48, I. Stock.

00
CO
<M
(M

bewährt" & unübertroffen

Allei# Fabrikant

bOSSHflRD.nERRMANNil"

o Leimbach,Thurgau o
Man achte a ufFirmaS: Schutzmarke

Löwe mit 3Palm en

• Ueberall verlangen!

Haarfärbekamm, Bat. HofTers,
selbstthätig beim Kämmen
graue od. rote Haare- misaitwaschecht braun,
blond, schwarz -
färbend ^ nVQänzl.

nnschädlicb
jahrelang brauchbar.

Stück 4 Pr. —
Durch P. E. E. Bf»gel,

Hallwylotrasse 32, Zürich III.

Rheumatismus
Zahnschmerzen, Migräne, Krämpfe etc.
werden durch das Tragen des berühmten

Magneta -Stifts
schnell und dauernd beseitigt. Preis
1 Fr. Alleinversand von (H812G)
2207] J. A. Zuber, Flawll.

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten,
Periodenstörnng, Gebär-

mntterleiden
werden schneU und billig (auch brieflich)

ohne Berufsstörung unter strengster
Diskretion geheilt von

Dr. med. J. Billiger
2029] Ennenda.

HiULftgetroclmete

BündnerFleischwaren
Bindenfleisch (Ochsenfleisch), Schinken, Salzize,

BUndner Salami, Ripplispeck etc.

Eigene Fleischtrooknerei inParpan, 1500 Mtr. ü. M.
Silberne Medaille, Genf 1896.

Th.. Domenig, Comestibles, Ch,ur.
Telegramme: DOMENIG, Char. — Telephon Nr. 88.

gl0T Preislisten gratis und franko. [2367

Direkt -pou «lor Weberei :
Leinen 11804

Tischzeug, Servietten KUohenleinwand, Handtiloher
Leintücher, Kissenanzüge, Taschentüohereto. Mono-,
gramm- u. a. Stickereien. Etamines. Qrösste
Auswahl. Nur bewährte, dauerhafteste Qualitäten ; für
Braut-Aussteuern besonders empfohlen
Billige, wirkliche Fabrikpreise. Muster franko. I

Meehan. und Hand-Leinenweberei
F. Emil Müller & Co., Langenthal (Bern).

P Direkte Sendungen an die bekannte erste

Chemische Waschanstalt und Färberei
von Terlinden Sc Co.

vorm. H. Hintermeister, Küssnacht, Zürich
werden in kürzester Frist sorgfältigst effektuiert

und in solidester

Gratis-Schachtel-Packung
retourniert. [2211

Zur gefl. Benützung jeder Familie bestens empfohlen.

Eau
de Cologne, de Qninine|

Vinaigre de toilette
Salodont-Zahnwasser

in vorteilhafter [24611

Détail- und Migros-Packung.

Schweiz-Mediz.-u. Sanit-Eeschäft A.-G

vm.

C. Fr. Hausmann
Hechtapotheke St. Gallen.

I huxor Corsets
(patentamtlieh geschützt)

geben
elegante, schlanke Figurf

sitzen
angenehm, bequem u. chic

befördern
Gesundheit u.Wohlbefinden

sind
mehrfach prämiirt

und
in jeder Preislage zu haben. "

St. Sailen : Schönenberger - Hebbel,
B. Schwarzenbach, Ehrenze ller-Meyer
& Cie., Armbruster-Baumann. GlaruS :

Becker & Hösli. Schaffhausen: F.
Bollinger. Winterthur : Fügli-Bollinger,
Anna Dünki. Zürich : P. Deus & Co.
Baden : Max Guggenheim. Speicher :

Frau Bernegger etc. etc. [2317

Weiss und crème ^
Vorhangstoffe Etamine

eigenes und engl. Fabrikat, in grosser Auswahl
liefert billigst das

Rideaux-1Versand-Gesohäft
J. B. NEF, z. Merkur, HERISAU.

Muster franko; etwelche Angaben
der Breiten erwünscht.

[2059

meine Aussteuer-
Specialbranche bietet Töchtern jeden Standes Gelegenheit zur Anschaffung solider und
geschmackvoller Möbel in gewünschter Preislage.

Beispiel für eine einfache Einrichtung:
Schlafzimmer in Nnssbaum, matt und poliert: 2 Bettstellen mit hohem Haupt, 2 Nachttische

mit Marmorplatte, 1 zweiplätzige Waschkommode mit Marmoraufsatz und Krystall-
spiegelaufsatz, l Handtuchständer, 1 Spiegelschrank mit Krystallglas, 2 Plüsch-Bettvorlagen,

1 Linoleum-Waschtisch-Vorlage, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter
Stangengarnitur, Fr. 750. —.

Speisezimmer in Nusshaum- oder Eichenholz : 1 Büffett mit geschlossenem Aufsatz,
1 Ausziehtisch für 12 Personen mit 2 Einlagen zum Umklappen, 6 Stühle mit Rohrsitz, 1

Serviertisch, 1 Sofa mit prima Ueberzug, 1 Querspiegel, 44/73 cm Krystallglas, 1 Linoleumteppich,

180/230 cm, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter Stangengarnitur, Fr, 650.—.
Salon in matt und poliert Nussbaumholz: 1 Polstergarnitur mit Moquettetaschen, ganz

bezogen, 1 Sofa, 2 Fauteuils, 2 Sessel, 1 Salontisah, 1 Silberschrank, 1 Musikständer, 1 Paar
doppelseitige Salonvorhänge mit kompletter Stangengarnitur, 1 Salonteppich, Plüsch,
175/235 cm, 1 Salonspiegel, 51/84 cm, Krystall, Fr. 800.—• (1966

Alle nussbaumenen Möbel sind inwendig mit Eichenholz fourniert.

Permanente Ausstellung- 30 fertiger Zimmer.
Zweijährige, schriftliche Garantie.

AI). AESCHLIMANN
Möbelfabrik, Schifflände 12, Zürich.

Reine frische Nidel-Butter
znm Einsieden, liefert gut und billig
2189] Otto Amstad
Beckenried, Unterwaiden.

(„Otto" ist für die Adresse notwendig.)

Schweizer Freuen-Zeitung — NlStler Mr den häuslichen Are»»

Für Gartenbesitzer.
In der neuesten Nummer des praktischen Ratgebers

im Obst- und Gartenbau wird ausführlich über das
neue Schmarotzer-Bekämpfungsmittel, das Freiherr von
Schilling „Halali" genannt hat und dessen Herstellung
patentamtlich geschützt ist, berichtet. Das Mittel löst
auf einem neuen Wege die schwierige Frage, ohne
werteres Petroleum mit Wasser zu verbinden und zwar
gehen beide eine so innige Verbindung ein, daß sie nicht
wieder zu trennen sind. Das Mittel „Halali" ist nach
den bisher angestellten Versuchen außerordentlich
vielversprechend. Es dient besonders zur Vertilgung der
lästigen Blattläuse, Mücken, roten Spinnen, Milben,
Raupen, Schnecken, Läuse — auch der in diesem Jahre
so vielfach verheerend austretenden Blutlaus, sowie der
Schimmelpilze. — Die Nummer des praktischen Rat¬

gebers, in der das Mittel „Halali" zuerst beschrieben,
wird auf Wunsch kostenlos von dem Geschäftsamt des
praktischen Ratgebers im Obst- und Gartenbau in Frankfurt

a. O. zugesandt.

Zur Warnung.
Eine Frau H., im Kanton Zürich wohnhaft, wurde

von ihrem Ehemann wegen Ehrverletzung durch die
Druckerpresse verklagt, weil sie in einer dortigen Wochenzeitung

erklärt hatte, sie verwahre sich gegen „leichtfertige

Schulden und Handlungen" ihres Ehemannes.
Das Bezirksgericht sprach die Frau frei, wogegen der
Mann ans Obergericht appellierte. Dieses gelangte
in seiner Mehrheit dazu, Beschimpfung anzunehmen,
da nicht erwiesen sei, daß die Frau für ihren Mann
leichtfertig gemachte Schulden habe bezahlen müssen.

So wurde Frau H. zu 20 Fr. Buße, 40 Fr.
Entschädigung an den Ehemann und zur Tragung der
Kosten verurteilt. Eine Minderheit des Gerichts wollte
Freisprechung, da sie annahm, die Frau habe weniger
die Absicht einer Schädigung gehabt, als diejenige, sich

gegen drohende Verbindlichkeiten zu schützen.

Appetitl'o flgkeit.
Herr Ar. Sinz in Unterkochen (Wiirtt.) schreibt:

„Mit Dr. Hommel's Hämatogen erzielte ich die besten

Erfolge; dasselbe wurde sehr gerne genommeu, regt«
den Appetit ««gemein an, belästigte die Verdauung
in keiner Weise und fühlte sich Patientin schon nach
Eionehmen einer Flasche wie neu belebt." Depots in
allen Apotheken. s1089

se
<51 VIXIM slei'ilisiei'te à conàenLivà

Mied okne Auekei'iusà
Verbaut in Apotbeben,

Droguerlen unci
Sperereibsncklungvn

8
o

VÎ6 ds^âìirtsn
kselum 8ek«eiss-

8ovl<en dv
<n>
er,
5O

ernpLeblt bestens

L. Lsmi-Vuîàrà
Lr.

NeuZasss 48, I. Ltoelc.

00
<51
<51

a*

bewg>jttkusi'li'tààli

Weiche

» ileberail verlangen»

Ueerkiirdekemm, pà Nokksrs,

gniue ->-I. à q

dlooâ, solivsrî "
kàuâ gài.

ber. Stllcì 4 ». —
Vurvk I». r. H.

Uellvz-Ietres«« W, /bricd III.

Kkeumati8mu8
Aubnsebiner/en, Zligräno, Xrîimpkv etc.
werden dureb das tragen des ksrübmten

Magnsia -Viià
sobnell unck dauernd beseitigt, preis
1 Pr. tilleinversand von (II812 k)
2207s 4. A. ikuber, plawtl.

krs.nklisîìg»,
?srîoàsvsìôriuiA, àsdâr-

niàrlsîà
werden sàsll und billig (aueb brisk-
lieb) ebne öeruksstöruug unter strengster
Diskretion gebellt von

vr. meä. MiZvr
2029s Dnnvnda.

Sûvàsrk'iSisàwarsii
öinävnsleisvk (OoüseQÜeiseü), 8vkinltvn, 8îi!?i^v,

kllnänsr 8alami, kîpplispeolc à
Lüxslls?1sisoktrookllsrsi in?n.rx>s.n, 1500 I/ltr. ü. I/l.

Lilderns Nsààille, 6svk 1396.

I'll. O0TU.6IlÌN' ^0W68tidl68, Oàlir.
IvIeZrswM: WMM, (îkiir. — lelvpkvll Air. 38.

Nê Preislisten xintis nnà krnnk«. s23S7

â«,i? W :^
l'isvdsoas, Serviotton ^Uodsiilàvsilâ, NandtUoàor
I-silltUvUvr, Xi»Skil-n>2iIzv, ?ssodsvtUvt>srsto. Aevo-,
«rswrll- u. a. Stiotcsrsivil. Etawliivs. 0riZsstv L.us-
wsUI. Har dsviilirtv, <I»uvrI»»rt«^te ; kilr
Vr»».Hi.î-^.A»s«î«AZ.«i7r» dssondsrs swukoUIsn
Silliss, wlrlelloko leaNrikprsiss. àstsr kienko.

Kleebau. UNà Hauä-bsiueuwebsrei
p. àil Nnller ^ 0o., I^nAentduI skerii).

Virelitv 8enckimZM M âie dâànntk erzte

KIi«MeIlk MàM M MM
vvn à <ü«»

MN.H.Hiàiiimw, limmlii, Wrli
weràen in kürzester prist sorKknitixst eikektniert

und in solidester

(5rati8-8eliaolite1-?ackuQg
retonrniert. s2211

?ur getl. kenlikung jvller ksmilie bestens emptoklen.

I^SU
à à ijlimilisiî
Vill»ixrv à toilette

8aloàt-/àvva88ei'
in vorteilbaktor s2451

vètsìl- llvà »lKiil8-?âàvZ.

Itimsiilisilii.- ». wit-SszMt il.-S

VlQ.

k.kr. àvMWy
lleektapolkeks 8t. Lallen.

olsganls, »cklsnll» rigors

angsnolun, bequem u. ebie

Keeunilbelt uwoblbslmilsn
«inà

wsdrkaoà vràllrb
ill Zeàsr ?rviol»es -ll kndvll.

8t. ksllon: SoìiôiisQdkrxvr - Hvddel,
L. 8odwllr2Slld»ok, LkrsuAs Ilsr-I^ls^sr

Lseksr à Sösli. 8edaMauson:
LoUivxsr. Hiintvrtkur: ?üs11 RoMvx«r,
^iina vûnài. ZlUrlvk : veus Ä do.

^ niili vrènRv

Vorbengstots» Ltamlns
u«U Im ^n»v»I>I

liàrt billigst des

Hiâsàux^VSrslluà^Qssotiâkt
1. k. i. ^Ikà. tt5N!8kt1.

«tHVvIvî»«

12059

Al«»«« ìlI5iWt«II«I
spov!«.1drs.vodv diotvt 1'öodtorQ ^eàvll 8t»llàS8 Goloxondoit sur àsedn.S'ulix svllàsr uuà
xvsodmso^volìor Zlödst à xôivûllsoktor ?ro!àxo.

lk«t»z»t«t titr vtm« «tmkà«!»« kilirtvlRtung:
tîsodv mit A<l»rmorp1«.tt«, 1 -^voiplâtslxo >V»8odìLommoàs wit 1ilarmor»llkss.tZ! vvà Xr^stall-
8pisxols.vkss.t2, 1 Ss.vàodst»vàsr, 1 Spisxslsodravk mit XrzrstaIIx!s.s, 2 ?Iiiso1i-Lsttvor.
1s.xsv, 1 Iiivolvvm-AVssolitlsed-Vorlsxs, 1 ?ssr ^ollsvo Vordsvxs mit diompisttsr 8ts.vx«v-
xarvitur, ?r. 750.

8psi8S»àmer iv àssds.um- oàvr D1odvvìiol2 : 1 LvS«tt mit xesodlosssvvm àks«.t2,
1 às^isdtisoìl kür 12 ?srsov«v mit 2 Divisxsv 2vm Umklappen, 6 Stüdlv mit Rodrsits, 1

Lvrvisrtisà, 1 Soka mit prima Ilvdsrisux, 1 ^usrspioxvl, 44/73 om Xr^stallxlas, 1 Iiivolvum-
tsppiek, 180/230 om, 1 ?aar >?roliovv Vorküvxo mit kompletter Ltavxvvxarvitur, ?r. 650.—.

8»Ivu iv matt vvà poliert ^ussdaumdols: 1 ^olstsrxarvitvr mit kloyvsttstasoksv, x»v2
ds2vxvv, 1 Koka, 2 ?autevils, 2 Kessel, 1 Kalovtisok, 1 Kilbvrsoliravk, 1 Älusikstävver, 1 ?aar
üoppslsvitixv Kalovvorliävxs mit kompletter Ktavxvvxarmtur, 1 Kalovtvpploli, ?Iv»ok,
175/235 om, 1 Salovspiexel, 51/84 om, Xr^stall, ?r. 800.—. (1S66

2wo>1âbr>ss, soNrlttllobs cinrnntlo.
ál>.

Slökeltsbrik, Sokllklände 12,

keine frisvko lìliâel-kàr
2189 s vtt« Vii»i«4îì<l

Noc-Iconrlocl, Uniorvvsldsn.
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